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Ein bisschen Freude wollte das Wutzky 
Center in der Gropiusstadt vermitteln und 
schickte einen Drehorgelspieler durch Hö-
fe der Nachbarn.                        Seite: 31
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Das Mettefeld... 
...in Rudow steht wieder im 

Mittelpunkt einer Diskussion. 
Die Kirche will hier bauen, ei-
ne Anwohner-Initiative fürch-
tet, dass es zu viel, zu hoch, 
zu intensiv für das Viertel ist. 

Seite 06 

Wieder geöffnet... 
...werden die Schulen im Be-
zirk, allerdings unter starken 

Corona-Sicherheitsvorkeh-
rungen. Die Hauptlast liegt 

bei den Schulen selbst , das 
Schulamt hilft. 

Seite 12 
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Die alten Griechen, zumindest Pla-
ton, war der Überzeugung, dass es für 
einen Staat gut sei, wenn Philosophen 
ihn führten, doch das ist lange her. 
Dann kamen die Juristen und über-
nahmen das Zepter. Nicht umsonst ge 
gehören die meisten Abgeordneten 
dieser Kaste an. Und ich war lange 
Zeit der Überzeugung, dass es gut sei, 
wenn in einer Familie zumindest ein 
Mitglied ein Jurist sei, dann wäre man 
vorbereitet auf das Leben und auf die 
vielen Fallstricke, die im Alltag auf uns 
warten. Alternativ käme noch ein Be-
triebswirtschaftler in Frage, der weiß, 
wie die schwäbische Hausfrau ihren 
Haushalt führt, nämlich nur das aus-
zugeben, was man einnimmt. Ein 
Volkswirtschaftler, der vom Titel her 
geeigneter wäre, weil eine Volkswirt-
schaft etwas anderes ist als ein schwä-
bischer Haushalt eckt da schon mehr 
an.  
Denn der ist oftmals eher bereit, mehr 
Geld auszugeben, als der Staat ver-
meintlich hat. Aber die einzigen, die 
das Recht haben, Geld zu schöpfen, 
das sie nicht haben, sind die Banken, 
die machen aus Nichts richtig viel, ein 
Staat darf das nicht, dann droht Infla-
tion. Kurzfristige Aussetzer von unge-
nannten Personen werden dann sehr 
häufig begleitet von der Forderung: 
Aber danach müssen wir sparen. 
Wie auch immer, die Zeit der Juristen  
und der Betriebswirtschaftler scheint 
langsam auch zu Ende zu gehen.  
Jetzt sind es die Wissenschaftler im 
Allgemeinen und die Virologen im 
Speziellen, die die besten Vorausset-
zungen haben für die künftigen Gene-
rationen zu sorgen. Denn es gibt ja 
nicht nur das Corona-Virus, alle 10 
Jahre prognostizieren die Experten ei-
ne neue Welle eines unbekannten Vi-
rus. 
Aber vielleicht ist die Zeit der Virolo-
gen auch schon abgelaufen, bevor sie  
richtig begonnen hat. Denn jetzt 

kommen schon die Menschen mit den 
Aluhüten auf den Köpfen, diesmal 
nicht wegen der Gefahr der Gehirn-
Manipulation durch Außerirdische, 
sondern durch Bill Gates und Konsor-
ten, aber wer weiß schon, ob der nicht 
sowieso ein verkappter Außerirdischer 
ist. Alternativ zu dem Aluhut kann 
man sich, so hört man, auch eine wil-
de Frisur zulegen. 
Für mich bleibt die bittere Erkennt-
nis, ich bin out, denn Journalisten, 
dieses Lügenpack, haben nicht nur ei-
ne der höchsten Sterberaten in der Be-
völkerung - anders als evangelische Pa-
storen und Bibliothekare - sondern sie 
erzählen nur Unsinn und sind unten 
durch. Und da ich nicht nur Journalist 
bin, sondern auch studierter Philo-
soph, bin ich so was von out. 
Gut, aber noch halten sich die Virolo-
gen und andere Naturwissenschaftler, 
wie Physiker etwa, noch ganz gut im 
Rennen. Und sie helfen der Bevölke-
rung in schwierigen Zeiten durch klu-
ge  Ratschläge. 
Einen davon will ich den Lesern nicht 
vorenthalten, denn es geht um Coro-
na-Regeln: 
Im Prinzip dürfen Sie das Haus nicht 
verlassen, aber wenn Sie es möchten, 
dann dürfen Sie es schon. Jeder sollte 
Zuhause bleiben, aber es ist auch 
wichtig raus zu gehen, besonders bei 
Sonnenschein, aber es ist besser, nicht 
raus zu gehen, außer natürlich für 
Sport, aber eigentlich Nein... 
Masken sind nutzlos, aber Sie sollten 
unbedingt eine tragen, denn sie kann 
Leben retten. 
Dieses Virus ist tödlich, aber dennoch 
nicht allzu beängstigend, außer dass es 
eventuell zu einer globalen Katastro-
phe führt, bei der dann sehr viele ster-
ben. 
Es gibt keinen Mangel im Supermarkt, 
aber es gibt viele Dinge, die fehlen 
und andere sind zur Zeit nicht da. 
Das Virus hat keine Auswirkungen 
auf Kinder, außer auf diejenigen, auf 
die es sich auswirkt. 
Tiere sind nicht betroffen, aber es gibt 

immer noch eine Katze, die im Febru-
ar in Belgien positiv getestet wurde, 
als sonst noch niemand getestet wur-
de, plus ein paar Tiger hier und da 
und selten Hunde, eigentlich keine 
Hunde, aber manchmal doch auch 
schon. 
Jegliche Oberflächen können die 
Krankheit natürlich übertragen, aber 
eigentlich auch nicht, aber manchmal 
doch. Das Virus bleibt auf verschiede-
nen Oberflächen zwei Stunden lang 
aktiv, oder vier, oder sechs, oder gar 
Tage? Aber es braucht eine feuchte 
Umgebung. Aber eigentlich nicht un-
bedingt. 
Sie werden viele Symptome haben, 
wenn Sie krank sind, aber Sie können 
auch krank sein ohne Symptome, 
Symptome haben, ohne krank zu sein, 
oder ansteckend sein, ohne Symptome 
zu haben, oder umgekehrt. 
Das Virus bleibt eigentlich nicht in 
der Luft, aber öfter mal schon. Vor al-
lem in einem geschlossenen Raum. 
Es handelt sich hier grundsätzlich 
nicht um Schmierviren aber eine 
Schmierinfektion wäre möglich. 
Sollten Sie erkrankt gewesen sein, 
werden Sie möglicherweise später 
wieder erkranken, aber vielleicht sind 
Sie auch immun. 
Goldene Regel: Benutzen Sie ihr Ge-
hirn und wenn nicht, halten sie einen 
enorm großen Vorrat an Mehl, Hefe, 
Nudel und Toilettenpapier und in je-
dem Fall einen Aluhelm bereit - das 
wird helfen hofft ihr  
Gerd Bartholomäus  
und wünscht wohl vergeblich auf den 
Siegeszug von Humoristen 

Corona 2
Kurz-Info

Freilandlabor-
Notizen

Britzer Garten

Das Freilandlabor Britz ist auch 
weiterhin präsent. Da derzeit keine 
persönlichen Führungen stattfin-
den, kann die Tier-und Pflanzen-
welt derzeit nicht persönlich er-
klärt werden können und viele der 
Veranstaltungsbesucher derzeit 
vielleicht in den Britzer Garten 
kommen, werden Freilandlabor-
Notizen angeboten.  
Hier finden die Besucher Informa-
tionen über interessante Pflanzen 
und Tiere, die im Britzer Garten 
gerade zu beobachten sind oder ge-
ben Tipps für Natur-und Umwelt-
schutz zu Hause. 
Der aktuelle Tipp Nr. 2 berichtet 
über die brütenden Haubentau-
cher, den Löwenzahn, die ersten 
Nachtigallen im Britzer Garten. Da 
die Balkon-und Gartensaison be-
ginnt, werden auch Tipps gegeben, 
um Gemüse auf dem Balkon zu 
pflanzen und selbst anzuziehen. 
Die Erde dazu sollte ohne Torf 
sein. 
Außerdem zeigt das Team in Vi-
deobeiträgen, was gerade im Brit-
zer Garten spannend ist. Bei den 
ersten Beiträgen können sich die 
Besucher über Karpfen und Hau-
bentaucher informieren. 
Für Familien bieten das Freilandla-
bor für das Naturerleben zu Hause 
die Familientipps an. Auch vom 
Fenster vom Balkon aus können 
viele Naturentdeckungen gemacht 
werden. Außerdem können Ab-
schnitte von Möhren, Sellerie oder 
Porree für die eigene Gemüsean-
zucht verwendet werden. 
Alle Informationen unter: 
www.freilandlabor-britz.de/index.php/ 
de/aktuelles/informationen
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Jutta Kendzia, Jahrgang 1955, lebt 
seit ihrem 4. Lebensjahr in Rudow 
und kennt den Neuköllner Ortsteil 
Rudow wie aus der Westentasche. 
Die ehemalige Sozialversicherungs-
fachangestellte hat ein großes Faible 
für Historisches. Das zeigt schon ihr 
Hobby, sie ist ausgebildete Genealo-
gin (Familiengeschichtsforschung) 
und als Heraldikerin Mitglied  im 
Herold e.V. , einem Verein, der sich 
der Wappenkunde widmet. Seit fünf 
Jahren ist sie ebenfalls Mitglied des 
Rudower Heimatvereins, ein Grund 
mehr für sie, sich zum 5jährigen Jubi-
läum über die Wahl zur 1. Vorsitzen-
den zu freuen. Sehr zufrieden konnte 
Kendzia auch mit dem Wahlergebnis 
sein. Sie erhielt 19 Stimmen bei vier 

Enthaltungen. „Mir liegt viel daran, 
die historische Entwicklung von Ru-
dow aufzuarbeiten. Es ist schön, 
wenn ich dazu weitere interessante 
Mitforscher finden würde“, sagt sie.  
Auch wenn Manfred Ziemer den er-

sten Vorsitz abgegeben hat, so ganz 
aus dem Vorstand, hatte er sich nicht 
verabschiedet. Ziemer stellte sich ge-
meinsam mit Lothar Herrmann zur 
Wahl des 2. Vorsitzenden. Hermann 
wurde einstimmig gewählt, Ziemer 

Der Rudower Heimatverein wählte 
nach 33 Jahren einen neuen Vorstand

Rudow

Der Rudower Heimatverein 
wählte im Februar auf sei-
ner  Jahreshauptversamm-
lung in der Alten Dorfschule 
Rudow eine neue 1. Vorsit-
zende gewählt. Jutta Kend-
zia löst Manfred Ziemer ab. 
Ziemer ist das letzte noch 
aktive Gründungsmitglied 
des Vereins und  hatte den 
Vorsitz 33 Jahre inne. 

Manfred Ziemer gab den 1. Vorsitzenden nach 33 Jahren auf und leitete einen 
Generationenwechsel ein. 

Schloss Britz 
wieder offen

Britz

Das Schloss Britz ist wieder am 
Freitag, Samstag und Sonntag von 
12-18 Uhr für Museumsbesucher 
geöffnet. 
Das prächtige Gutshaus im Berli-
ner Bezirk Neukölln wurde Anfang 
des 18. Jahrhunderts an der Stelle 
eines mittelalterlichen Fachwerk-
hauses erbaut und war als Herren-
haus im Besitz hochrangiger preu-
ßischer Hofbeamter und Staatsmi-
nister. 1971 wurde Schloss Britz 
unter Denkmalschutz gestellt. Der 
Bezirk Neukölln restaurierte das 
Schloss von 1985 bis 1988 und re-
konstruierte die dazugehörige 
Parkanlage.  
Seit 1989 wird das kulturelle Ange-
bot durch die Kulturstiftung 
Schloss Britz gewährleistet. Von 
2008 bis 2012 wurde der dazuge-
hörige Gutshof restauriert. Unter 
der Federführung der Kulturstif-
tung Schloss Britz entwickelte sich 
eine geglückte Verbindung von hi-
storischen, unter Denkmalschutz 
stehenden Gebäuden und Garten-
anlage mit einer Nutzung durch 
verschiedene kulturelle Einrichtun-
gen. Während die Kulturstiftung 
Schloss Britz neben dem liebevoll 
eingerichteten Museum zur reprä-
sentativen Wohnkultur der Grün-
derzeit, wechselnden Sonderaus-
stellungen, umfangreichen muse-
umspädagogischen Angeboten und 
zahlreichen Konzerten im Haupt-
gebäude, im Kulturstall und auf 
dem Gutshof ein reichhaltiges Pro-
gramm bietet, fanden das Museum 
Neukölln und die Musikschule 
Paul Hindemith Neukölln neue 
Räumlichkeiten im ehemaligen 
Pferdestall und dem Gutsverwal-
terhaus.  
Attraktive gastronomische Ange-
bote in den historischen Gemäuern 
runden das Angebot ab. Für das ku-
linarische Wohl bietet das Schloss-
restaurant Britz im Herrrenhaus ei-
ne abwechslungsreiche Speisekarte. 
Im frisch restaurierten Schweizer 
Haus auf dem denkmalgeschützten 
Areal des Gutshof Britz bietet das 
Restaurant Buchholz Gutshof 
Britz eine gehobene Landhauskü-
che.  

Schloss Britz 
Alt-Britz 73, 12359 Berlin 

www.schlossbritz.de

Jutta Kendzia hat nun den Vorsitz im Rudower Heimatverein übernommen.   Fotos (2): Parmann
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Rudower Magazin ab 
sofort im Internet

Rudow

Die Corona-Krise hat auch das Ru-
dower Magazin erfasst. Normaler-
weise erscheinen wir im April mit 
einer umfangreichen Ausgabe und 
vielen Tipps für kulturelle und an-
dere Veranstaltungen. Doch nicht 
in diesem Jahr. Und auch wenn die 
ersten Sperren nur bis Mitte April 
angesetzt sind, weiß niemand, ob 
geplante Veranstaltungen danach 
schon stattfinden können oder ob 
die Sperren verlängert werden. 
Apotheken, Zeitschriftenläden und 
Lebensmittelhändler werden wei-
terhin beliefert. 
Restaurants, Friseure, viele Einzel-
fachhändler haben auf unbestimm-
te Zeit geschlossen. Damit ist auch 
die Lieferkette des Rudower Maga-
zins unterbrochen, denn rund 25 
Prozent unserer Auflage wird über 
die Geschäfte verteilt. Zwar können 
wir die Briefkasten-Verteilung nach 

wie vor aufrecht erhalten, aber so 
mancher Leser holt sich sein Exem-
plar aus seinem  Stammgeschäft. 
Damit auch diese Leser eine Chan-
ce haben, uns zu lesen, haben wir ab 
sofort eine Internetseite gestartet, 
auf dem die aktuelle Ausgabe des 
Rudower und wen es interessiert, 
des Lichtenrader Magazins zu fin-
den sind. Darüberhinaus auch älte-
re Ausgaben. 
Das persönliche Abonnement gibt 
es weiterhin, vorausgesetzt ist die-
nicht zu komplizierte Zustellbar-
keit. Information dazu: 
033767/899833 (wochentags von 
11 bis 18 Uhr). 
Und die Internetadresse ist: 
 
www.RudowerMagazin.de 
 
Bleiben Sie gesund! 
Ihr Gerd Bartholomäus

erhielt 23 Stimmen bei einer Enthal-
tung. Thomas Glaeser, den viele Ru-
dow als Dokumentarfilmer kennen,  
wurde das Amt des Kassierers zuge-
sprochen, er wurde einstimmig ge-
wählt. Kassenprüfer wurden Frau 
Schmidt-Neumann (bei 23 Stimmen 
und einer Enthaltung ) und der ab-
wesende Wolfgang Kryszohn (ein-
stimmig).  Klaus Peter Kendzia ist 
fortan Schriftführer,  auch er wurde 
einstimmig gewählt.  Alexander 
Kendzia ist sein Vertreter, er bekam 
22 Stimmen bei zwei Enthaltungen.  
Ebenfalls einstimmig zu Beisitzern 
gewählt wurden das langjährige Mit-
glied Manfred Knoblauch, Lutz 
Jäschke, Christian Ziemke, Dieter 
Ziemke sowie Barbara Schmidt-Neu-
mann. Zu guter Letzt kam die Wahl 
zum Archivar. Sie fiel auf Gerd Wro-
bel, auch er erzielte ein einstimmiges 
Ergebnis.  
Für 25 Jahre Mitgliedschaft geehrt 
wurden Joachim Mendler und Heidi 
Kuhn. Schon 10 Jahre Vereinsmit-
glied sind Manfred Feier und Ingelor 
Bermel, alle bekamen eine Ehrenna-
del verliehen. Nach den Wahlen legte 

der Rudower Heimatverein seinen 
Ausstellungsplan vor.  Für September 
ist eine Rundfunkausstellung ge-
plant. Ins Auge gefasst ist auch wie-
der eine Krippenausstellung zu 
Weihnachten sowie eine Beteiligung 
an  Straßenfesten und  Veranstaltun-
gen. Auch eine kleine Ausstellung 
anlässlich der Eröffnung der Senio-
renfreizeitstätte Rudow ist ange-
dacht. Wegen der Corona-Krise 
steht allerdings noch kein Eröff-
nungstermin fest.  Schaut man aller-
dings auf die Aktivistenliste des Hei-
matvereins, blickt er recht optimi-
stisch in die Zukunft. Eine Teilnah-
me an der Längsten Kaffeetafel der 
Gropiusstadt, an der Rudower Sep-
tembermeile sowie ein Besuch des 
Partnervereins in Pausa sind für den 
September vorgesehen. Auf der Pla-
nungsliste steht auch eine  Fahrt mit 
der Neukölln Mittenwalder Eisen-
bahn zu derem 120jährigen Jubilä-
um. Schließlich setzte sich am 28. 
September 1900 der erste festlich ge-
schmückte und vollbesetzte Zug von 
der Station in Mittenwalde in Rich-
tung Rixdorf in Bewegung.            S.P.
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Zwar ist auch jetzt noch offen, was 
gebaut werden wird und ob über-
haupt gebaut wird, befürchtet die 
Bürgerinitiative, dass das in ihren 
Augen Schlimmste eintreten wird. 
Sie geht davon aus, dass rund 33.000 
Quadratmeter mit 300 Wohneinhei-
ten mit drei Vollgeschossen und ei-
nem ausgewählten Dachgeschoss ge-
plant seien, was viergeschossigen 
Bauten entspricht und unterstellt der 
Politik weiterhin, dass sie versuchen 
werde, „diese Ungeheuerlichkeit“ 
durchzusetzen.  
Ebenso äußert sie die Befürchtung, 
dass damit rund 300 bis 400 PKWs 
mehr im Einzugsbereich unterwegs 
wären, für die keinerlei Parkplätze 
vorhanden seien.  
Schließlich ruft sie dazu auf, dieser 

„ungeheuerlichen Baumaßnahme“ 
mit Protest entgegenzutreten. Wort-
führer der Bürgerinitiative sind 
Wolfgang Jurisch und Wolfgang 
Reick.  
In einer aktuellen Mail formuliert 
die BI  den Vorwurf,  der Arbeits-
kreis Mettefeld, der Gemeindekir-
chenrat und das Bezirksamt Neu-
kölln  täuschten gemeinsam die Öf-
fentlichkeit.  
Für das Bzirksamt wehrt sich der zu-

ständige Stadtrat Jochen Bieder-
mann gegen den Vorwurf und ver-
weist darauf, dass der Kirchenge-
meinderat mehrheitlich beschlossen 
habe, ein städtebauliches Ideenwett-
bewerbsverfahren für das Grund-
stück Ostburger Weg 44 durchzu-
führen. Der Bezirk habe dazu einen 
groben Rahmen formuliert. „Bevor 
das Wettbewerbsverfahren beendet 
ist und die Gemeinde einen Be-
schluss zur Bebauung gefasst hat, 

Streit um die mögliche Bebauung auf 
dem Rudower Mettefeld hält an

Rudow

Vor einem Jahr äußerten 
Vertreter der Bürgerinitiative 
„Rettet Rudows Felder“ in 
einer öffentlichen Informati-
onsveranstaltung im Evan-
gelischen Gemeindezen-
trum in der Köpenicker Stra-
ße ihre Kritik an den Plänen 
der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Rudow, das so 
genannte Mettefeld am Ost-
burger Weg zu bebauen. 

BI-Vertreter Wolfgang Reick mit Stadtrat Jochen Biedermann bei einer Diskus-
sionsveranstaltung im letzten Jahr.

 Das Mettefeld am Ostburgerweg könnte im Zuge der wachsenden Stadt bebaut werden.    Fotos (2): Parmann 

GHS: Foyer 
wieder offen

Gropiusstadt

Am 12. Mai öffnete das Gemein-
schaftshaus Gropiusstadt wieder 
seine Ausstellungsfläche im Foyer. 
Des Weiteren können Tickets, die 
für ausgefallene Veranstaltungen 
erworben wurden, ab dem seitdem 
zurückerstattet werden. 
Alle anderen Angebote und Veran-
staltungen des Gemeinschaftshau-
ses müssen coronabedingt leider 
weiterhin ausfallen. 
Die aktuelle Ausstellung „Wand-
lung“ kann nun auch wieder be-
sucht werden. Zu sehen sind Werke 
von 200 Kindern und Jugendli-
chen, die im Rahmen der diesjähri-
gen Künstlerischen Werkstätten 
der Neuköllner Schulen in Koope-

ration mit der Jugendkunstschule 
entstanden sind. Die Ausstellung 
wurde bis zum 17. Juni verlängert. 
Dem diesjährigen Thema „Wand-
lung“ näherten sich die einzelnen 
Werkstätten vielfältig. Das Spek-
trum geht dabei von Grafik und 
Malerei über die Bildhauerei bis 
hin zur kinetischen Kunst. Es wur-
den Alltagsgegenstände wie Stühle 
künstlerisch bearbeitet oder Kunst-
werke im „Stille-Post-Verfahren“ 
zur Weiterentwicklung durch die 
Gruppe gereicht. Darüber hinaus 
konnten sich die Schüler mit gesell-
schaftlich relevanten Themen aus-
einandersetzen oder sich in künst-
lerischen Interventionen im öffent-
lichen Raum erproben. 
Weitere Informationen:  
(030) 902 39 - 14 16 oder 
gemeinschafts-haus.gropiusstadt 
@bezirksamt-neukoelln.de 

Gemeinschaftshaus Gropiusstadt, 
Foyer Bat-Yam-Platz 1, 12353 

Berlin (U 7 Lipschitza., Bus 373) 
Eintritt frei

Carlotta Behrendt mit ihrer Inter-
pretation von Wandlung
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� werden durch das Bezirksamt Neu-
kölln keine weiteren Schritte unter-
nommen“, versichert der Stadtrat, 
damit sei der Stand seit der Dialog-
veranstaltung am 7. Mai 2019 unver-
ändert. „Der Bezirk ist weder Eigen-
tümer noch Bauherr und kann schon 
insofern eine Bebauung auch nicht 
‘mit allen Mitteln’ verfolgen“.  
Die von der BI kritisierte Hochstu-
fung des Geländes im Flächennut-
zungsplan auf eine Geschossflächen-
zahl  (GFZ) von 1,5 sieht der Stadt-
rat nicht so dramatisch. 
 
„Die Hintergründe für die genannte 
Geschossflächenzahl (GFZ) sind der 
Bürgerinitiative und auch auf der öf-
fentlichen Veranstaltung ausführlich 
erläutert worden“, sagt er und be-
tont: „Das Bezirksamt strebt auch 
keine GFZ von 1,5 an. Die Bürgerin-
itiative hantiert hier offenbar wis-
sentlich mit falschen Zahlen“.  
Zu den Hintergründen: Wie wir be-
reits im vergangenen Jahr im Rudo-
wer Magazin berichtet haben, be-
zieht sich die Bürgerinitiative auf ei-
ne Änderung des Flächennutzungs-
planes (FNP). Dieses Verfahren wur-
de von der Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Wohnen in ei-
gener Zuständigkeit und nach eige-
nem Ermessen eingeleitet.  
Dies, nachdem das Stadtentwick-
lungsamt Neukölln die Absicht mit-
teilte, ein Bebauungsplanverfahren 
(B-Plan-Verfahren) einzuleiten. Das 
FNP-Änderungsverfahren ist aller-
dings erforderlich, um einen Bebau-
ungsplan für den Ostburger Weg 44 
festsetzen zu können.  
 
Der FNP ist aber, anders als von der 
Bürgerinitiative angenommen, keine 
Genehmigungsgrundlage für eine 
Bebauung. Sondern er definiert nur 
den Rahmen, in dem daraus Planun-
gen entwickelt werden können. So-
mit gibt es keinen Automatismus, die 
nach FNP maximal zulässige GFZ 
auch im Bebauungsplan festzusetzen. 
Das  eigentliche Bebauungsplanver-
fahren wiederum ist bislang nicht 
eingeleitet. Daneben beschließt, wie 
wir bereits im vergangenen Jahr be-
richteten, nicht das Bezirksamt über 
einen Bebauungsplan, sondern die 
Bezirksverordnetenversammlung.  
Biedermann betont weiterhin, dass 
der Bezirk  nicht versuche, stärkeren 
Einfluss auf die Art der Bebauung zu 
nehmen, mit dem Ziel, eine höchst-

mögliche Anzahl von Wohnungen 
zu bauen. 
„Der Bezirk hat von Anfang an in 
Rücksprache mit der Kirchenge-
meinde drei städtebauliche Eck-
punkte formuliert, die den Rahmen 
für das Wettbewerbsverfahren bil-
den: 1. Geschosswohnungsbau; 2. 
GFZ von 1,0; 3. Berücksichtigung 
von 11.000 Quadratmeter für soziale 
Infrastruktur – vor allem  für Kita 
und Schulerweiterung. Insbesondere 
die Michael-Ende-Grundschule hat 
dringenden Platzbedarf. Dies sind 
sehr grobe Kennwerte, an denen der 
Bezirk weiterhin festhält. Diese 
Kennwerte wurden von Anfang an 
transparent kommuniziert.“ 
Konkretere Vorschläge für eine Be-
bauung solle jetzt der Ideenwettbe-
werb entwickeln. Dabei werde be-
wusst auf die Festlegung einer Ge-
schosszahl verzichtet, sodass im 
Wettbewerb tragfähige Vorschläge 
entwickelt werden können, die sich 
mit dem Ortsbild in der Umgebung 
vertragen. Biedermann: „Die GFZ 
von 1,0 soll über das gesamte Gebiet 
erreicht werden. Dies wird dann 
auch Maßgabe für ein Bebauungs-
planverfahren, wenn die Kirchenge-
meinde nach dem Wettbewerbsver-
fahren weiter an einer Bebauung fest-
hält. Ansonsten wird gar kein Bebau-
ungsplanverfahren eingeleitet.“ 
 
Beim Architektenwettbewerb fürch-
tet die Initiative, dass er offensicht-
lich nur dazu diene, „den Bürgern in 
Rudow Sand in die Augen zu streu-
en, da weder der Sieger des Wettbe-
werbs noch ein anderer Wettbe-
werbsteilnehmer am späteren Bau 
beteiligt wird."  
Auch hier fühlt sich Jochen Bieder-
mann nicht betroffen: „Ob und wie 
der Sieger des Wettbewerbs am Bau 
beteiligt wird, ist Sache der Auslobe-
rin, also der Kirchengemeinde.“ Das 
Bezirksamt habe darauf überhaupt 
keinen Einfluss. Nach Kenntnis des 
Bezirksamtes werde der Gemeinde-
kirchenrat aber nach Vorstellung der 
Wettbewerbsergebnisse über die 
Weiterverfolgung der Planungen be-
finden.  
Auch die Sorge um eine mögliche 
Hochhausbebauung teilt er nicht. 
Die Bürgerinitiative bleibt dabei: 
„Jede Beteuerung, dass dies nicht ge-
schehen wird, ist solange unglaub-
würdig, solange die GFZ in Höhe 
von 1,5 bestehen bleibt „ und fragt: 

„wieso hat man nicht eine 0,6 bean-
tragt, wenn man es ehrlich gemeint 
hätte?. " 
 
Stadtrat Biedermann dazu: „Wie dar-
gestellt ist eine GFZ von 1,0 geplant 
und nicht von 1,5. Das Bezirksamt 
hält eine GFZ von 1,0 für städtebau-
lich vertretbar und sieht angesichts 
der Wohnungsnot in Berlin auch ei-
ne Notwendigkeit, hier moderaten 
Geschosswohnungsbau anstelle von 
Einfamilienhäusern zu entwickeln. 
Die Behauptung, eine GFZ von 1,0 
(oder selbst 1,5) würde eine Hoch-
hausbebauung bedeuten, ist schlicht 
falsch. In gründerzeitlichen Stadt-
quartieren wie z.B. Nord-Neukölln 
liegt regelmäßig eine GFZ von 3,5 
und höher vor. Selbst bei dieser min-
destens dreieinhalb Mal höheren 
GFZ handelt es sich nicht um eine 
Hochhausbebauung. Eine solche ist 
städtebaulich für das Bezirksamt 

auch ausgeschlossen, alle diesbezügli-
chen Sorgen sind gänzlich unbe-
gründet.“ 
Und für ihn ist eindeutig: „Eine 
Hochhausbebauung ist also gar nicht 
möglich und weder der Bezirk noch 
die Senatsverwaltung üben in irgend-
einer Weise Druck auf die Kirchen-
gemeinde aus.“ 
Zum Schluss betont Stadtrat Bieder-
mann, dass er sich über jede und je-
den freut, „die oder der sich um die 
Entwicklung des Bezirks einmischt 
und Ideen entwickelt. Dadurch wer-
den Planungen besser. Allerdings 
wünsche er sich , dass die Bürgerin-
itiative den Weg zurück zu den Fak-
ten und zu einem offenen Dialog auf 
Augenhöhe fände. „Momentan ver-
baue Sie sich selbst die Chance, mit 
ihrer Kritik Gehör zu finden so Bie-
dermann, was ihn sehr betrübe“.  

S.P. 
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Kinderbuch

Sonntag, Montag 
Sternentag...
Die niederländische Autorin Anna 
Woltz wurde bereits mehrfach aus-
gezeichnet und bereichert schon 
seit Jahren die deutsche Kinder-
buchliteratur. Im Zentrum ihrer 
Geschichte für Leseanfänger ab ca. 
7 Jahren steht Nora. Sie ist Erfinde-
rin. Einen Drachen hat sie schon 
erfunden, so groß wie sie selbst. 
Und auch eine Falle für ältere Brü-

der. Jetzt gerade hätte sie aber am 
liebsten eine Brille, mit der man 
durch Holz und Eisen hindurchse-
hen kann. Dann wüsste sie, was in 
der geheimnisvollen schwarzen Ki-
ste ist, die dem neuen Nachbarsjun-
gen Ben gehört. Mit genau der 
richtigen Prise Humor erzählt An-
na Woltz wie zwei Kinder zusam-
menfinden und Nora trickreich 
Ben hilft, seine Angst vor dem 
kommenden Referat in der Schule 
zu überwinden. Das von Lena Hes-
se illustrierte Buch macht auch 
beim Vorlesen großen Spaß. 
Anna Woltz 
Sonntag, Montag, Sternentag 
Carlsen Verlag 2020, 64 S., 10 € 
978-3-551-55768-1 

Ein Tipp der Buchhandlung Leporello 
Krokusstraße, Rudow

Ecke
LEPORELLOS

Bezirksbürgermeister Martin Hikel 
(SPD) hat gemeinsam mit Gesund-
heitsstadtrat Falko Liecke (CDU) 
am Vormittag des 24. April das neue 
Corona-Abstrich-Zentrum (CAZ) 
eröffnet.  
Seit dem 27. April können Neuköll-
ner mit einem Termin im Corona-
Abstrich-Zentrum am Ufer des 
Estrel Hotels in der Ziegrastraße mit 
ihrem PKW oder Fahrrad vorfahren 
und schnell und kontaktlos einen 
Testabstrich mit Hilfe von geschul-
tem Personal machen lassen.  
Wichtig ist, dass ein  Abstrich aus-
schließlich nur nach vorheriger An-
meldung und Vorlage eines amtli-
chen Personaldokuments am Ab-
strichzentrum möglich ist. Spontane 
Abstriche vor Ort ohne Termin sind 
ausgeschlossen.  
Zunächst  werden vorzugsweise 
Menschen im Versorgungsumfeld 

von Menschen mit hohem Risiko für 
einen schweren Covid-19 Erkran-
kungsverlauf hier auf Covid-19 gete-
stet werden. Beispielsweise Personal 
aus Pflegeeinrichtungen, Feuerwehr, 

Kitas und Schulen, die Covid-19 
Symptome wie Atemnot zeigen. 
Auch Personen mit nicht vermeidba-
ren hohem beruflichem Personen-
kontakt wie Mitarbeiter der Polizei 

Corona-Abstrich-Zentrum (CAZ) auf 
dem Parkplatz am Estrel-Hotel eröffnet

Neukölln

Das Corona-Abstrich-Zen-
trum (CAZ) ist als Modell-
projekt ein Gemeinschafts-
werk des Bezirksamtes, der 
lokalen Wirtschaft und des 
THW. Am 24. April wurde es 
offiziell eröffnet.

Auch Stadtrat Falko Liecke und Bürgermeister Martin Hikel (von rechts) muß-
ten sich hinter der Barriere einreihen.         Fotos (3): Parmann

Das Testset wird vom Personal übergeben. Zu Beginn konnten 180 Testungen am Tag vorgenommen werden.
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Rollläden & Jalousien
Markisen & Markisentücher

Fenster & Türen (Neumontage)
Insektenschutz

www.rollladen-herzig.de ·  info@rollladen-herzig.de

Tel. 030 / 66 93 05 08 · 0178 / 205 56 15

Beratung · Planung · 

Montage · Reparatur

Umrüstung auf Motorbetrieb · Wartung

Aufmaß vor Ort

50% - 70% auf alles!

Alles bleibt anders!

RAUS-VERKAUF
wegen Neuausrichtung bis 10.06.2020

Modehaus RiLANA
Damenmode und Nachtwäsche

B96, direkt neben der Post, 
Mariendorfer Damm 418,  030-7415419

oder der Stationären Jugendhilfe  
oder Obdachloseneinrichtungen 
werden hier getestet. Schließlich 
könnten sie wegen  ihres Tätigkeits-
umfeldes viele andere Menschen an-
stecken.  
Die Anmeldung zum Abstrichzen-
trum erfolgt dabei nur durch den Ar-
beitgeber. Sie gilt nur für Beschäftig-
te, die in Neukölln ihren Dienstort 
haben und läuft über das Gesund-
heitsamt Neukölln. Die für einen 
Abstrich in Frage kommenden Per-
sonengruppen werden je nach Be-
darfslage und verfügbaren Kapazitä-
ten ausgeweitet.  
Am CAZ Neukölln werden nur Ab-
striche auf SARS-CoV-2 vorgenom-
men. Die Ergebnisse der Tests  wer-
den spätestens nach zwei Tagen in 
anonymer Form auf der Homepage 
des Bezirksamtes Neukölln 
(www.berlin.de/ba-neukoelln/caz) 
bereitgestellt.  
Wer getestet wurde, kann  auf der 
Webseite mit seiner ihm zugeteilten 
Nummer sein Testergebnis einsehen. 
Dort werden ebenfalls aktuelle Infor-
mationen über Änderungen im Ab-
strichverfahren sowie über die für 
Abstriche in Frage kommenden Per-
sonengruppen bekannt gegeben. 
Wer positiv getestet wurde, wird 
vom Gesundheitsamt Neukölln kon-
taktiert und über das weitere Vorge-
hen aufgeklärt. Negativ getestete 
Personen werden nicht gesondert 
aufgesucht. 
 
Achtung, der Test auf SARS-CoV-2 
ist nur eine Momentaufnahme. Wer 
am Tag des Abstrichs virusfrei gete-
stet wurde, kann natürlich zukünftig 
an dem Virus erkranken und ihn be-
reits zwei Tage vor dem Bemerken 
von Symptomen weiterverbreitet ha-
ben. Wer also Covid-19-frei getestet 
wurde, muss also weiterhin die aktu-
ell empfohlenen Hygiene- und Ab-
standsregeln und sonstiger Regelun-

gen zur Eindämmung des Virus ein-
halten. 
Die Testkapazitäten belaufen sich zu 
Beginn auf bis zu 180 Testungen am 
Tag und sind weiter ausbaufähig. 
Hintergrund der Erweiterung der 
Teststrategie ist eine steigende Zahl 
der Infizierten ohne bekannten Kon-
takt zu einem bestätigten Fall.  
Durch das Gesundheitsamt wurden 
bislang nur Menschen in häuslicher 
Quarantäne nach sehr engem Kon-
takt (Risikokategorie 1) getestet und 
ansonsten auf Abstrichmöglichkei-
ten durch die Hausärzte und Ab-
strichstellen der Krankenhäuser ver-
wiesen.  
Mit der Eröffnung der neuen Test-
stelle erweitert das Bezirksamt Neu-
kölln den allgemeinen Zugang zur 
Testung auf das Virus SARS-CoV-2. 
Bezirksbürgermeister Hikel jeden-
falls zeigte sich mit Blick auf das Be-
zirksamt und die Unterstützer des 
Projekts CAZ sehr zufrieden. Zu-
sammen mit Gesundheitsstadtrat 
Liecke bedankte er sich insbesondere 
auch beim THW Neukölln für den 
Aufbau des Zentrums, beim Estrel 
Hotel für die schnelle unkonventio-
nelle Unterstützung und schließlich 
bei ‘Better Day’ event & promotion 
GmbH für die Bereitstellung des 
Trucks!  
„Es ist beeindruckend, was viele Ak-
teure hier aus dem Boden stampfen 
und wie gut die Zusammenarbeit 
läuft. Wir wollen in Neukölln die be-
sten Voraussetzungen zur Eindäm-
mung der Pandemie schaffen, und 
dazu gehören ausreichende Testka-
pazitäten. Das Modellprojekt ist da-
zu da, die bisherigen Arbeitsabläufe 
noch effizienter zu machen. Das 
kann, muss aber nicht Schule ma-
chen in der ganzen Stadt. Wir wer-
den unsere Erfahrungen mit anderen 
Bezirken und dem Senat austau-
schen“, hebt Hikel hervor.  

S.P.

Händedesinfektion und andere Hygiene-Regeln gelten auch für das Testzen-
trum am Hotel Estrel und werden gewissenhaft überwacht.
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NUR AUF VORBESTELLUNG
Tel. 9 - 22 Uhr: 0172-396 86 68

ZUR ABHOLUNG
Tägl. Abholzeiten 12 - 15 Uhr

Lichtenrader Chaussee 13
12529 Schönefeld (Großziethen)

03379 / 44 50 92
www.gaststaette-zum-ponyhof.de

01.06. Kaninchenkeule erzgebirg. Art 16,- €
02.06. Currywürste                             7,- €
03.06. Salat mit Thunfisch                    7,- €
04.06. Kassler mit Kartoffelsalat          7,- €
05.06. Zander gekocht                      12,- €
06.06. Kohlroulade                             7,- €
07.06. Cordon bleu v. Schwein          9,50 €
08.06. Salat mit Schafskäse                  7,- €
09.06. Schweinegeschnetzeltes            7,- €
10.06. Senfeier                                  7,- €
11.06. Leberkäs                                 7,- €
12.06. Seelachs                             10,50 €
13.06. Jägerklößchen (Hackbällchen)     7,- €
14.06. Rinderroulade                        12,- €
15.06. Matjes                                     7,- €
16.06. Hähnchengeschnetzeltes            7,- €
17.06. Paprikagulasch                         7,- €
18.06. Spinat m. Spiegeleiern              7,- €
19.06. Zander gekocht                      12,- €
20.06. Königsberger Klopse                  7,- €
21.06. Kalbsbraten      12,- € (senior 9,50 €)
22.06. Schweinebraten                         7,- €
23.06. Marinierter Hering                      7,- €
24.06. Hamburger Schnitzel                 7,- €
25.06. Senfeier                                  7,- €
26.06. Seelachs                             10,50 €
27.06. Buletten                                  7,- €
28.06. Schweinemedaillon                 12,- €
29.06. Bratwürste                              7,- €
30.06. Leberkäs                                 7,- €

Inh. Frau Petra Willmann

ALLE TAGESGERICHTE ERHALTEN SIE
MIT DEN DAZUGEHÖRIGEN BEILAGEN!

 
Es sind Zeiten ,die uns herausfor-
dern, aber auch demütig werden las-
sen. Alle Welt spricht von „StayHo-
me“, und viele Aufrufe in den sozia-
len Netzwerken bieten Nachbar-
schaftshilfe und Kinderbetreuung 
an. Doch eine Gruppe wird nahezu 
vollständig ausser acht gelassen: die 
Gruppe der Wohnungslosen und 
Obdachlosen.  
Diese Menschen sind schon jetzt 
nicht mehr in der Lage, sich über 
Wasser zu halten, da Straßenspenden 
und Lebensmittelspenden zu 90 Pro-
zent zurückgegangen sind. Hinzu 
kommt, dass viele Hilfe-Einrichtun-
gen schließen mussten und somit die 
persönlichen Kontakte auch noch 
eingestellt sind.  
Auch die Tee- und Wärmestube 
Neukölln in der Weisestraße musste 
auf Grund der Bestimmungen und 
staatlichen Verordnungen ihre 
Räumlichkeiten schließen, um die 
Ansteckungsgefahr für Mitarbeiter 
so gering wie möglich zu halten. 
Das bedeutet, dass auch die Küche 
geschlossen bleibt und keinerlei Le-
bensmittel mehr vor Ort verarbeitet 
werden. Wie lange diese Situation 
noch anhält, kann im Moment nie-
mand sagen. 
 
„Damit aber zumindest ein Teil der 
Versorgung aufrecht erhalten wird, 
haben wir uns als Team des Diakonie 
Haus Britz entschlossen, die notwen-
dige Essensversorgung für die Men-

schen der Tee und Wärmestube Neu-
kölln aufrecht zu erhalten. Es werden 
Lunchpakete (vollwertige Mahlzeit) 
unter den notwendigen hygienischen 
Gesichtspunkten  im Haus Britz her-
gestellt“, so Thomas de Vachroi, Ar-
mutsbeauftragter der Diakonie und 
Leiter vom Haus Britz.  
Die Auslieferung der Essenspakete 
erfolgt an vier Tagen in der Woche in 
der Tee- und Wärmestube. Und zwar 
montags, mittwochs, freitags und 
sonntags jeweils in der Zeit von 
16.00 Uhr bis 18.00 Uhr.  
Vor Ort werden dann die Pakete aus 
dem Fenster gereicht, so dass mög-
lichst jeglicher körperlicher Kontakt 
vermieden ist. Eine fürchterliche Si-
tuation für die Menschen, aber auch 
für die Mitarbeiter der Tee und Wär-
mestube.  
 
„Da die Supermärkte leider keinerlei 

Nahrungsmittel und andere Spenden 
zur Verfügung stellen können, müs-
sen wir die Nahrungsmittel kaufen, 
was leider im genehmigten Budget 
nicht vorgesehen ist“, bedauert Vach-
roi. Für die Tee-und Wärmestube ein 
finanzieller Kraftakt, schließlich 
müssen pro Woche bis zu 320 Es-
sens-Pakete bereitgestellt werden. 
Von daher freut sich Vachroi auf 
Spenden, wenn möglich, haltbare 
und verschlossene Lebensmittel.  
Aber auch finanzielle Unterstützung 
ist notwendig, da das Essen in Trans-
portboxen gepackt und sehr viel Ein-
malgeschirr benötigt wird.  
 
Vachroi möchte sich auf diesem We-
ge herzlichst bei all denen bedanken, 
die bislang die Aktion unterstützten 
und dies auch weiterhin tun. Dazu 
gehören neben ehrenamtlichen Hel-
fern und privaten Spendern auch 

Über die Arbeit der Tee- und  
Wärmestube in Zeiten von Corona

Neukölln

Die Armen sollen nicht ver-
gessen werden, das wollen 
die Mitarbeiter der Tee- und 
Wärmestube und arbeiten 
weiter in Zeiten von Corona, 
wenn auch mit hygienischen 
Einschränkungen.  

Eine Kundin der Tee- und Wärmestube holt sich ihr Lunchpaket ab. Ausgelie-
fert wird durch das Fenster. 

Thomas de Vachroi ( 2.v.li.) mit den fleißigen Helfern Wilfried, Franzi und Anna (v.l.).  Fotos (3): Parmann 

�

Unterwegs im 
wilden Berlin

Berlin

Rein ins Grüne! Dafür müssen wir 
gar nicht raus aus der Stadt. Denn 
Berlin ist voller Natur-Hotspots. 
Und wer kennt sie alle? Derk Ehlert, 
der Wildtierexperte der Senatsver-
waltung für Umwelt, Verkehr und 
Klimaschutz. Dienstlich und in sei-
ner Freizeit ist erwilden Tieren auf 
der Spur, streift mit dem Fernglas 
über den Alex oder steigt bei Son-
nenaufgang auf den Teufelsberg. 
Ab jetzt nimmt er uns mit: In einer 
Videoreihe für den Umweltkalender 
der Stiftung Naturschutz Berlin zeigt 
er, welche Orte es zu entdecken 
lohnt und wo auch wir Tiere auf ei-
gene Faust beobachten können. In 
Folge 1 ist Derk Ehlert im Herzen 
Berlins unterwegs:dem Tiergarten. 
Dabei trifft er auf ehemalige Gefan-
gene, beschreibt, was es mit dem Ka-
russell der Eisvögel auf sich hat und 
rückt invasiven Arten zu Leibe. 
Wenn also jemand behauptet, in der 
Stadt gäbe es keine richtige Natur, 
dann nehmen wir diesen Menschen 
einfach mit und zeigen ihm, dass 
Berlin nicht nur die Hauptstadt der 
Wildschweine und Nachtigallen ist, 
sondern die Stadtnatur-Metropole 
schlechthin. 
Jeden Monat gibt es ein neues Video. 
Anschauen und dann selbst entdek-
ken gehen! 
Film ab unter  >>> www.umweltka-
lender-berlin.de
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Mitglieder der BVV und Amtsträger 
des Bezirks Neukölln, sowie Firmen 
und Organisationen.   
Unterstützt wurde die Tee- und 
Wärmestube  unter anderem von der 
Berliner Sparkasse, Samaritan’s Pur-
se, Aktion Mensch, Kreuzberger 
Himmel, FC Grün-Weiss, vom Evan-
gelischen Kirchenkreis Neukölln, der  
Concordia Loge, EDEKA Laur-
mann und viele anderen mehr. Was 
Vachroi noch sehr am Herzen liegt 
ist die Situation der sogenannten 
„Gabenzäune“. Es sei eine gute Idee, 
aber nicht immer nur zum Besten, 
sagt er zu Recht. Denn in den Tüten 
befinden sich mitunter verarbeitete 
Lebensmittel. „Das ist aus meiner 
Sicht äußerst problematisch, da es 
nicht geklärt ist, woher diese Nah-
rungsmittel stammen und wer sie zu-
bereitet hat.  
Man wisse auch nicht, wie lange die 
Lebensmittel schon an diesen Zäu-
nen hängen. Um der Gesundheit wil-
len sei es besser, diese Gaben in die 
jeweiligen Obdachlosenstationen 
oder  diese direkt an die betroffenen 
Personen abzugeben. Es wurde schon 
beobachtet, das Krähen die Beutel  
an den Gabenzäunen aufreißen, so-
dass die Hilfe nicht bei den Bedürfti-
gen ankommt. 
 
Wer möchte, kann die Tee- und 
Wärmestube der Diakonie weiterhin 
unterstützen. Spenden werden auch 
im Diakonie Haus Britz angenom-
men und können zu den oben ge-

nannten Öffnungszeiten der Tee- 
und Wärmestube in der Weisestraße 
34 abgegeben werden. Gebeten wird 
jedoch um telefonische Anmeldung 
unter Fam. Trottner (030) 601 78 01 
oder Thomas de Vachroi unter 
0163/ 68 904 91. 

S.P. 
 
Spendenkonto  
Diakoniewerk Simeon gGmbH 
Kennwort: Diakonie Tee- und Wär-
mestuben Neukölln/Vachroi/Nah-
rungsmittel 
IBAN:  
DE90 3506 0190 0000 0300 07 
BIC: GENODED1DKD 
Kreditinstitut: KD-BANK (Bank 
für Kirche und Diakonie). 

Blick in den Topf mit Chili con Carne.

�
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Die Hauptlast bei den Öffnungen liegt 
bei den Schulen - Schulamt unterstützt

Neukölln

Das Schul- und Sportamt stand und 
steht im Zusammenhang mit der 
Corona-Krise vor mehreren Heraus-
forderungen, um der pandemiebe-
dingten Lage gerecht zu werden.  
Ab Mitte März wurden alle Schulen 
geschlossen -  für Schüler, Schullei-
ter, Lehrer, Familien und das Schul-
amt ein Spagat.  Schließlich war dies 
verbunden mit der Ungewissheit, 
wann diese wieder geöffnet werden 
können. Des Weiteren mussten die 
Schulen auf ihre Wiederöffnung vor-
bereitet werden, eine Aufgabe der 
Schulaufsicht und des Facility Ma-
nagements, das auch mit der Verwal-
tung von Schulgebäuden,  deren An-
lagen und  Einrichtungen betraut ist.  
„Wichtig war es hierbei, die Schulrei-
nigung zu reorganisieren und zu in-
tensiveren. Außerdem mussten 
Schulschließung und Wiederöff-
nung mit der regionalen Schulauf-
sicht und der Senatsverwaltung abge-
stimmt werden. Das betraf auch den 
Musterhygieneplans Corona, die Si-
cherstellung der Betreuung durch 
Schulhausmeister in reduziertem 
Maße und die Sicherstellung des 
Schulmittagessens für Schülerinnen 
und Schüler in Notbetreuung“, be-
tont Schul- und Sportstadträtin Kor-
te.  
Auch innerhalb des Schul- und 
Sportamts musste ein Notbetrieb or-
ganisiert werden. Einerseits galt es, 
den Schutz der Mitarbeiter vor Er-
krankung zu gewährleisten. Anderer-
seits musste die Arbeit und Funkti-
onsfähigkeit des Amtes aufrechter-
halten werden. So war es notwendig, 
die Zahl der in den Ämtern anwesen-
den Mitarbeiter auf das absolut not-
wendige Minimum zu reduzieren. 
Gleichzeitig mussten mit acht bis elf 
Mitarbeitern, was rund ein Viertel 

des Personals ausmacht, unauf-
schiebbare Aufgaben wie die Aus-
schreibung des Schulmittagessens, 
die Organisation der neuen 1. und 7. 
Klassen zum neuen Schuljahr sowie 
Bau- und Sanierungsmaßnahmen an 
Schulen weitestgehend ohne Zeit-
verzug gewährleistet werden. 
Während der Schließung der Schu-
len wurde in Neukölln eine Notbe-
treuung angeboten. Die Notbetreu-
ung für Kinder der Grundschulklas-
sen 1-6 konnte von Eltern in An-
spruch genommen werden, die in so 
genannten systemrelevanten Berufen 
arbeiten.  
Mit  Stand 4. Mai hatten 704 Schüle-
rinnen und Schüler diese in An-
spruch genommen wurde. Das ist der 

geringste Anteil in Berlin. Trotz des 
Notbetriebs wurden die noch in den 
Schulen anwesenden Kinder weiter 
mit Schulmittagessen versorgt. Seit 
Ende März durften die Caterer pro 
Tag pauschal 50 Portionen abrech-
nen, auch wenn weniger geliefert 
wurde. So sollte gewährleistet wer-
den, dass die Caterer nicht den Be-
trieb einstellen müssen. Aufgrund 
des Notbetriebs und zur Eigentums-
sicherung war auch während der Zeit 
der Schulschließungen an allen 
Schulen ein Hausmeister präsent; le-
diglich am Campus Rütli waren es 
zwei.  
„Insbesondere der Übergang von der 
Schulschließung zu einer schrittwei-
sen Wiederöffnung der Schulen war 

Die Schulen hätten eigenständig und sehr verantwortungsvoll gearbeitet, lobt 
Stadträtin Karin Korte.

Kurz-Info

Immer schön 
laufen lassen

Berlin

Wer nach der Corona-Schließzeit 
seine Trinkwasserinstallation wie-
der in Betrieb nimmt, sollte diese 
gründlich spülen. Darauf weisen 
die Berliner Wasserbetriebe hin. So 
lassen sich Qualitäts-beeinträchti-
gungen durch in den Leitungen 
stagnierendes Wasser verhindern.  
Ob in Schulen, Einkaufszentren, 
Unternehmen oder kleinen Laden-
lokalen: Vielerorts bleiben Trink-
wasserinstallationen wegen der 
Maßnahmen gegen das Corona-Vi-
rus über Wochen unge-nutzt. Das 
kann Folgen für die Wasserqualität 
aus diesen Hausleitungen haben. 
Um sicherzustellen, dass das Was-
ser genauso frisch und gut aus dem 
Hahn fließt, wie es aus dem Was-
serwerk kommt, sollten Leitungen 
vor der Wiederinbetriebnahme 
gründlich gespült werden. Dazu 
müssen alle Wasserhähne aufge-
dreht werden und so lange laufen, 
bis das Wasser nicht mehr kälter 
wird. So wird das Wasser in den 
Leitungen komplett ausgetauscht.  
Auch Leitungen in weiterhin nicht 
oder wenig genutzten Gebäuden 
müssen regelmäßig gespült werden: 
mindestens alle sieben, besser noch 
alle drei Tage. Das muss nicht von 
Hand geschehen, es gibt automati-
sche Spülarmaturen, die von Instal-
lateuren eingesetzt werden können. 
Wer einen solchen Spülplan ange-
sichts der aktuellen Restriktionen 
nicht umsetzen kann, sollte den 
Haupt-hahn absperren und so die 
gesamte Trinkwasserinstallation 
außer Betrieb nehmen. Dazu gibt 
es einen Absperrhahn hinter dem 
Wasserzähler oder beim Übergang 
der Leitungen in die Wohn-/Ge-
schäftseinheit.  
Das für das Spülen laufende Wasser 
muss übrigens nicht ungenutzt 
bleiben. Zum Gießen - in die-sen 
Tagen wichtig wie selten - oder 
Putzen leistet es beste Dienste.  
Fragen beantwortet der Kunden-
service der Wasserbetriebe: Tel. 
0800.292 7587, service@bwb.de. 

Mit der Schulöffnung am 11. Mai stellten sich neue Herausforderungen an die Schulleitungen, auch hier in der Schule 
am Fliederbusch in Rudow.  Fotos (2): Parmann
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� mit vielen Unwägbarkeiten und teils 
sehr kurzfristigen Vorläufen für die 
notwendigen Entscheidungen ver-
bunden“, so Korte.  Zeitweise habe es  
wöchentlich mehrere Abstimmungs-
runden zwischen den Bezirksstadträ-
ten und der Senatsverwaltung gege-
ben, etwa zum Musterhygieneplan 
Corona. „Auch wenn die Hauptlast 
der Organisation der Wiederöffnung 
bei den Schulen selbst liegt – etwa 
bei der Einhaltung der Abstandsre-
geln oder bei der Raumorganisation 
–, leistet das Schul- und Sportamt 
hier in vielfacher Art und Weise Un-
terstützung“, so  die  Schul- und 
Sportstadträtin. 
Im Zuge der Wiedereröffnung der 
Schulen stand natürlich die Hygiene 
mit an vorderster Stelle. So wurden 
die Tagesreinigungen bereits ab dem 
20. April mit dem Beginn der Ab-
iturprüfungen intensiviert. Türen, 
Klinken und sanitäre Anlagen wer-
den zusätzlich und zwischengerei-
nigt. In Abstimmung mit dem Facili-
ty Management habe das Schulamt 
sichergestellt, dass die Reinigung 
dementsprechend umgestellt wird.  
Zeitgleich wurden von der Senats-
verwaltung  4.000 Liter Desinfekti-
onsmittel in 1.000-Liter-Kanistern 
an die Bezirke zur Verteilung an die 

Schulen geliefert. Die  Bezirke Neu-
kölln, Tempelhof-Schöneberg und 
Steglitz-Zehlendorf  mussten sich ei-
nen 1.000-Liter-Tank teilen.  Die 
Abfüllung in 5-Liter-Kanister und 
die Verteilung des Desinfektionsmit-
tels organisierte das Schul- und 
Sportamt gemeinsam mit dem in 
diesen Dingen erfahrenen Techni-
schen Hilfswerk (THW). Ferner hat 
das Schul- und Sportamt 10.000 
Atemschutzmasken beschafft, für je-
de Schule 100 Stück, obgleich es kei-
ne Maskenpflicht an Schulen für 
Schüler und Lehrer gibt. „Die Schu-
len haben eigenständig und sehr ver-
antwortungsvoll, je nach ihren örtli-
chen Gegebenheiten, die Vorgaben 
des Hygienekonzeptes umgesetzt. 
Somit ist die Schulöffnung erfolg-
reich verlaufen. Unser Schulamt und 
ich stehen in ständigem Kontakt mit 
den Schulen, mit der regionalen 
Schulaufsicht und dem Facility Ma-
nagement, um flexibel zu reagieren, 
wenn die Schulen weitere Unterstüt-
zung in Form von beispielsweise Rei-
nigungsleistungen, Bereitstellung 
von Desinfektionsmitteln oder der 
Organisation des Mittagessens benö-
tigen“, betont Korte.    

S.P.

Seit die Volkshochschule Neukölln 
coronabedingt Mitte März ihre 
Pforten schließen musste und keine 
Kurse mehr in den Lehrstätten 
stattfin-den konnten, ist sie keines-
falls in einen Dornröschen-Schlaf 
gefallen.  
Wenn die Teilnehmer nicht mehr in 
die Volkshochschule kommen dür-
fen, kommt die Volkshochschule 
eben einfach zu ihnen. In vielen 
Kursen werden die Teilnehmer von 
ihren Kursleitungen per Telefon, E-
Mail, Messenger-Diensten oder 
auch in der vhs.cloud weiterbetreut. 
Die vhs.cloud ist eine Kommunika-
tions-plattform des Deutschen 
Volkshochschul-Verbands die es be-
reits seit mehreren Jahren gibt und 
die nun, in der Corona-Krise, viel 
stärker als zuvor genutzt wird. 
Denn es können komplette Kurse 
über die vhs.cloud durchgeführt 
werden. Mailversand, Chats, Datei-
ablagen, Foren, Linksammlungen, 
Videokonferenzen und vieles mehr 
sind auf der vhs.cloud möglich. 
Bildungsstadträtin Karin Korte: 
„Da unsere Kursleiter derzeit nicht 
in den Lehrstätten unterrichten 
dürfen, bieten einige von ihnen Er-
satzleistungen an. In mehr als 50 
Kursen der Volkshochschule Neu-
kölln erhalten Volkshochschüler 
derzeit eine Fernbetreuung. Sie er-
lernen Entspannungs-, Fitness- und 

Bewegungstechniken, die deutsche 
Sprache oder Fremdsprachen auf 
unterschiedlichen Sprachstandsni-
veaus, entdecken die Möglichkeiten 
von Öffentlichkeitsarbeit und Soci-
al Media, befassen sich mit der Ge-
schichte Neuköllns oder trainieren 
auch Grundkompetenzen wie 
Rechnen, Schreiben und Lesen - 
vieles ist auch in dieser Zeit in den 
eigenen vier Wänden möglich.“ 
Uwe Krzewina, Leiter der Vhs 
Neukölln gibt einen Ausblick: 
„Gemeinsam mit den fast 500 frei-
beruflichen Kursleitenden bereitet 
die Volkshochschule Neukölln der-
zeit die Veranstaltungsplanung für 
das zweite Halbjahr 2020 vor. Ab 
dem 1. Juli dürfen wieder Präsenz-
veranstaltungen stattfinden, wenn 
auch unter den einschränkenden 
Bedingungen des Infektionsschut-
zes. Das ist eine ungemeine Heraus-
forderung, aber eines ist sicher: Es 
wird wieder zahlreiche Kurse der 
Volkshochschule in den verschiede-
nen Lehrstätten geben, als e-Lear-
ning-Angebote im Internet oder als 
so genannte Blended-Learning-
Kurse, in denen sich einzelne Prä-
senztermine an der Volkshochschu-
le und Selbstlern-phasen ablösen.“ 
Auf ihrer Internetseite informiert 
die Volkshochschule zeitnah über 
neue Angebote:  
www.vhs-neukoelln.de

Neukölln

Volkshochschule in der 
VHS-Cloud
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In einem unveröffentlichten Manu-
skript mit dem Titel „Kommunalhi-
storische Betrachtungen, 1949“ hat 
der erste Bezirksbürgermeister von 
Berlin-Neukölln nach 1945, Martin 
Ohm (CDU), seine persönliche Sicht 
auf die Ereignisse vor und nach dem 
Ende des 2. Weltkrieges dargelegt. 
Das Dokument ist deshalb interes-
sant, weil der Text aus der Perspekti-
ve eines Zeitzeugen und zugleich ei-
nes Verwaltungsbeamten geschrieben 
ist, der von der sowjetischen Besat-
zungsmacht unmittelbar nach dem 
Krieg mit dem Wiederaufbau beauf-
tragt worden ist.  
Im Folgenden geben wir einen unge-
kürzten Auszug des Manuskripts 
wieder und danken dem Landesar-
chiv für die Genehmigung der Veröf-
fentlichung: 
 
„Schwere Fliegerangriffe waren über 
Berlin hereingebrochen. Unter ihnen 
hatte auch Neukölln zu leiden, ob-
wohl es nicht so stark zerstört wurde, 
wie andere Ortsteile Berlins. Bei Be-
endigung des Krieges waren etwa 9 
% der Gebäude völlig zerstört, 12 % 
schwer beschädigt und etwa 15 % al-
ler Häuser wiederherstellungsunfä-
hig. Damit war das Gesamtbild Neu-
köllns erhalten geblieben. Es bot 
nicht jenen schrecklichen Anblick 
wie andere völlig zerstörte Stadtteile 
Berlins. 
Viele Neuköllner haben ihr Leben 
lassen müssen. Andere standen vor 
dem Ruin, weil sie durch die Flieger-
angriffe nur das nackte Leben retten 
konnten. Die Ausdrücke „ausge-
bombt“ und „bombengeschädigt“ 
kamen auf. Die Verwaltung war be-
müht, die Leiden der Bevölkerung zu 
lindern. Ein Sondereinsatz von Kräf-
ten war Tag und Nacht unterwegs, 
wenn Neukölln getroffen worden 
war. In Schulen und öffentlichen Ge-
bäuden wurden „Sammelstellen“ er-
richtet, wo man sich um die obdach-
los Gewordenen kümmerte, ihnen 
warme Getränke (Bohnenkaffee) 
und Speisen reichte, die notwendi-
gen Bezugsrechte verabfolgte und 
die Geschädigten in andere Quartie-
re brachte. Ein ständiger Bereit-
schaftsdienst von 100 bis 150 Kräf-
ten unter Leitung des Direktors und 
eines Oberbaurats war ständig im 
Rathaus anwesend. Fast Nacht für 
Nacht mussten nach der „Entwar-
nung“ die dienstfreien Kräfte das 
Rathaus aufsuchen, um abzuwarten, 
ob auch ihr Einsatz nötig war. Erst 
verhältnismäßig spät kam man dazu, 
auch die im Bezirk wohnenden 
Reichs- und Staatsbeamten zum Ein-
satz heranzuziehen, weil die städti-
schen Kräfte über Gebühr bean-
sprucht worden waren. Oft genug 
mussten Einsatztrupps als Nachbar-
schaftshilfe in stark betroffene Orts-
teile von Berlin gebracht werden, 
wobei zu bemerken ist, dass es sich 
fast durchweg um Frauen handelte, 
die hier und anderwärts die Hilfs-
maßnahmen durchführten. In der 

Verwaltung befanden sich nur noch 
ganz wenige, meist kranke Männer, 
die in Schlüsselstellungen eingesetzt 
waren. 
Der Ausbau der Luftschutzkeller 
und der Bau von „Bunkern“ in Ge-
bieten mit wenig Luftschutzkellern 
(z.B. Laubengeländen) bereitete der 
Bauverwaltung viel Arbeit und Sor-
ge. Immer schlimmer wurden die 
Folgen des Luftkrieges. Die harmlo-
sen „Brandbomben“ der Anfangszeit 
waren durch immer schwerer wer-
dende „Sprengbomben“ abgelöst 
worden. Eine besonders unangeneh-
me Bombenart waren die Luftmi-
nen, ein mit Pressluft gefülltes Er-
zeugnis. Fiel eine solche Mine in die 
Nähe eines Wohngebäudes, so wurde 
es von oben bis unten „ausgeblasen“. 
Am 25.10.1944 wurde unter Beru-
fung auf 1813 und den unvermeidli-
chen Clausewitz von Regierungsseite 
der „Volkssturm“ aufgerufen. Meist 
aus Jünglingen und Greisen beste-
hend – Krüppel waren auch dabei – 
sollte er ohne Ausrüstung und Waf-
fen, nur vereinzelt mit der „Panzer-
faust“ versehen, dem Feind entgegen-
treten. Wer nicht mitmachen wollte, 
riskierte schwere Strafen. Parteifunk-
tionäre bekamen militärische Funk-
tionen, so dass der Druck auf die Be-
völkerung immer stärker wurde. Vie-
le haben – das Sinnlose des Tuns er-
kennend – sich diesem Zwangsdienst 
entzogen. Ab Februar 1945 wurden 
allenthalben „Panzersperren“ errich-

tet, deren Nutzlosigkeit Einsichtige 
vorausgesehen hatten. 
Auch Frauen mussten sich an diesen 
Bauten beteiligen. Ein Zeichen der 
Zeit: ein ausgedienter Panzer vor 
dem Postgebäude als Panzerabwehr-
geschütz eingegraben, sollte anrol-
lende feindliche Panzer außer Ge-
fecht setzen. 
Um diese Zeit war von Kreisleitung 
der NSDAP dem Bürgermeister 
Samson aufgegeben worden, mit den 
Kräften der Verwaltung das Rathaus 
in Verteidigungszustand zu setzen, 
nötigenfalls es selbst zu verteidigen. 
Der Bürgermeister lehnte dieses An-
sinnen nach Prüfung der Lage ab, da 
er das Rathaus vor Zerstörungen be-
wahren wollte. Es wurden Vorberei-
tungen getroffen, das Rathaus im 
Ernstfall verlassen zu können. Den 
im Rathaus Tätigen wurde unter der 
Hand aufgegeben, das Kriegsende in 
ihren Wohnungen abzuwarten, so-
weit sie nicht in einer Ausweichstelle 
in der Agnes-Miegel-Schule, Berliner 
Str. 9/10, benötigt würden Aus der 
Chronik Rixdorf geht hervor, dass in 
vergangenen Zeiten Schweden, Rus-
sen und Franzosen das Land durch-
zogen. Sie waren in Berlin und auch 
in Rixdorf als Feinde und als Bundes-
genossen. 
Die zeitgenössischen Urteile über die 
fremden Völker waren recht unter-
schiedlich. Der deutsche Durch-
schnittsbürger hatte diese Begeben-
heiten zur Kenntnis genommen, sie 

als historische Ereignisse gewertet, 
im Übrigen aber niemals angenom-
men, dass sich in neuerer Zeit ähnli-
ches abspielen könnte. Und doch 
sollte es geschehen. Als Hitlers Ein-
fall in die Sowjet-Union mit dem 
Rückschlag bei Stalingrad im Januar 
1943 endete und militärische Miss-
erfolge im Jahre 1944 sich einstell-
ten, ahnten kritisch Denkende, dass 
Deutschlands Ostgrenze aufs äußer-
ste gefährdet sei. Die amtliche Pro-
paganda ging darüber hinweg. 
Im April 1945 war es dann zur Tatsa-
che geworden: Die Oder-Linie hatte 
die Sowjets nicht aufhalten können, 
von der „Entsatzarmee Wenck“ war 
nichts zu bemerken. Die „Rote-Ar-
mee“ stand vor den Toren Berlins. 
Am 26./27.4.1945 vollzog sich der 
Einmarsch auch bei uns. Infanterie 
fühlte in den frühen Nachmittags-
stunden vor, stärkere Einheiten folg-
ten. Einbruchsstellen waren: 
a) die fortgeräumte Panzersperre auf 
der Treptower Brücke über den Neu-
köllner Schifffahrtskanal für die von 
Treptow vordringenden Truppen, 
b) ein Übergang über den Teltowka-
nal auf einer Notbrücke ungefähr 
100 m nördlich der gesprengten 
Schulenburgbrücke über den Tel-
towkanal im Zuge der Rudower Stra-
ße für die von Rudow kommenden 
Teile. 
Wenig später rollten sowjetische 
Panzer klirrend durch die Straßen 
von Neukölln. Der Volkssturm und 

75 Jahre Kriegsende - Neuköllns erster  
Bürgermeister, Martin Ohm, erinnert sich

Große Teile von Neukölln waren nach Kriegsende zerstört, auch das Rathaus, das 1945 nur noch an den Konturen zu er-
kennen war.     Foto: Walter Schlaak-Museum Neukölln

Neukölln
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� die Waffen-SS hatten sich zurückge-
zogen. Die Bevölkerung saß in den 
Luftschutzkellern. An der Schulen-
burgbrücke war allein HJ zur Vertei-
digung geblieben und musste dort 
das junge Leben hingeben. Sie ruhen 
in einem Massengrab auf dem städti-
schen Friedhof neben der Brücke. 
Es kam zu Kämpfen um das Rathaus 
und in einigen Straßen der Stadt. Ta-
gelang lagen die Toten in den Stra-
ßen, namentlich in der Schönstedt-
straße/Berliner Straße. Am 
28.4.1945 wurde der ungleiche 
Kampf eingestellt, während die „Sta-
lin-Orgeln“ vom Innplatz nach Ber-
lin in Richtung „Reichstagsgebäude“ 
weiterschossen. Neukölln war von 
den Sowjet-Truppen besetzt. 
Gegen den Willen des Bezirksbür-
germeisters hatte der Kreisleiter der 
NSDAP doch noch das Rathaus 
durch Waffen-SS und Hitlerjugend 
verteidigen lassen; hierdurch wurden 
wesentliche Teile des schönen Baues 
zerstört. 
Im Nachbarbezirk Kreuzberg war 
das am Hermannplatz stehende Kar-
stadt-Warenhaus – das größte Kauf-
haus Europas – von den Machtha-
bern des verflossenen Regimes für ei-
ne Sprengung bei Feindeinmarsch 
vorbereitet worden. Durch diese 
Maßnahme sollte verhindert werden, 
daß ein Wert von über 25 Millionen 
Mark in die Hände der Feindstaaten 
fiele. Es hat niemand den Mut gefun-
den, die Zündschnüre rechtzeitig zu 
zerstören; so ging denn tatsächlich 
durch diese Handlung das repräsen-
tative Gebäude aus dem Jahre 1929 
einschl. der noch vorhandenen Wa-
renvorräte in die Luft. Die Spren-
gung erfolgte ohne besondere War-
nung, so dass eingedrungene Perso-
nen, darunter Kinder, umkamen. 
Was nicht der Vernichtung anheim-
fiel, wurde geplündert und fortge-
schleppt. Die traurigen Ruinen des 
einst stolzen Hochhausbaues werden 
noch lange eine Unzierde des Her-
mannplatzes darstellen. Mit der Ent-
trümmerung des Karstadt-Geländes 
hat Neukölln nichts zu tun, sondern 
der Bezirk Kreuzberg. 
Unmittelbar nach dem Verschwin-
den des 1933 ans Ruder gekomme-

nen Bezirksamtes erging an den bis-
herigen Verwaltungsrevisor des Be-
zirks, der die Verhältnisse der Ver-
waltung gut kannte, der Ruf, die Lei-
tung des Bezirkes zu übernehmen 
und in das neue Bezirksamt als fach-
lich vorgebildete Kraft einzutreten. 
Aus Verantwortungsgefühl der Be-
völkerung gegenüber konnte dieses 
Ansinnen schlecht verweigert wer-
den. Der sowjetische Kommandant 
legte Wert darauf, daß die neuen 
Männer fachlich unterstützt würden. 
Das Bezirksamt setzte sich ab 
29.4.1945 zusammen aus: 
Bezirksbürgermeister Martin Ohm 
1. Vertreter Oscar Hollmann 
2. Vertreter Hans Dornow. 
Hollmann übernahm neben anderen 
Aufgaben das Personaldezernat, 
Dornow in der Hauptsache das Er-
nährungs- und das Bauamt. Die von 
der Besatzungsmacht eingesetzten 
Bezirksmitglieder hatten das traurige 
und undankbare Erbe der bisherigen 
Kommunalherrschaft anzutreten. Da 
es sich zeigte, dass drei Bezirksamts-
mitglieder unmöglich auf die Dauer 
die Arbeitslast für alle Dezernate tra-
gen konnten, wurde einige Zeit spä-
ter der Verbindungsmann zur Kom-
mandantur Heinz Pagel ebenfalls Be-
zirksamtsmitglied. 
Kritische Stunden und Tage unter 
den verworrensten Umständen wa-
ren zu überwinden. Bei fehlenden 
Verkehrs- und Telefonverbindungen 
mit einem völlig neuen Apparat un-
bekannter Menschen in ungewohn-
ten Räumen arbeitend, musste die 
kommunale Arbeit aufgenommen, 
gesteuert und gemeistert werden. Er-
findungsgabe und Improvisations-
kunst gehörten dazu, alle Geschäfts-
vorfälle zu bewältigen und den stän-
dig ergehenden russischen Befehlen 
gerecht zu werden. Daraus ergab sich 
eine völlig ungeregelte Tätigkeit bis 
in die Nachtstunden. Die Monate 
Mai und Juni 1945 gehörten unzwei-
felhaft zu den schwersten, die die 
Verwaltung durchzumachen hatte.“ 
Anmerkung: Die Rechtschreibung im 
Text wurde an die heutigen Standards 
angepasst. Grammatikalische Fehler 
und Auslassungen wurden nicht korri-
giert.

Das Museum Neukölln veröffentlicht diesen Auszug aus 
einem überlieferten Manuskript des ersten Neuköllner 

Nachkriegsbürgermeisters Martin Ohm. Erstmals erfah-
ren wir hierdurch etwas über das Handeln und die Her-
ausforderungen der damaligen Akteure im Bezirk. Der 
Sprecher und Schauspieler Matthias Paul hat die Erin-

nerungen von Martin Ohm nachgesprochen.  
Das Video kann in der Mediathek des Museums Neu-

kölln abgerufen werden: 
www.museum-neukoelln.de/veranstaltungen/mediathek    

Passend zum Anlass wurde das Museum Neukölln mit der Verlängerung der 
Ausstellung „Neuköllner Kriegskinder“ wiedereröffnet. In der Videoinstallation 
von Ina Rommee und Stefan Krauss, die noch bis zum 5. Juli gezeigt wird, er-
zählen acht Neuköllner Zeitzeug*innen sehr emotional, aber auch manchmal 
erschreckend nüchtern, eindrückliche Geschichten, die sie als Kinder oder Ju-
gendliche in den Jahren 1933 bis 1945 erlebt haben. 
http://museum-neukoelln.de/ausstellungen/sonderausstellung



Wer die Zeitkapsel gestohlen hat, die 
am 7. November 1962 bei der 
Grundsteinlegung der Gropiusstadt 
in Anwesenheit von Karl-Heinz Pe-
ters (Vorstand des gemeinnützigen 
Wohnungsunternehmens Gehag) 
und dem Regierenden Bürgermeister 
von Berlin, Willy Brandt,  in den Bo-
den gelassen wurde, ist bis heute 
nicht aufgeklärt. Mysteriös ist auch 
die Geschichte der Weißen Frau. Sie 
soll im Jagdschloss Rudow, das 1660 
errichtet wurde, ihr Unwesen trei-
ben. Angeblich ist diese Frau auf ei-
nem der Gemälde auf Schloss Britz 
zu sehen.   
Das sind nur zwei der vielen Ge-
schichten, die wir als Leser des Bu-
ches „Berliner Spaziergänge, Neu-
kölln, mit Britz, Buckow und Ru-
dow“ erfahren, das druckfrisch in der 
gleichnamigen Reihe Berliner Spa-
ziergänge im Verlag Elsengold er-
schienen ist.  
Mit dem Buch lädt Autor Hilmar 
Krüger die Leser auf fünf Spazier-
gänge durch den Bezirk Neukölln 
ein. Bereits bei der Beschreibung des 
ersten Spaziergangs, der beginnend 
am U-Bahnhof Karl-Marx-Straße 
durch Alt-Rixdorf führt, wird dem 
Neukölln kundigen Leser klar, dass 
der Autor eine ungeheure historische 
Recherche geleistet hat, um diese 
Zeilen bestens verständlich aufs Pa-
pier zu bringen.  
Auch die weiteren Spaziergänge 
durch das alte Britz, durch Rudow, 
die Gropiusstadt und Alt-Buckow 
bestätigen den positiven Eindruck. 
Hilmar Krüger führt durch Neu-
köllns Stadtteile mit wachem Blick 
für die Besonderheiten der Spuren, 
die viele Jahrhunderte in den Be-
zirksteilen hinterlassen haben. Aber 
nicht nur das, er zeigt auch viele Spu-
ren auf, die heute nicht mehr mit 
bloßem Auge zu sehen sind.  
Damit führt er den Leser auf eine 
spannende Entdeckungsreise durch 
Neukölln und lässt dabei nicht nur 
Neu-Berliner und Touristen, sondern 
auch Bewohner des Bezirks ihr Neu-
kölln mit neuen Augen sehen. Dass 
Hilmar Krüger ein Faible hat für die 
Geschichte seiner Heimat, ist leicht 
zu dokumentieren. Krüger hat den 
Neuköllner Heimatverein wieder auf 
Vordermann gebracht.  
Im Sommer 2015 drohte dem Verein 
das Licht auszugehen. Hilmar Krü-
ger hat das verhindert und den durch 
Emil Fischer 1920 gegründeten Neu-
köllner Heimatverein wiederbelebt. 
Krügers Credo: „Für uns als Neu-
köllner Heimatverein e.V. ist die 
Kenntnis von der geschichtlichen 
Entwicklung von Rixdorf und Neu-
kölln eine unabdingbare Vorausset-

zung für ein gedeihli-
ches Zusammenleben 
der Menschen in un-
serem Neukölln. So 
wie auch die Land-
schafts- und Stadt-
pflege und der Denk-
mal- und Naturschutz 
von eben solcher Be-
deutung dafür sind“. 
Der Neuköllner Hei-
matverein wurde ur-
sprünglich 1920 als 
„Heimatverein zu 
Neukölln“ durch den 
Lehrer Emil Fischer 
gegründet, ein Eintrag 
ins Vereinsregister er-
folgte allerdings erst 
1937.  
Fortan nannte er sich 
Neuköllner Heimat-
verein e.V.. Nach dem 
Zweiten Weltkrieg 
und der Nazizeit, 
wurde der Verein 
1946 neugegründet. 
Leider wurde sein Ar-
chiv in den letzten 
Kriegsmonaten durch 
einen Brand im Rat-
haus vernichtet. Heu-
te fördert und unter-
stützt der Neuköllner 
Heimatverein mit sei-
nen 20 Mitgliedern 
im Sinne der Volksbil-
dung als Verein die Er-
forschung Neuköllns und seiner 
Ortsteile durch eine Vielzahl von 
Aktivitäten, wie zum Beispiel Aus-
stellungen, Exkursionen, Veröffentli-
chungen oder Vorträge. Für die Fort-
führung dieser Aktivitäten ist der 
Kontakt zu den Neuköllner Bürge-
rinnen und Bürger „für uns stets von 
herausragender Bedeutung“, so der 
Verein. Von daher freut sich Vereins-
vorstand Hilmar Krüger, wenn sich 
Zeitzeugen melden und interessante 
Geschichten erzählen können.  
Einer dieser Zeitzeugen und Mit-
glied des Vereins war Manfred Mo-
tel, der 2016 im Alter von 74 Jahren 
nach langer schwerer Krankheit 
starb. Motel war als Nachfahre böh-
mischer Einwanderer ein wahrer 
Kenner der  Geschichte von Böh-
misch Rixdorf und hat sich um die 
böhmische Sache und damit um den 
Bezirk Neukölln mehr als verdient 
gemacht.  
Auch durch sein Wissen um die Ge-
schichte der Böhmischen Einwande-
rer hat der Spaziergang durch Alt-
Rixdorf profitiert.  Ebenso haben 
viele Neukölln Freunde mit Bildma-
terial zum Gelingen des Buches bei-
getragen. So finden sich im Kapitel 

über Buckow auch Abbildungen aus 
dem Archiv des Alt-Bürgermeisters 
von Neukölln, Prof. Bodo Mane-
gold, ebenfalls ein Kenner der Neu-
kölln Geschichte und Experte der 
Geschichte Alt-Buckows. An dem 
Buch mitgearbeitet haben auch die 
derzeit neu 1. Vorsitzende des Rudo-
wer Heimatvereins, Jutta Kendzia so-
wie der Gropiusstadt-Kenner Georg 
Miethke. 
Die fünf Spaziergänge, die Hilmar 
Krüger auf 66 Seiten beschreibt, 
konzentrieren sich auf das Wesentli-
che, um Neukölln peu á peu zu ent-
decken und machen sicher jedem, 
der sich mit ihnen auf den Weg 
macht, noch mehr Appetit auf Neu-
köllner Geschichte und Geschich-
ten. Hilfreich ist es allerdings, den 
Neuköllner Stadtplan mit auf den 
Weg zu nehmen, der unter anderem 
auch als Download auf der Webseite 
des Bezirks zur Verfügung steht. S.P. 
 

Berliner Spaziergänge 
Neukölln mit Britz,  
Buckow und Rudow 

ISBN 978-3-96201-046-1  
5,00 € (D)  Verlag Elsengold 
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Die Gemeindevertretung der Flug-
hafengemeinde Schönefeld hat am 
29. April mehrheitlich ein kommu-
nales Soforthilfeprogramm mit 
dem Titel „Schönefeld hilft!“ be-
schlossen. Insgesamt 200.000 Euro 
stellten die Gemeindevertreter be-
reit, um kleinen Unternehmen mit 
bis zu fünf Beschäftigten, Soloselb-
ständigen, Freiberuflern und Schö-
nefelder Vereinen in der momenta-
nen Krise zu helfen. 
„Die SPD/FDP-Fraktion hat die-
ses Hilfeprogramm initiiert, um 
unseren Gewerbetreibenden ein 
deutliches Zeichen der Solidarität 
in wirtschaftlich schweren Zeiten 
zu geben“, so Rainer Block, Vorsit-
zender der Fraktion. „Gemeinsam 
mit den Fraktionen der Bürgerin-
itiative Schönefeld (BIS), Bündnis 
90/Die Grünen und der Freien 
Wähler Schönefeld wollen wir ei-
nen Beitrag dazu leisten, kommu-
nale Strukturen – den Bäcker und 
Fleischer im Ortsteil, den Physio-
therapeuten und die Gaststätte – 
durch die von der Corona-Pande-
mie entstandene Krise zu bringen 
und zu erhalten.“, so Rainer Block. 
Die ebenfalls beschlossene Förder-
richtlinie sieht vor, dass Antragstel-
ler einmalig bis zu 5000 Euro Un-
terstützung erhalten können, wenn 
sie nachweisen, dass sie durch die 
Pandemie in wirtschaftliche 
Schwierigkeiten geraten sind und 
die ihre Existenz bedroht ist. Der 
Liquiditätsengpass beim erwerbs-
mäßigen Sach-und Finanzaufwand 
muss bei der Beantragung nachge-
wiesen werden. 
„Auch gegenüber den Vereinen in 
unserer Gemeinde wollten wir Si-
gnal geben, dass wir sie in dieser 
schwierigen Zeit nicht alleine las-
sen“, so der Vorsitzende des  Sozial-
ausschusses, Andreas Schluricke. 
„Vereine, die vor allem in den Be-
reichen Sport, Kultur und Soziales 
tätig sind, können ebenfalls Unter-
stützung aus dem Programm erhal-
ten. Sie sind ein wichtiger Teil des 
Lebens in Schönefeld für Jung und 
Alt, den wir jetzt und in Zukunft 
brauchen, um unsere Gemeinde le-
benswert zu erhalten“, so Schlurik-
ke. 
Nach dem Beschluss wird die Ge-
meinde die Richtlinie und das ent-
sprechende Antragsformular zeit-
nah veröffentlichen. Die Beantra-
gung erfolgt ausschließlich elektro-
nisch. 

Rainer Block, 
Fraktionsvorsitzender der  

SPD/FDP Fraktion 
Schönefelder Gemeindevertretung 

Gemeinde 
will helfen

Schönefeld

Kurz-Info

Neues Neukölln-Buch lädt zu  
Spaziergängen durch den Bezirk ein

Neukölln

Neues Neukölln-Buch lädt zu Spaziergängen durch 
den Bezirk ein und verrät so manches kleine Geheim-

nis aus der Geschichte Neuköllns.
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Nach längerer Zeit der Stille zeigt die 
Galerie im Saalbau bezugnehmend 
zur gegenwärtigen Situation die Aus-
stellung: Narratives Schweigen mit 
Arbeiten der Künstler: Etienne Diet-
zel, Sigrun Drapatz, Myriam El 
Haïk, Ina Geißler, Eugen Gomringer, 
Lätitia Norkeit, Lena Oehmsen, Ha-
rald Stoffers. Kuratorinnen: Ina 
Geißler, Lätitia Norkeit, Natalia 
Raaben 
Ist Schweigen gleichzusetzen mit 
Stille und der Abwesenheit von Wor-
ten, oder verbirgt sich mehr hinter 
dem Unhörbaren? Während laut-
starke Worte des alltäglichen Stim-
mengewirrs nach außen drängen und 

ihren Platz in der Öffentlichkeit be-
haupten, führen stumme Momente 
ein Schattendasein in der allgemei-
nen Wahrnehmung. Die vergange-
nen Wochen sind vom unausweichli-
chen Rückzug ins Private geprägt 
und machen leise Töne wie durch ei-
nen Verstärker hörbar. Die Aufmerk-
samkeit ist durch die eingeschränkte 
Bewegungsfreiheit und das Gefühl, 
auf sich selbst zurückgeworfen zu 
sein, auf die unmittelbare Umgebung 
verlagert und wirft die Frage nach 
neuen Bezugspunkten zu sich selbst 
und zur Außenwelt auf. Die Ausstel-
lung beschäftigt sich mit dieser Um-
kehr der gewohnten Verhältnisse: 

Die Künstler*innen ergründen die 
vielen Bedeutungen des Schweigens, 
das anhaltend und vorübergehend, 
selbst erwählt und auferlegt, passiv 
und aktiv sein kann. Im Vordergrund 
der Arbeiten stehen Innensichten, 
denen das Zwiegespräch oder die 
Meditation eigen ist; Wortbilder, de-
ren Buchstaben und Satz-fragmente 
sich zu Texturen verdichten; Auslas-
sungen und kryptische Zeichen, die 
eigene Interpretationen hervorrufen.  

Ausstellung bis 2. August,  
täglich 10 - 20 Uhr, Eintritt frei  

Galerie im Saalbau 
Karl-Marx-Str. 141, 12043 Berlin 

(030) 902393772

Künstler im Saalbau zeigen Arbeiten 
zum „Narrativen Schweigen“

Neukölln  Bild: Claudia Bachmann 

Kurz-Info

Marktevents  
abgesagt

Neukölln

Bis auf Weiteres müssen alle 
Events 2020 auf den Neuköllner 
Wochenmärkten erst einmal abge-
sagt werden. „Wir bedanken uns 
für Ihr Interesse an unseren Veran-
staltungen und freuen uns bereits 
‘auf bessere Zeiten’. Aufgeschoben 
ist ja bekanntlich nicht aufgeho-
ben…“, sagt Nikolaus Fink von den 
Marktplanern. 
Die Absage betrifft: 
- Marktbühnen Britz-Süd, Her-
mannplatz und Wutzkyallee (Ber-
lin-Neukölln) 
- Event-Linda Musikveranstaltun-
gen auf Die Dicke Linda (Berlin-
Neukölln, Kranoldplatz) 
- Glücksrad Rudow und Wutzky-
allee (Berlin-Neukölln) 
- Flohmarkt Britz-Süd (Berlin-
Neukölln) 
Die Wochenmärkte an sich sind 
weiterhin für die Marktkunden 
da. Informationen zu den Markt-
standorten und -zeiten finden Sie 
auf: www.diemarktplaner.de 
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Ende Februar dieses Jahres zeichnete 
sich aufgrund der Corona-Lage in 
Nachbarländern wie Österreich und 
Frankreich, der EU-Länder wie Ita-
lien und dem Virusausbruch in der 
Stadt Heinsberg ab, dass sich der Co-
ronavirus auch in Deutschland rapi-
de verbreiten kann und wird.   
Wie alle Bürger auch, mussten die 
Mitarbeiter des Neuköllner Bezirks-
amt nicht nur die Corona-Krise auf 
bezirklicher Ebene managen, son-
dern auch ihren Arbeitsalltag neu 
strukturieren.  
Während am 11. März ein Verbot al-
ler Großveranstaltungen für Berlin 
ausgesprochen wurde, machte am 13.  
ein erstes Schreiben zur Aufrechter-
haltung des Dienstbetriebs im Be-
zirksamt die Runde, in dem in einem 
ersten Schritt der Publikumsverkehr 
auf das absolut notwendige Mini-
mum reduziert wurde.  
Am selben Tag schlossen alle bezirk-
lichen Einrichtungen für Sport, Kul-
tur und Weiterbildung ihre Pforten.  
Am 15. März  wurden offene Sprech-
stunden der Ämter ebenso abgesagt, 
wie öffentliche Termine, Dienstrei-
sen und zahlreiche Sitzungen. Mit 
dem 19. März wurden für alle Berei-
che des Bezirksamtes Schlüsselperso-
nen ausgemacht, die mit mehr Be-
fugnissen im Rathaus arbeiten. Für 
alle weiteren Mitarbeitenden wurde 
soweit wie möglich Homeoffice an-
geordnet.  

Ziel war es, die Dienstleistungen für 
die Bürger weitgehend aufrechtzuer-
halten. Die tiefgreifende Verände-
rung der Arbeitsstruktur erforderte 
eine enge Abstimmung mit den Ver-
tretern der Beschäftigten, betont Be-
zirksbürgermeister Martin Hikel 
(SPD). So ist den ersten Tagen etwa 
die Rahmenarbeitszeit deutlich aus-
geweitet worden, damit Beschäftigte 
mit Kindern sowie Personen der Ri-
sikogruppe im Zeitraum 5 bis 22 
Uhr arbeiten können. Damit sollte 
auch der Druck von Beschäftigten in 
der ohnehin extremen Situation ge-
nommen werden. 
Mit Blick auf anstehende Lockerun-
gen sind am 17. April die Führungs-
kräfte im Bezirksamt beauftragt wor-
den, einen pandemieangepassten 
moderaten Dienstbetrieb für ihre je-
weiligen Bereiche ab Anfang Mai 
vorzubereiten. Seitdem sind etwa 
zwei Drittel der Mitarbeitenden wie-
der regulär im Dienst.  
Sie sind in Teams aufgeteilt, die ab-

wechselnd im Dienst oder im Home-
office arbeiten. Damit soll vermie-
den werden, dass bei einem positiven 
getesteten Covid-19 Fall in einer Or-
ganisationseinheit die Arbeit kom-
plett zum Erliegen kommt. Gleich-
zeitig sind mittlerweile umfassende 
Maßnahmen für die persönliche Si-
cherheit der Mitarbeitenden ergrif-
fen worden, von Schutzkleidung 
über veränderte Bürobesetzungen bis 
hin zu baulichen Maßnahmen zum 
Schutz der Mitarbeiter.  
Eine sehr gewichtige Rolle spielte in 
den vergangenen Wochen die perso-
nelle Unterstützung des Gesund-
heitsamtes. Es wurde zunächst durch 
freiwillige Meldungen von Bezirks-
amtsmitarbeitern aus anderen Ar-
beitsbereichen verstärkt.  
Seit dem 5. Mai arbeiten weitere 30 
Mitarbeiter aus den anderen Ämtern 
im Gesundheitsamt, hinzu kommen 
zehn Auszubildende. Das Gesund-
heitsamt unter der Leitung von Falko 
Liecke (CDU) hat nicht nur Tests 

Bezirksamt fährt langsam wieder auf 
„normalen“ Dienstbetrieb  hoch

Neukölln

...die Pandemiestabsmitarbeiterinnen mit Mundschutz...

Kurz-Info

Digitaler  
Unterricht

Berlin

Das Sofortausstattungsprogramm 
für für digitalen Unterricht in 
Schulen startet. 
Bund und Länder haben mit einer 
Zusatzvereinbarung zum Digital-
pakt Schule ein 500 Millionen 
Euro Sofortausstattungspro-
gramm auf den Weg gebracht. 
Mehr als 25 Millionen Euro davon 
gehen nach Berlin. Damit unter-
stützt der Bund jetzt Schülerinnen 
und Schüler, die bisher kein digi-
tales Endgerät haben und deshalb 
nicht am Online-Unterricht teil-
nehmen können. 
„Digitaler Unterricht zu Hause 
wird den Präsenzunterricht noch 
länger ergänzen müssen. Ich freue 
mich sehr, dass der Bund dies nun 
ganz praktisch unterstützen wird“, 
so der Neuköllner Bundestagsab-
geordnete Dr. Fritz Felgentreu. 
Schülerinnen und Schüler, in de-
ren Familien kein Tablet oder 
Laptop vorhanden ist, sollen 
durch die Schulen mit einem 
Leihgerät ausgestattet werden. „Es 
darf nicht der Geldbeutel der El-
tern darüber entscheiden, ob 
Schülerinnen und Schüler am di-
gitalen Fernunterricht teilhaben 
können. Das ist eine entscheiden-
de soziale Frage. Gerade in Neu-
kölln verfügen viele Haushalte 
nicht über die notwendige techni-
sche Ausstattung, die die Kinder 
und Jugendlichen für den Online-
Unterricht benötigen. Sie werden 
vom Sofortausstattungsprogramm 
profitieren“, stellt Felgentreu fest. 
„Für Berlin stellt der Bund im 
Rahmen des Programms insge-
samt 25.687.700 Euro zur Verfü-
gung.“ 
Auch im Fall eines fehlenden In-
ternetanschlusses soll es eine Lö-
sung geben. „Wir wissen, dass das 
alles nur wirklich helfen kann, 
wenn im Haushalt auch ein Inter-
netanschluss vorhanden ist. Der 
Bund sucht hierfür zurzeit mit 
den Mobilfunkanbietern nach gu-
ten Lösungen. Ich erwarte, dass 
das Bildungsministerium dies vor-
antreibt“, fordert Felgentreu. 
Die Laptops, Notebooks und Ta-
blets - explizit ausgenommen sind 
Smartphones - werden je nach 
Landesregelung von den Ländern 
oder den Schulträgern beschafft.

Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Alle  Mitarbeiter des Bezirksamts arbeiteten in der Corona-Krise unter Hochdruck, wie hier die Frauenbeauftragte Silvia 
Edler... 

Es war kein ‘Business as 
usual’, was das Bezirksamt 
in den letzten Wochen lei-
sten musste. Jetzt wird der 
Service langsam wieder auf 
Normalbetrieb hochgefah-
ren - aber immer noch unter 
Corona-Bedingungen.
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Schönefeld
OT Großziethen

Karl-Marx-Straße 117
(ehemals ALDI)

www.sonderpreis-baumarkt.de
Alle Preise in Euro! | Für Druckfehler keine Haftung | Verkauf solange Vorräte! | Abgabe nur in haushaltsüblichen Men-
gen | Abbildungen ähnlich | Mit Erscheinen der nächsten Werbung wird diese Werbung ungültig. | Herausgeber:  Heiko 
Schmidt, Karl-Marx-Straße 117, 12529 Schönefeld

 Mo.–Fr.  8:00–19:00 Uhr 
 Sa.  8:00–16:00 Uhr

* unverbindliche Preisempfehlung des Herstellers       

MMischeMischeMischeMischeMischeMische
sselbst!selbst!selbst!selbst!selbst!selbst!selbst!

5,-
100 g = 0,50

11 kg1 kg1 kg1 kg((2)(2)(2)   NUR NUR NURNUR

Wir sind eine ganz kleine Nummer,
wenn’s um Kleineisen und Schrauben geht,

nämlich die Nr. 1
Riesen-Auswahl an DIN-Schrauben, 
Muttern, Beschlägen, Nägeln, 
Scheiben, Stuhlwinkeln...

(2) nur diverse verzinkte Schrauben, Stuhlwinkel... 
      im Preisgruppenbereich 5,- €/kg

Noch keine Macherkarte?

Macher sein lohnt sich!

Dann schnell im Markt
oder Online beantragen!

Deine Vorteile

 attraktive Prämien

 Produkttester werden

 Rabatt- und Punkteaktionen

 Gewinnspiele 

 u. v. m.

durchgeführt und positive Getestete 
unter Quarantäne gestellt, um Infek-
tionsketten zu unterbrechen. Es hat 
sich mit täglichen Telefonaten auch 
um die Menschen in Quarantäne ge-
kümmert und ihnen Hilfe angebo-
ten, so zum Einkauf.  
Hilfen allerdings waren wegen guter 
Nachbarschaftshilfe meist nicht nö-
tig, so Liecke. Außerdem hat der 
Amtsarzt per Video online über die 
Pandemie aufgeklärt. Darüber hin-
aus hat Neukölln das Corona-Ab-
strich-Zentrum aufgebaut, um Per-
sonen von systemrelevanten Berufen 
zu testen. Insgesamt wurde die gute 
Arbeit des Amtes über die Partei-
grenzen hinaus im Gesundheitsaus-
schuss und in der BVV gelobt. „So-
weit der weitere Pandemieverlauf es 
erforderlich machen sollte, werden 
nochmals weitere 20 Mitarbeitende 
zur Verfügung gestellt“, so Bezirks-
bürgermeister Hikel. So will man die 
Vorgaben von Bund und Ländern er-
füllen, ein Fünfer-Team pro 20.000 
Einwohner zur Kontaktverfolgung 
zu haben.  
Trotz aller pandemiebedingten An-
passungen kam es zu einem unver-
meidlichen Arbeitsstau. Soweit mög-
lich, wurde deswegen auch in den 
vergangenen Wochen auf die schrift-
liche Bearbeitung von Anliegen um-
gestellt.  
Um wieder auf den regulären Dienst-
leistungsbetrieb umstellen zu kön-
nen, sind in vielen Bereichen  Plexi-

glaswände eingezogen worden.  Mit-
unter wird im Besucherverkehr mit 
Terminbuchungsmodellen gearbei-
tet, um einen Andrang mit zu vielen 
Menschen zu verhindern.  
Im Falle der Bibliotheken hat man 
auch auf veränderte Dienstpläne ge-
setzt, um den zu erwarteten Andrang 
bei der Buchrückgabe zu bewältigen. 
Das Sozialamt wiederum hat Priori-
täten gesetzt: Vorrang haben Neuan-
träge und Verlängerungen auf Lei-
stungen, ebenso die Rechnungsbe-
gleichung bei Trägern, die keine Vor-
leistungen erhalten.  
Besonders betroffen ist der Bereich 
Bürgerdienste, wo sehr viele Dienst-
leistungen nicht oder nur in einge-
schränktem Maße erbracht werden 
konnten. Das betraf insbesondere 
den Fachbereich Standesamt in Be-
zug auf die Beantragung von Ehe-
schließungen und auch dessen 
Durchführung, da einige Brautpaare 
unter den gegebenen Umständen die 
Termine abgesagt haben.  
Im Bereich Wohnungsamt wiederum 
ist eine Zunahme der Antragszahlen 
zu verzeichnen, sodass hier infolge 
des eingeschränkten Dienstbetriebs 
auch eine Zunahme der Rückstände 
zu verzeichnen ist.  
Bei den Bürgerämtern wiederum 
wurden in den vergangenen Wochen 
nur Notfälle bearbeitet. Jedoch 
konnten viele Dienstleistungen 
schriftlich beantragt werden. So et-
wa die Bearbeitung eines Führungs-

zeugnisses sowie die Sonderregelun-
gen etwa zum BerlinPass.  
Berlinweit soll nun die Dienstlei-
stung „Anmeldung einer Wohnung“ 
und die Beantragung von Personal-
dokumenten als vorrangige Dienst-
leistung gewertet werden, eine ge-
samtstädtische Einigung über die Se-
natsverwaltung steht allerdings noch 
aus.  
Immens zu tun hatte auch der  Ord-
nungsdienst des Ordnungsamtes 
(AOD). Er  kontrollierte täglich ne-
ben der Berliner Polizei die Einhal-
tung der Vorschriften der SARS-
CoV-2-Eindämmmungsmaßnah-

menverordnung (SARS-CoV-2-
EindV) seit dem erstmaligen Inkraft-
treten am 15. März.  
So erfolgten 6.147 Gewerbebetriebs-
kontrollen und 906 Kontrollen von 
Spielplätzen und Sportanlagen. 
1.113 Platzverweise mussten gegen 
Personen ausgesprochen, die gegen 
Aufenthaltsverbote oder Abstands-
gebote verstoßen haben.  
Mit Stand 4. Mai 2020 liegen im 
Ordnungsamt 450 Anzeigen wegen 
Verstoßes gegen die SARS-CoV-2-
EindämmungsmaßnahmenVerord-
nung vor.                

S.P.

...oder Ordnungsamtsmitarbeiter Kolb 

�

�
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Kurz-Info

Am 2. Mai fand um am Kiosk am 
Reuterplatz das Jubiläum des Ar-
beitslosenfrühstücks der Abteilung 
1/Rixdorf der SPD Neukölln statt. 
Seit 20 Jahren, seit Mai 2000 organi-
siert die Abteilung Rixdorf unter Fe-
derführung von Katharina Stromei-
er, Titus-Alexander Ullmann, Wolf-
gang Teßmann, Albert Ngwa sowie 
Elisabeth Pyrlick-Schallopp jeden er-
sten Samstag im Monat dieses Früh-
stück, um bedürftigen Menschen zu 
helfen. Durchschnittlich begrüßen 
die Helfer 40-50 Menschen aus Neu-
kölln und Umgebung . 
Bereits ganz früh am Morgen werden 
die Brötchen aus Moabit von einem 
befreundeten Bäcker abgeholt. Das 
Ziel des Frühstücks ist nicht nur, die 
Menschen satt zu machen. „Wichtig 
ist uns auch die Schaffung sozialer 
Räume, um sich auszutauschen und 
sich einfach zu unterhalten“, sagt 
Mitgründerin Katharina Stromeier. 
Für viele Menschen ist der erste 

Samstag im Monat zu einem festen 
Bestandteil ihres Kalenders gewor-
den. Das Frühstück hat in diesen 
zwei Jahrzehnten auch dazu beigetra-
gen, den Austausch zwischen Politik 
und Bedürftigen weiter zu intensivie-
ren. Diese wertvollen Erfahrungen 
lassen die Helfer in ihre Arbeit mit-
einfließen. Speisen und Getränke für 
das Frühstück werden durch Spen-
den finanziert, die u.a. in den Mit-
gliederversammlungen der Abtei-
lung Rixdorf vorab gesammelt wer-
den. 
Katharina Stromeier erinnert sich: 
„Als wir vor 20 Jahren angefangen 
haben, hätten wir nicht gedacht, dass 
es auch 2020 immer noch notwendig 

ist, das monatliche Frühstück zu ver-
anstalten. Ich habe großen Respekt 
vor allen, die so lange mit uns durch-
gehalten und ihre Freizeit geopfert 
haben. Wir machen es immer noch 
gerne.“ 
Auch in der schwierigen Corona-Si-
tuation lassen die Organisatoren das 
Frühstück natürlich nicht ausfallen. 
Das Jubiläumsfrühstück wurde auch 
in Zeiten der Corona-Pandemie 
stattfinden.  
Mit den gebotenen Hygieneregeln 
werden bis auf Weiteres Essenspakete 
geschnürt und verteilt.  
Eine Anmeldung ist nicht notwen-
dig.

20 Jahre - Jubiläum im Zeichen von 
Corona für das Arbeitslosenfrühstück

Neukölln

Vor 20 Jahren begann die 
SPD-Abteilung Rixdorf be-
dürftige Mitbürger zu einem 
Arbeitslosenfrühstück ein-
zuladen. Auch heute noch 
und das trotz Corona-Zei-
ten.

Derzeit beschränkt man sich beim Frühstück darauf, Essenspakete zu schnüren 
und mitzugeben.                       Fotos (2): SPD Rixdorf

Seit 20 Jahren laden die Helfer der SPD Rixdorf Mitbürger zum Arbeislosenfrühstück.

Drei weitere Häuser in Neukölln 
werden in den nächsten Monaten 
ins Eigentum der städtischen Woh-
nungsbaugesellschaft „Stadt und 
Land“ übergehen. Der ursprüngli-
che Käufer der Häuser in der Ro-
seggerstraße, Uthmannstraße und 
der Harzer Straße hat die anhängi-
gen Klagen gegen den Bezirk Neu-
kölln zurückgezogen. 
Das Bezirksamt Neukölln hatte be-
reits im Juli und Dezember 2017 
bzw. im Dezember 2018 sein Vor-
kaufsrecht für die drei Häuser aus-
geübt. Gegen diese Bescheide wur-
den allerdings Klagen eingereicht. 
Damit konnte in mittlerweile 14 
Fällen das Vorkaufsrecht rechtssi-
cher ausgeübt werden, seitdem der 
Bezirk im Jahr 2017 begonnen hat, 
dieses Instrument gegen die Ver-
drängung in Neukölln zu nutzen. 
Damit ist in Neukölln derzeit nur 
noch ein Klageverfahren anhängig. 
Zusätzlich konnte der Bezirk in 
dieser Zeit 34 sogenannte Abwen-
dungsvereinbarungen mit Käufern 
schließen. 
Jochen Biedermann, Stadtrat für 
Stadtentwicklung, Soziales und 
Bürgerdienste erklärt hierzu: 
„Die jahrelange Hängepartie ist be-
endet, die Mieter haben nun end-
lich Sicherheit. Die Auseinander-
setzung hat sich gelohnt: Senat und 
Bezirke haben gemeinsam mit Mut 
und Hartnäckigkeit ihren Hand-
lungsspielraum gegen den außer 
Kontrolle geratenen Immobilien-
markt erweitert.“

Vorkaufsrecht 
für drei Häuser 

Galerie  
wieder offen

Neukölln

Neukölln

Seit dem 11. Mai ist die Galerie im 
Körnerpark wieder für das Publi-
kum geöffnet. Um die Ausbreitung 
von Covid-19 weiterhin einzudäm-
men, haben die Galerien eine Reihe 
von technischen und organisatori-
schen Maßnahmen getroffen, die 
unter anderem die Zahl der Besu-
cher in den Ausstellungsräumen 
beschränken. Darüber hinaus wird 
das Tragen eines geeigneten Mund-
Nasen-Schutzes in den Gebäuden 
dringend empfohlen. 
In der Galerie im Körnerpark ist 
die Ausstellung der Gruppe Ottto, 
Unsichtbarkeiten – Panorama des 
Verschwindens wieder live zu erle-
ben. Ausstellung bis 21. Juni, Mo-
So 10-20 Uhr, 

Galerie im Körnerpark 
Schierker Str. 8, 12051 Berlin,  

(030) 5682 3939,  
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Bauausführungen Pflasterarbeiten

Fliesen-Arbeiten

Maler

Ob Fassade, Wohnung, Treppenhaus....

PIEHLALERMEISTERM

...mit Piehl siehts einfach schöner aus!

Malermeister Stephan Piehl
Tel.: 030 664 61 445 · Fax:  030 664 52 62

Mohnweg 5 · 12357 Berlin - Rudow
E-Mail: info@piehl-berlin.de · www.piehl-berlin.de

Glaser

Gala-Bau
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Werbung

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Jalousien Dacharbeiten

Endlich kehrt wieder ein Stück Nor-
malität in unseren Alltag zurück, die 
Geschäfte der Aktionsgemeinschaft 
Rudow (AG Rudow) haben wieder 
geöffnet, und nach vielen  erbrachten 
Opfern kommt allmählich wieder 
ein Stück Normalität in unser All-
tagsleben.  Auch in Zeiten von Co-
rona gibt es in der Galerie der Alten 
Dorfschule Rudow langsam wieder 
Kunst und Kultur zu genießen. Bis 
28. Juni werden Werke von Dagmar 
Stade Schmidt mit dem Ausstel-
lungstitel „Strukturen“ gezeigt. Scha-
de nur, dass keine Vernissage hat 
stattfinden können, denn Kunstaus-
stellungen leben gerade auch von der 

Begegnung mit den Künstlern. Zu 
gern hätten wir das Staunen über das 
eine oder andere Werk von Stade-
Schmidt mit der Künstlerin oder an-
deren Besuchern geteilt.  Umso mehr 
gebührt der in Rudow lebenden Ma-
lerin und Mitglied der Atelierge-
meinschaft Alte Dorfschule Rudow 
Dank, dass sie in den düsteren Tagen 
diese Ausstellung für uns möglich ge-
macht hat.  
Wer vor den Werken von Stade-
Schmidt steht, ahnt nicht im gering-
sten, dass die Künstlerin Autodidak-
tin ist. Sie versteht ihr Handwerk 
ganz und gar. Aber das ist nur ein 
wichtiger Aspekt von Kunst. Denn 

Kunst ist nicht Kunst ohne Idee und 
Geist sowie das Emotionale, dass 
durchs Werk scheint –  und all das ist 
bei Stade Schmidt gegeben. Dabei 
versteht sie sich auf Stadtlandschaf-
ten und die gegenständliche Malerei 
ebenso wie auf die Abstraktion. Tie-
fe, Dynamik und Spannung in den 
Bildern entstehen bei Stade Schmidt 
durch leise Töne beziehungsweise 
verhaltene Farbtöne, die mitunter 
durch kräftige Akzente durchkreuzt 
werden. Es ist die Komposition als 
Ganzes, die  die  Betrachter fesselt, 
vorausgesetzt, sie lassen sich auf die 
Begegnung ein. Gerade in dieser lau-
ten Welt, in der Zeit des gefräßigen 
Auge, das vom Spektakulären, von 
der Oberflächlichkeit der Gegen-
stände in der Bilderflut lebt, die ei-
nem buchstäblich wie in der Wer-
bung ins Gesicht springen, tut es gut, 
Bilder wie die von Stade-Schmidt zu 
betrachten –  doch sie beanspruchen 
Zeit. Denn im schnellen Vorbeige-
hen und konsumieren ihrer Bilder 
lässt es sich nicht aktiv sehen. Der 
flüchtige Blick taugt nicht und lässt 
den Augensinn nicht leben. Struktu-
ren    heißt die Ausstellung, und 
Strukturen sind in den Werken er-
kennbar. Doch ob Stadtlandschaf-
ten, Landschaftsbilder einer Land-
schaft oder gar die Görlitzer Stand-
ansichten – in den Bildern von Dag-
mar Stade-Schmidt ist stets Bewe-
gung, die Spannung vermittelt und 
von daher den Betrachter fesselt. 
Strukturen sind bei ihr nichts Ver-
dinglichtes und Starres, sondern Mo-
mentaufnahmen, die mit der Zeit im 

Fluss sind. So sind ihre Bilder voller 
Leben und Kraft und führen uns auf 
eine Reise mit in sich stark differen-
zierten Flächen, Formen und Körper. 
Sie zusammen  bilden  Landschaften 
oder scheinen mit ihnen zu ver-
schmelzen – wir sind mit der Erde 
verbunden, jede Starrheit verliert 
sich durch die Bewegung im Fortlauf 
der Zeit. Was bleibt, ist das Hier und 
Jetzt.  Der Eintritt zur Veranstaltung 
ist frei. 
Vorsichtsmaßnahmen: Die Besucher 
der Ausstellung werden um Ver-
ständnis dafür gebeten, dass auch in 
der Galerie die bekannten Hygiene-
vorschriften eingehalten werden 
müssen, so unter anderem ein Min-
destabstand von 1,5 Metern zu ande-
ren Personen.       S.P. 

Ausstellung  bis 28. Juni,  
mo-fr, 9. 00 -15.00 Uhr.  
Alte Dorfschule Rudow 

Alt-Rudow 60 

Strukturen - Die Alte Dorfschule zeigt 
Werke von Dagmar Stade-Schmidt

Rudow

Ob abstrakte oder gegenständliche Malerei, Dagmar Stade-Schmidt beherrscht 
beide Malarten.        Fotos (2): Parmann

Organisch oder anorganisch –  Struk-
turen lassen Entwicklungen im Fluss 
der Zeit erkennen.    
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● Sanitär  ● Gas  ● Heizung
Tel.: 030/ 664 17 62 
Fax: 030/ 66 90 95 79

Fleischerstraße 23 
12355 Berlin-Rudow

Heizung & Sanltär

Bauausführung

AbdichtungenComputer-Service

Handwerker-Service

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel,  
Tankanlagen, Thermen,  
Solartechnik, Komplett-Bä-
der, Sanitär-Installation, 
B a d e i n  r i c h  t u n g e n ,  
Liefern und Installieren,  
Öl- u. Gas-Wartungsservice.

Wir suchen Monteure und Installateure
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Seit seiner Eröffnung im Rahmen 
der Bundesgartenschau 1985 steht 
der mehrfach ausgezeichnete Britzer 
Garten für bunte Pflanzenvielfalt, 
Erholung und eine einzigartige Ver-
zahnung von Landschaft, Kunst und 
Architektur. In den kommenden Jah-
ren sollen einzelne Bereiche des 
Parks saniert und weiterentwickelt 
werden, um den sich wandelnden 
Bedürfnissen der Menschen in einer 
Großstadt wie Berlin gerecht zu wer-
den. Dabei wird die besondere Iden-
tität des Britzer Gartens erhalten 
bleiben und gleichzeitig um neue 
Schnittstellen mit der Gegenwart er-
gänzt. 
Um eine ganzheitliche Planung und 
Umsetzung zu gewährleisten, ist eine 
Bündelung aller Maßnahmen in ei-
nem „Entwicklungskonzept für den 
Britzer Garten“ vorgesehen, in dem 
die Bedürfnisse und Erwartungen 
der Besucher mit einfließen. Auf Ba-
sis einer Bestandsaufnahme im ver-
gangenen Jahr wird ein interdiszipli-
näres Planungs-Team aus den Berei-
chen Landschaftsarchitektur, Stadt-
planung, Verkehrsplanung, Architek-
tur und Tourismus unter Einbezie-
hung der Besucher bis Ende des Jah-
res ein Konzept vorstellen, das den 
strategischen Rahmen für die Mo-
dernisierung des Parks in den kom-
menden Jahren bildet. Dabei stehen 
alle angedachten Maßnahmen unter 
Vorbehalt und Berücksichtigung der 
haushälterischen Rahmenbedingun-
gen des Landes Berlin.  
Bereits in diesem Jahr startet eine 
wichtige Sanierungsmaßnahme. So 
beginnen im vierten Quartal 2020 
Bauarbeiten im Bereich rund um den 
Wasserspielplatz im Osten des Parks. 

Im Mittelpunkt der Maßnahmen ste-
hen zunächst die Verbesserung der 
Eingangssituation, die Sanierung der 
sanitären Anlagen sowie der Milch-
bar. Für die Besucher wird durch die 
Umgestaltung des Eingangs „Blüten-
achse“ unter anderem mit Fahrrad-
stellplätzen eine bessere Infrastruk-
tur geschaffen. Im Zusammenhang 
mit den Plänen des Bezirks Neu-
kölln, die Anbindung des Parks für 
Fahrradfahrer zu optimieren, ent-
steht so perspektivisch ein direkter 
und komfortabler Zugang aus den 
angrenzenden Kiezen zu den Famili-
enangeboten im Britzer Garten. Ge-
plant ist für die Zukunft darüber 
hinaus die Verbesserung des gastro-
nomischen Angebots sowie die Er-
gänzung der bestehenden Wasserin-
stallationen durch neue Spielanla-
gen. 
Die behutsame Entwicklung zu ei-

nem noch schöneren und besucher-
freundlicheren Britzer Garten wird 
mit einem neuen Design und einer 
neuen Website in einem vielfältigen, 
modernen Farb- und Kommunikati-
onskonzept begleitet. Die kaleido-
skopisch anmutende amorphe Form 
des neuen Logos steht für die Viel-
falt des Britzer Gartens. In ihr spie-
geln sich sowohl Abwechslung und 
Buntheit als auch die zentrierte, in-
nere Ruhe und der Fokus auf indivi-
duelle Freizeitgestaltung wider. Auf 
der neuen Website britzergarten.de 
können Besucher den Britzer Garten 
zusätzlich auf einem interaktiven La-
geplan erkunden und sich über die 
Fortschritte beim Entwicklungskon-
zept oder über die zahlreichen Ange-
bote im Park informieren. Ab sofort 
gibt es außerdem aktuelle Eindrücke 
und Storys aus dem Britzer Garten 
auch bei Instagram. 

Der Britzer Garten ist – unter Be-
achtung der Vorgaben des Berliner 
Senats zur Eindämmung des Corona-
virus – weiterhin geöffnet. Der Park 
bietet genug Freiraum, um einen aus-
reichenden räumlichen Abstand zwi-
schen den Besuchern zu gewährlei-
sten. Die häufigsten Fragen zu coro-
nabedingten Maßnahmen werden 
auf der Website 
 www.britzergarten.de beantwortet.  
 
Tageskarte: Erwachsene 3,00 €, er-
mäßigt 1,50 €; Jahreskartenbesitzer 
und Kinder bis zu 5 Jahren haben 
freien Eintritt.   

Entwicklung des Britzer Gartens ist 
auch nach 35 Jahren nicht zu Ende

Britz

Besonders farbenfroh ging es während der Tulpenausstellung Tulipan zu.   Bild: Gruen Berlin 

Auch 35 Jahren nach der 
Gründung entwickelt sich 
der Britzer Garten weiter. 
Ein Entwicklungskonzept für 
den Park ist geplant und die 
Sanierungsarbeiten rund 
um den Wasserspielplatz 
beginnen Ende des Jahres. 

Keine Gruppen bilden. Sie kön-
nen alleine, zu zweit oder mit Mit-
gliedern Ihres Haushalts spazieren 
gehen oder individuellen Sport 
treiben.  
Auch in Parks und Grünanlagen 
ist der Mindestabstand von 1,50 
Metern zwischen Personen einzu-
halten. Bei Erholungspausen auf 
Bänken gilt ebenfalls ein Mindest-
abstand von 1,50 Metern. 
Bei Erholungspausen auf Wiesen 
und Freiflächen gilt ein Mindest-
abstand von 5 Metern zu anderen 
Parkbesuchern. Kein Picknick, 
kein Grillen. 
Generell bitten die Parks von ei-
nem Besuch abzusehen, wenn:  
Kontakt zu Covid-19-Fällen bzw. -
Verdachtsfällen bestand, nach ei-
nem kürzlichen Aufenthalt in ei-
nem der Risikogebiete oder beim 
Auftreten von Erkältungssympto-
men

Aktuelle Regeln 
für den Besuch
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Die nächste Ausgabe erscheint zum 1. Juli 
Redaktionsschluß: 19. Juni
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht ums Schif-
fe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich aus den Zahlen in 
der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wieviele Schiffsteile in der jeweili-
gen Reihe zu finden sind. Die Schif-
fe selbst dürfen sich nicht berühren, 
auch nicht diagonal am Ende.  Das 
eingeblendete Diagramm zeigt die 
gesamten verborgenen Schiffe.

●●
●●

●●

●●
●●
●●

●●
●●
●●

vermutl. Geburtsort der Edda 36 
Franz. Dramatiker oder bekannter 
franz. Kommissar ohne Mitte 38 Mit 
diesem Kanal sparten die Seeleute 
‘zig Meilen 39 Bildet mit 47 senk-
recht Begriffspärchen in bezug auf 
bezahltes Essen und Wohnen 40 
Kaum noch benutzter Begriff für das 
Häuschen mit Herz 42 Kleinster, bei 
dem Benz seine Finger drin hat 44 
Wenn es am Auto klopft, kann diese 
Zahl zu niedrig sein 45 Die schießt 
einem ins Gesicht, ist man peinlich 

berührt 47 1. Teil des Begriffspär-
chens mit 39 senkrecht 49 Zeigt, 
wieviel man ausgeben darf 50 Bierge-
fäß, auch gebündelter Lichtstrahl oh-
ne Ende 54 Fluß in Norwegen 56 
Klaut man dem Rhein einen Buch-
staben, kriegt man ein Flüßchen in 
Meck-Pom, klaut man noch einen, 
bleibt dies japanische Längenmaß 58 
babyl. Gott, hat viel von 54 senk-
recht 60 Nach diesem Ochsen kann 
man keine Zeit stellen

Waagerecht: 1 Heute oft verges sene 
Höflichkeitsformel 6 Gelegentliche 
Eigenschaft von Gesell schaft und 
Türen 11 Nicht immer ist der soge-
nannte lustig und heiter 16 Macht 
man es neu, ist es Neu-, vergrößert 
man, ist es Aus- und ver ändert man 
Bestehendes, ist es das 17 Plage der 
Menschheit, namentlich der Kinder 
18 Was nützen die besten Zutaten, 
wenn die Speise nicht dies hat 19 
Früheres Familien-Arbeitsgerät bei 
Steffi und Andre jetzt nur noch hob-
bymäßig benutzt 21 Ausnahmefall, 
in dem die Vorsilbe „Un“ kein 
Gegenteil sondern eher eine Ver-
stärkung erzeugt, einfach un mensch -
lich 23 Rocker Maffeys Ur-Schnulze, 
vertraut unter Vertrauten 24 An 
deren Erweiterung wird selbst über 
Europa hinaus gedacht 25 Dies 
Dreiergespann ist Feindbild für 
Griechen 27 Nichts läßt das Niveau 
eines Gespräches schneller sinken, als 
das der Stimme, sagt man 29 Bay-
erischer Alpenschilderer 31 Be -
kannte Witwe, die Ärger mit Ju-
gendlichen und gestohlenen Hühn-
ern hatte 33 Der Kuß ist billig, sagt 
ein Sprichwort, sie dagegen sei teuer 
34 Gardaseefans kennen diese 
zitronige Stadt 37 Zockerregel: dabei 
hört der Spaß aus (Mz) 39 Er-
frischung für Poeten 41 Macht als 
Religion zur Zeit ziemlich viel 
Wirbel und erhält ein etwas zu hohes 
Haus in Neukölln 43 Der Mund ist 
breiter als das, sagt ein russisches 
Sprichwort 46 Selbst Obelix häm-
merte nach der Ägyptenreise solche 
Form statt Hinkelstein 48 Nicht der 
Theodor  steht im Fußballtor son-
dern er 51 Niederschlag, kein Regen 
oder 52 waagerecht auf sächsisch 52 
Schon wenige Züge bei diesem Spiel 
überfordern einen Computer 53 
Dieses Kap ist auch als Nordkap 
bekannt 55 Beginn zwischen A und 
E, oder semitische Liebesgöttin 57 
Auch Eyrin, Ini, Ira, Iratschka oder 
Irina trifft diese Friedfertige 59 Hilft 
oft, auch gegen 17 waagerecht 61 Er 
ist gelb, vielleicht gut und günstig ist, 
daß er kein Europäer ist 62 Berlin ist 
Deutschlands größte, Märkisch 
Buchholz die kleinste 63 Es gibt sie 
hoch, es gibt sie als niedere und als 
fast vergessene Automarke 64 Hier 
darf gedroschen werden, aber kein 
Skat und keine Phrasen. 
Senkrecht: 1 Plattdeutsche Bauern 
im ganz fernen Süden? 2 Im Compu-

terbegriff Image findet sich dieser la-
teinische Begriff wieder 3 Auch eine 
Plage der Menschheit, sehr kurz 4 
Wer das vermissen läßt, ist entweder 
aus dem Rhythmus oder unhöflich 5 
Fürwort, das durchs Feuer geht 6 
Voranwartschaft auf Erwerb 7 „Ich 
bin bestürzt“, kommentierte er 1997 
seinen Gewinn des Literaturnobel-
preises 8 Salz, das der Maler nimmt, 
um  Wasser- und Nikotinflecken ab-
zusperren 9 So viel Männlein steht 
im Walde 10 Es wird eine kleine 
Rechnung wenn man dem Notar was 
wegnimmt 11 Quasi eine bewegliche 
Wasserbrücke 12 Eher nicht wirk-
lich, das ist hier gefragt 13 Dortmun-
der haben diese ital. Musiknote ver-
innerlicht 14 Am Ende der Ems 15 
Wer sauer ist hat sich diese verderben 
lassen 20 Aufenthaltsort der Zaren-
familie vor ihrer letzten Lebens-Sta-
tion, Jekaterin burg 22 Bevor Amigos 
und Co. modern wurden, bediente 
man sich dieser Bezeichnung für den 
Busenfreund 26 Fetter Marschboden 
28 Kommt meist ziemlich geordnet 
daher, aber mit quer vorweg hat man 
das Ziel aus den Augen verloren 30 
Was nahe Prag noch Labe heißt, 
nennt man in Hamburg so 32 Due-
rozufluß 35 Ziemlich nasses, kaltes 
Fleck chen Erde zwischen Dänemark, 
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Das Bild stammt aus dem Kalen-
der 2020 der Gropiusstädter Sonn-
tagsmaler „Kenn` Se Berlin und 
drum `rum?“, in dem die Hobby-
Maler Bilder aus Berlin und der 
Umgebung verewigt haben. 
Das Paul- und Paula-Ufer in Ber-
lin-Friedrichshain/Kreuzberg malte 
Regina Voigt. 
Regina Voigt war Sekretärin, „Am 
meisten Spaß macht es mir, alte 
Berliner Häuser, Hinterhöfe und 
Blumen zu malen.“, sagt sie.  
Informationen zur Gruppe und 
über  den Kalender 2020 gibt es 
bei Doris Pfundt, 030/663 43 33. 
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Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadra-
tes mit Zahlen von 1-9 so auszufüllen, 
daß jede Zahl genau einmal in der Senk-
rechten, in der Waagerechten und inner-
halb der neun Einzelquadrate  vor-
kommt.
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SUDOKU 

10 Fehler 
haben sich in dem  
unteren Bild versteckt. 

Die Auflösungen der 
Rätsel und des  

Sudokus finden Sie auf 
Seite 29 

 

Erkennen  
Sie den  
Unter-
schied
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28 Hinweis: Private Kleinanzeigen sind kostenlos. Chiffre-Anzeigen und Anzeigen mit  
Bildern kosten 5 Euro. Die Redaktion behält sich das Recht vor, aus Platz- oder inhaltli-
chen Grün den, Anzeigen nicht zu veröffentlichen. Gewerbliche Anzeigen auf Anfrage

Private

KleinAnzeigen

Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110 112

Notrufnummern

Kleinanzeigen bitte nur 
schriftlich an die  

Redaktion oder über  
www.rudowermagazin.de

Verkäufe
4 Armlehnsessel aus Rindsleder, 
beige, Leder ist unbeschädigt, aber 
Farbe hat Abnutzungsspuren, VB 
140 €, 2 "Garten"-Teakholzlie-
gen, NP 460 €, VB 120 €, Trep-
pensackkarre zum Preis von 25 €, 
☎030/663 98 23 

Hama Videoleuchte im neuwerti-
gen Zustand, 150 Watt, Sicher-
heitskorb mit Schutzscheibe, 2 
Lichtklappen, 90 Grad schwenkbar, 
thermodynamische Kühlung (ge-
räuschlos), Aufsteckschuh, Stativ-
gewinde, VB 34,90 €, 
☎030/663 97 44 

Bügelschloß,  43HB/110 Abus, 2 
Schlüssel, 25 €, Multiadapter, 6 x 
umschaltbar, 10 €, Tchibo Kaffee-
maschine "Cafissimo "mini," 
incl. 5 x10 Kapseln, ovp., 70 €, Pa-
nini Sticker Album, Fussball 
2006, vollständig, 70 €, KPM Un-
tersetzer, 6 St., Reemstma 1959-
1969 mit Goldrand, 50 €,  Spiele-
sammlung, Lederkoffer rot, ovp.,  
20 €,   ☎030/66 46 02 64 
Auto-Kindersitzerhöhung für 
Kinder von 4-12 Jahre, nur einmal 
1 Woche benutzt, VB 8 €, 
☎0177/455 27 47 

Kettler Ergometer E 1,  wenig ge-
nutzt, 80 €, 
☎030/663 65 54 
Mädchen- oder Jungen-Fahrrad: 
Ronde Arcona Basic, 20 Zoll, weiß-
rosa, (neuwertig 2018) mit 3-Gang-
schaltung und Körbchen, NP 420 
€, VB 100 €, 
☎030/66 09 80 49 oder  
  030/662 14 88 
Damen Ledermantel in beige, 
neu, 120 €, Damen Lederjacke in 
schwarz, Gr. 40, 30 €,  
☎030/661 57 63 
Grasfangkorb für Elektro-Rasen-
mäher GC-EM 1743 HW, neu, un-
gebracht, NP 35 €, Preis  25 €, 
☎03379/20 06 31 
4 Sommerreifen 175/60R15 81T 
Dunlop Streetresponse, Kom-
plettsatz mit Stahlfelge, guter Zu-
stand, Preis VB 60 €, 
☎030/98 29 29 61 
Transportkiste, klappbar, blau, al-
le Wände geschlossen, Masse: 
80x60x45 cm, VB 12 €, Couch-
tisch, Eiche hell, 75x75, 43cm 
hoch, VB 35 €, Jalousie, Marken-
ware von Jaloucity, Breite: 130cm, 
Höhe: 100cm, freundliches gelb, 
VB 15 €, Zinnbecher, verschiede-
ne Motive, 3 Becher VB 15 €,   Ei-
senreifen, von altem Kutschrad, 
Durchmesser 76 cm, VB 15 €, 
☎030/604 92 36 

Original Radkappen(4)FORD 
MUSTANG, Bj.1969 mit Alters/Ge-
brauchsspuren, (1 Zierradmutter 
fehlt leider), Radkappen werden 
nur als kompletter Satz (4) ver-
kauft, Preis VB 135 €, Besichti-
gung nach Absprache, 
☎0172/306 84 40 
CINEMA ZEITSCHRIFTEN: Cine-
mazeitschriften 1980-1994, Cine-
ma Filmjahrbücher 1986-1991, Ci-
nema Jahrbücher (gebun-
den)1986787, CINEMA "DIE BE-

STEN FILME AUF VIDEO", div. 
Einzelhefte v. 1981-1994 auf Anfra-
ge, Preis VB 175 €, 
☎0172/306 84 40 
Kombiinstrument, Drehzahlmes-
ser-Tacho-Tankanzeige- Kühlwas-
sertemperatur für Golf 3 Diesel und 
TDI, VB 60 €, Flachheizkörper, 
L/H/T: 100x60x5,5 cm, Stahlblech 
weiß, VB15 €,  div. Schallplatten 
LPs, Udo Jürgens/Roland Kaiser, 
VB 3-6 €, 1 Sommerreifen, 
195/55 R15 85H, 0Km, ohne Felge, 
Fabia-Roomster-Polo-alte A-Klas-
se, 10 €, Cliviaableger, Zimmer-
pflanze Erdkultur, VB 6 €,  
 ☎0172/386 25 88 
4 Kpl. Sommerreifen für Toyota 
Avensis, Stalfelgen, 205/55/R16 
91V, Profiltiefe ca 5 mm, 50 €, 
☎030/661 27 34 
Kinderrad 24er, 3 Gang Naben-
schaltung, rot, Rücktritt, 70 €, 
☎030/661 27 34 
60 Kinderbücher, 60 Märchenbü-
cher, 50 €,   ☎0177/671 66 88 
Schreibmaschine „Continental“, 
alt, 30er Jahre, funktionsfäh., ein 
Prima Deko-Stück, (sehr schwer), 
an Selbstabholer, 30 €, 
☎0177/671 66 88 
8 Metall-Blumengießkannen, an 
Sammler, 20 €,  
☎0177/671 66 88 
Bertelsmann-Lexikothek, alle 31 
Bände, ladenneu, 45 €,  
☎0177/671 66 88 
Elektro-Multifunktionsgrill, Grill, 
Fondue, Racclett, heisser Stein, 
Suppen u.a., NP 89 €, jetzt  39 €, 
☎030/744 57 17 
Accu Staubsauger AEG mit Lade-
station, keine Filtertüten, Achtung! 
Wegen langer Standzeit muss der 
Accu ausgetauscht werden, anson-
sten in gutem Zustand, 20 €,  
☎030/744 57 17 
Picknik-Rucksack, originalver-
packt, kplt. für 4 Personen, Kühl-
fach und Kühlaccus, 25 €,  
☎030/744 57 17 
Elektrische Heckenschere, 230V, 
neuwertig (2x benutzt), Schwert-
länge 60 cm, nur 34 €,    
☎030/744 57 17 
Bus/Van- Universal Sonnendach 
mit Seitenteil, unbenutzt  und ver-
rottungsfest, incl. Zubehör der Fa. 
Moreva (Sport Berger), Typ Lagu-
na; dazu 2 grosse Faltsessel mit 
Alugestell (neu), alles zusammen 
nur 125 €, auch einzeln verkäuf-
lich, 90-45 €, 
☎030/744 57 17 

Elektrische Heckenschere, 230V, 
neuwertig, Schwertlänge 55 cm, 
nur 29 €,    ☎030/744 57 17 
4 Vredestein Quatrac 5 Allwetter-
reifen für Renault Twingo III, nur 
2900 km gelaufen, 2 Reifen für 
vorn: 165 / 65 R15 81T M+S, 2 Rei-
fen für hinten. 185 / 60 R15 88T 
M+S  ☎0151/56 16 68 43 
4 gebr. Jalousien von Jaloucity  
in  weiß, 1x1,80 m breit  x 1,30 m 
(Schraubbefestigung) mit Klemm-
befestigung: 2 x 1,00 m breit x 1,20 
m, 1 x 0,40 m breit x 1,20 m, 
☎0151/56 16 68 43 

Opel Adam Rocks 
Armster  
Mittelarmlehne  
schwarz ohne Ge-
brauchsspuren,  
neuwertig 45 €  
☎01522 8080809 

     Zu verschenken
Schneiderpuppe: Größe: 42 auf 
Dreibeingestell aus Holz,  Höhe: 
145 cm, die Puppe ist neuwertig 
und zu verschenken, 
☎030/76 40 34 96 

Zu verschenken: div. kleinere 
Trachtenpuppen, 
☎030/745 29 87

Gesuche

Rentnerin aus Lichtenrade  sucht 
Zuverdienst, körperlich leichte Ar-
beit, Computer/Internet sind mir 
fremd, bitte nur ernst gemeinte An-
gebote ohne sexuellen Hintergrund,  
☎0172/393 96 19 
Kegelpaare gesucht! Wir kegeln 
alle 4 Wochen sonntags, 14:00 - 
17:00 Uhr, in der Johannisthaler 
Ch., danach stärken wir uns in un-
terschiedlichen Lokalitäten, bei ge-
selligem Zusammensein, 
☎0151/56 16 68 43 

Zither sucht Gitarre, keinen An-
fänger und mit Notenkenntnissen, 
☎030/746 30 99 

         Unterricht

Nachhilfe in Mathematik gibt er-
fahrener Nachhilfelehrer, nur 10 €, 
Hausbesuche, 5. Klasse bis zum 
Abitur,  ☎030/661 40 43 

2 Lichtbildwände auf Ständer 
von Fa. Revue, 1x1 m und von Fa. 
MW Spezial 1,25 x 1,25 m, in Origi-
nal Verpackung, 
☎0151/56 16 68 43 
65 cm Loewe Fernseher, Modell 
Concept L 26, Kabeltauglich mit 
Fernbedienung und Bedienungs- 
anleitung.  ☎0151/56 16 68 43 
Senioren-E-Scooter, Reichweite 
ca 20 Kilometer, 15 km/h schnell, 
klappbar, passt in Kofferraum, 27 
kg schwer, Akku abnehmbar zum 
laden, NP  1.499 €, VB  950 €, 
☎030/700 66 55   oder  
  0171/951 30 15 
LCD-Flachbildfernseher 26” Pa-
nasonic VIERA TX-L26X10E, HD-
tauglich, B/H/T: 66 x 47 x 12 cm, 50 
€,  ☎030/744 44 42 
Fahrradhalter für das Autodach, 
original DB New Alustyle, ab-
schließbar, Teile-Nr. 000 890 0293, 
2 Stück, 60 €,   ☎030/744 44 42 

4 Freischwinger, Leder, Farbe 
weinrot, gebraucht, sehr bequem, 
Stück VB 25 €, 
☎030/70 78 27 47 

Tassimo  Kaffee-Automat Bosch 
TAS 12xxx,10 €, Wand & Decken 
Leuchte in Crom mit 4 Gläser und 
Sparleuchten,10 €, 
☎0152/28 42 89 08 

Marken-Inliner Rollerblade Astro 
90 W, fast neu, Gr. 41, auf Wunsch 
mit Tasche und Schutzausrüstung 
gegen Gebot abzugeben, 
☎030/746 47 83 
Leonardo-Ciao, 6 Whisky und 
Longdrink Gläser, neu, Porzellan-
service Madeira für Spülmaschine 
und Microwelle geeignet, neu, Ta-
felservice 12-teilig, Kaffeservice 
18-teilig, 1 weißer Tisch, 56x60 
cm, +2 Stühle, klappbar, neu, 1 
elekt. Raclette v. Quigg, neu, f. 8 
Personen, 1400W mit abnehm. 
Grill und Warmhalteplatte, div. Ex-
tras, div. Kochbücher, div. CD und 
Schallplatten, 1 Fußballspiel v. 
Ran, neu, alles gegen Barzahlung 
in Lichtenrade abzuholen, 
☎0172/393 96 19

Suche dringend 
Fahrradanhänger  
für den Kinder-Transport 
☎ 0174/199 50 59

Einfamilienhaus  
im Blumenviertel von privat 
zu verkaufen.ca. 700 qm, 130 
qm Wohnfläche 
☎ 0178-1848231 
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Waagerecht: 1 Bitte 6 Offen 11 Fidel 
16 Umbau 17 Polio 18 Aroma 19 
Rackett 21 Untier 23 Du 24 EG 25 
Troika 27 Anheben 29 Noe 31 Bolte 
33 Traene 34 Limone 37 Spiele 39 
Labsal 41 Islam 43 Tor 46 Obelisk 48 

Manuel 51 Ko 52 Go 53 Arkona 55 
Astarte 57 Irene 59 Serum 61 Asiat 62 
Stadt 63 Tatra 64 Tenne  
Senkrecht: 1 Buren 2 Imago 3 TBC 4 
Takt 5 Euer 6 Option 7 Fo 8 Fluat 9 
Ein 10 Nota 11 Faehre 12 Irreal 13 Do 
14 Emden 15 Laune 20 Tobolsk 22 In-
timus 26 Klei 28 Beet 30 Elbe 32 Esla 
35 Island 36 Mairet 38 Panama 39 Lo-
gis 40 Abort 42 Smart 44 Oktan 45 
Roete 47 Kost 49 Etat 50 Lase 54 Nea 
56 Rin 58 Ea 60 Ur

Rätsel- 
Lösungen

von Seite 26 & 27

Klein-Anz.: eMail: Rudower-magazin@t-online.de  
Fax: 033767/899 834 · Anzeigenschluß: 19. Juni 

www.rudowermagazin.de

Dachdecker- 
Geselle (m/w) 

gesucht
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2016

Stellenanzeigen

Reise/ Urlaub

Immobilien

Harz/Hahnenklee, FeWo am 
Wald, 2 Schlafzi., großer Balkon, 
ebene Wanderwege,  Wald-
schwimmbad, Sommerrodelbahn,  
☎0163/988 91 10 
Ostsee am Zingster Hafen, sehr 
schöne, private, NR-FeWo, 2-6 
Pers., 4 Zi., 80 m² auf 2 Etagen, 
Balkon (mit Sonnenaufgang) und 
Dachterrasse (mit Sonnenunter-
gang), Nov. bis März ab 35 €, 
☎030/744 81 23 
   0163/440 38 98 
Schöne FeWo in Glowe auf Rü-
gen, 3  Zimmer, Terrasse, 68 m², 
bis 4 Personen,  300 m zum herrli-
chen Sandstrand, ab 33 €/pro 
Tag, es sind noch Termine in der 
Hochsaison (99 €) frei,  
www.ruegenperle-glowe.de 
☎01520/982 09 21 

4 Sterne FEWO Usedom/Kose-
row, 70 m², 2-4 Pers., 2 getr. 
Schlafz., Balk. 14 m², Strandk., 
Kabel-TV, mod. Küche, Tiefg., ru-
hige Lage, ab 45 € für 2 Pers.,  
☎0172/916 71 71 
Schöne 3-Zimmer NR FeWo 
Usedom/Koserow, 2 getr. Schlaf-
zimmer (1 Doppelbett, 2 Einzel-
betten), max. 4 Personen, Garten, 
überdachter Sonnenterrasse, 
überdachter PKW-Stellplatz, ab 58 
€,   ☎0151/43 16 69 17

Suche Haus in Rudow von privat, 
☎0157/92 31 41 10 

Solventes Ehepaar sucht schöne 
3-4 Zimmer Eigentumswohnung, 
neueren Baujahrs. Bitte keine Mak-
ler.  Gerd16@online.de  
☎0152/54 26 69 53 
Wir suchen eine moderne ETW, 
ca. 80 m², gerne in Buckow, Ru-
dow, Lichtenrade, oder Umgebung, 
Entweder zum Kauf, oder im 
Tausch ggf. plus Wertausgleich mit 
schöner Doppelhaushälfte. Bitte 
keine Makler.   avius@online.de  
☎0152/54 26 69 53  

Seegrundstück, direkt am Wasser 
in BB, mit oder ohne Haus, 
☎030/745 69 91 
Suche dringend eine Zwei-Zim-
mer-Wohnung (gern auch Privat-
vermieter), für mich (37 Jahre) und 
meine vierjährige Tochter in Ru-
dow, Buckow, Britz, Altglienicke, 
Schönefeld und Umgebung, WBS 
mit besonderem Wohnbedarf liegt 
vor. Danke für Ihre Antwort:  
claudialeaw@gmail.com 

Lichtenrade, unbebautes Ham-
mergrundstück, 850 m², auch teil-
bar zu verkaufen, nur privat- keine 
Makler,   ☎030/744 28 69 
TG-Stellplatz in Mariendorf/Tem-
pelhof, heller, gepflegter Tiefgara-
genplatz in moderner Wohnanlage, 
separater Zugang, elektr. Rolltor 
mit Videoüberwachung, Ein- und 
Ausfahrt leicht befahrbar, Miete mtl. 
70 €, einschl. NK, 
☎0173/927 21 01 oder  
  030/603 99 28 
Räume für Kosmetik-Salon zur 
Miete gesucht, gerne im Erdge-
schoss in Lichtenrade, 
☎030/83 19 57 64 
Wir sind eine vierköpfige Familie 
mit zwei schulpflichtigen Kin-
dern und auf der Suche nach ei-
nem Eigenheim in 12307 Lichten-
rade, falls Sie planen Ihr Haus oder 
ein Teil Ihres Grundstücks in naher 
Zukunft verkaufen zu wollen, so 
würden wir uns über einen Anruf 
sehr freuen, 
☎030/26 39 44 55 
Wohnung in Rudow zum Kauf ge-
sucht, von privat,    
☎0176/10 00 19 40 
2 Zi. Wohnung in Lichtenrade, 
1.OG., 55 m², im 2 Fam. Haus, Bad 
m. Fenster, ZH, Gas EH, SW Bal-
kon, ruh. Lage, netto KM 359,97 €, 
NK 130 €, Mietkaution 1000 €, 
vorzugsw. an ruh. Ehepaar, nicht 
Raucher, ab sofort von privat zu 
vermieten, 
☎0160/95 21 66 76

Wir suchen
Journalistischen Mitarbeiter 
mit Kreativität für lokale The-
men und einem Gespür für 
Gestaltung. 4-5 Tage im Monat 
auf 450-Euro-Basis. Home-Of-
fice möglich. Langfristig ist 
eine Festanstellung denkbar. 

0151 15 67 28 10

Glaser u. -helfer 
(mit Fahrerlaubnis) 

auf 450-Euro-Basis 

dringend gesucht 

☎ 030/6613484
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Kurz-Info

Notbetrieb in 
Bürgerämtern

Neukölln

 Die Bürgerämter in Neukölln sind 
vorerst bis auf Weiteres für den Pu-
blikumsverkehr geschlossen. Bereits 
gebuchte Termine müssen leider 
entfallen. Die Vergabe von neuen 
Terminen für die nächsten Wochen 
ist ausgesetzt. 
Dienstleistungen, welche schriftlich 
beantragt werden können: 
Abmeldung einer Wohnung, Mel-
debescheinigung, Melderegisteraus-
kunft, Befreiung von der Ausweis-
pflicht, Führungszeugnis. 
Kontaktieren Sie bei dringenden 
Anliegen vorrangig per E-Mail an 
buergeramt@bezirksamt-neuko-
elln.de 
Des Weiteren erreichen Sie uns bei 
äußerst eiligen Angelegenheiten 
auch unter (030) 90239-2134. 
Es wird darum gebeten, sich an das 
Bürgeramt des Wohnortes zu wen-
den, um lange Anfahrtswege und 
damit weitere Ansteckungsgefahren 
zu vermeiden. Bitte haben Sie Ver-
ständnis für diese Maßnahmen bit-
tet das Bürgeramt Neukölln

Ausstellung im Kunsthof Matthiesson: 
„Hörst du, wie die Bäume sprechen“

Großziethen

Die Bäume haben es ihr angetan, der 
Künstlerin Mattiesson aus Großzie-
then und so befasst sich die aktuelle 
Ausstellung  in ihrem Kunsthof auch 
explizit mit Bäumen. 
Das Thema Baum, von der Wurzel 
bis zur Krone, wird in ihren Interpre-
tationen in Gemälden und Skulptu-
ren bis zum Jahresende gezeigt mit 
einer dann hoffentlich Coronafreien 
Finnissage am 15. Januar; der Aus-
stellungstitel „Hörst du, wie die Bäu-
me sprechen?“. 
Mattiesson, das ist eigentlich Silvana 
Czech, eine Künstlerin, die ur-
sprünglich aus Beelitz stammt und 
lange Jahre in Neukölln gelebt hat. 
Sie malt schon seit ihrer Kindheit 
und nahm als Künstlernamen ihren 
Mädchennamen an. 
Nach den Jahren in Berlin hatte sie 
eine Wohnung mit Atelier gesucht 
und war 2017 in Großziethen fündig 
geworden. Hier konnte sie sich ihren 
Traum erfüllen und sie zeigt ihn 
schon bei der Einfahrt auf den Hof. 
Skulpturen und Sammlerstücke 

empfangen die 
Besucher. 
Im letzten 
Jahr eröffnete 
sie dann ihre 
Galerie in ei-
ner früheren 
Garage. Dass 
das Gelände 
früher Autos 
beherberg te, 
passt durchaus 
auch zur 
K ü n s t l e r i n , 
fahren sie und 
ihr Mann gern 
auch Motor-
rad. 
In ihrer Gale-
rie finden regelmäßig Ausstellungen 
statt und wenn es die Umstände er-
lauben, werden auch Lesungen orga-
nisiert. Daneben restauriert Mat-
thiesson Bilder, übernimmt Auf-
tragsmalerei und bietet auch Work-
shops an, um andere von der Freude 
am Malen zu überzeugen. 

 
Kunsthof und Galerie Mattiesson  

Alt Großziethen 94,  
12529 Schönefeld-Großziethen    

di, mi, 13 - 19, sa, so, 13 - 18 Uhr   
 und nach Vereinb.:  0174/184186 

www.mattiesson.com
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Mit dem Trainerteam wurden die 
zum Saisonende auslaufenden Ver-
träge verlängert. Das gilt für Trainer 
Karsten Heine wie auch Co-Trainer 
Torsten Mattuschka und Torwart- 
und Athletik-Trainer Roman Linke. 
Ebenso verlängert wurde mit mehre-
ren Spielern, der Torstehern Dan 
Twardzik und Jonathan Dunkel als 
auch den Feldspielern Michael Czy-
borra, Dennis Lemke, Christian Sko-
da und Tugay Uzan.  
Darüber hinaus gibt es Neuzugänge: 
Vom Drittligisten Würzburger Kik-
kers kommt der Torhüter Leon Bätge 
(22). Dieser entstammt der Jugend-
arbeit des VfL Wolfsburg und von 
Eintracht Frankfurt. Der gebürtige 
Wolfsburger bestritt 14 Drittliga-
Spieler.  
Ebenso für das Tor wechselt Julian 
Knoll (20) vom Oberligisten Inter 
Leipzig. Bis zum vergangenen Win-
ter spielte er beim in Insolvenz ge-
gangenen Ligakonkurrenten Rot-

Weiß Erfurt, aus dessen Nachwuchs-
arbeit der gebürtiger Gothaer auch 
kommt. Er absolvierte ein Drittliga-
Spiel und zehn Regionalligaspiele. 
Als junges Talent aus der A-Jugend 
des 1. FC Union stößt zur VSG Mit-
telfeldspieler Emir Can Gencel (18). 
Er bringt die Erfahrung von 66 Ju-
nioren-Bundesliga-Spiele mit. 
 
Wie weiter in der Regionalliga 
Nordost? 
Nach der Mitte März infolge der Co-
rona-Pandemie unterbrochenen Sai-
son 2019/20 gibt es nach wie vor kei-
ne Entscheidung wie es in der vier-
thöchsten Spielklasse weitergeht.  
In der 1. und 2. Bundesliga wurde 
der Spielbetrieb unter strengen Hy-
giene-Auflagen und ohne Zuschauer 
Mitte Mai wieder aufgenommen, die 
3. Liga will nach Mehrheit der Verei-
ne zum Juni folgen, hat es aber unge-
mein schwerer, das sogar noch um-
fangreichere Programm an Spielen in 
den Sommer hinein abzuarbeiten. 
In diesen Profiklassen geht es zumin-
dest noch um Fernsehgelder, die 
sonst als einkalkulierte Einnahmen 
entfallen würden.  
In der halbprofessionellen Regional-
liga Nordost sieht das schon etwas 
anders aus. Dort sind je nach schon 

vorherigen Spielausfällen der Vereine 
noch acht bis zwölf Spiele zu absol-
vieren. Normalerweise endet eine 
Saison und damit auch die Spieler-
verträge zum 30. Juni des Jahres, aber 
da soll ausnahmsweise mal davon ab-
gewichen werden können.  
Unterdessen überwiegt aber in der 
Regionalliga Nordost die Stimmung 
bei den meisten Vereinen die Saison 
nicht mehr zu Ende zu spielen, son-
dern abzubrechen. Die Vereine, für 
die es um nichts mehr geht oder die 
eventuell damit einen Abstieg ver-
meiden können, sind meist für Ab-
bruch, während die noch aufsteigen 
könnten, unbedingt weiterspielen 
wollen.  
In Überlegung ist also nun beim 
Nordostdeutschen Fußball-Verband 
(NOFV) eine vorzeitige Saisonbeen-
digung aufgrund höherer Gewalt. Es 
soll keine Absteiger geben. Für den 
zu ermittelnden Meister, der in die 3. 
Liga aufsteigen kann, gibt es zwei 
Modelle. Die eine man nimmt die 
Hinrundentabelle, welche die VSG 
Altglienicke nach 17 Spieltagen als 
Herbstmeister ausweist, oder man 
nimmt die Tabelle nach den absol-
vierten 25 von 34 Spieltagen.  
Diese führt die VSG Altglienicke 
mit 37 Punkten an, aber punktgleich 

Spitzenreiter VSG plant für die  
nächste Saison - aber für welche Liga?

Altglienicke

Neuzugänge bei der VSG: Leon Bätge (links) und  Julian Knoll 

 Emir Can Gencel ☞
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Wir haben wiederWir haben wieder  
täglich ab 11 Uhrtäglich ab 11 Uhr  

geöffnet - Bitte ungeöffnet - Bitte un--
terstützen Sie unsterstützen Sie uns  
bei Einhaltung derbei Einhaltung der  

Corona-RegelnCorona-Regeln

Fischerhütte
Seit 25 Jahren

Zur Inh: Monika Grund

Sportanlagen 
geöffnet

Neukölln

Anfang Mai hat der Bezirk Neukölln 
drei Sportanlagen, die  Sportanlage 
Maybachufer, das Stadion Britz Süd, 
und das degewo-Stadion,geöffnet , 
um so das kontaktlose Sporttreiben 
im Freien zu ermöglichen. 
Gestattet sind dann sportliche Akti-
vitäten allein, mit Angehörigen des 
eigenen Haushalts oder mit einer an-
deren Person unter Wahrung des 
Mindestabstands von 1,5 Metern. 
Ziel der teilweisen Lockerungen ist 
es, Sport- und Bewegungsflächen für 
die Stadtgesellschaft zu erweitern 
und auf diese Weise einen weiteren 
Ort für die Berliner zur sportlichen 
Aktivität bereitzustellen. 
Die für Sport zuständige Bezirks-
stadträtin Karin Korte freute sich: 
„Damit schaffen wir zusätzliche 
Möglichkeiten für alle Neuköllner, 
sich an der frischen Luft zu bewegen 
und fit und gesund zu bleiben.“ 
Ball- und Teamsport sowie Aktivitä-
ten von Trainingsgruppen und Pick-
nicks bleiben unzulässig. Die kon-
taktarme Sportart Tennis ist unter 
der Auflage gestattet, dass pro Feld 
nur zwei Spieler gleichzeitig gegen-
einander antreten. 
Gastronomie auf den Sportanlagen 
und sonstige Räumlichkeiten, darun-
ter Umkleiden, Duschen und mit 
diesen verbundene WCs bleiben al-
lerdings geschlossen. Auch die Nut-
zung fest installierter Außen-Turnge-
räte ist weiterhin nicht gestattet.

Beim Regionalliga-Tabellen-
führer VSG Altglienicke ha-
ben unabhängig von der 
künftigen Ligazugehörigkeit 
die Vorbereitungen für den 
Kader der kommenden Sai-
son begonnen. 
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Seit dem 8. März wird nun im 
Amateurbereich kein Fußball mehr 
gespielt. Wann der Ball wieder rol-
len darf, steht zurzeit in den Ster-
nen. 
Der Berliner Senat gibt dazu kei-
nerlei Erklärung ab und der Berli-
ner Fußballverband setzt sich erst 
am 20. Juni mit den Berliner 
Vereinen zusammen. 
Und so ist es wie bei 
vielen Dingen in 
der Corona-Kri-
se, keiner weiß 
was Genaues. 
Wie soll es im 
A m a t e ur s p o r t 
weitergehen? 
Die Südberliner 
gehen davon aus, dass 
die Saison abgebrochen 
wird, da der Stubenrauch-
platz zurzeit noch nicht einmal 
zum Laufen genutzt werden darf.  
Deshalb laufen die Planungen für 
die neue Saison. Das Funktions-

team und der Trainer Mario Rei-
chel bleiben komplett zusammen. 
Auch der Mannschaftskader bleibt 
größtenteils unverändert. Verstär-
kung ist nur punktuell geplant. 
Der TSV-Rudow und alle anderen 
Vereine hoffen das der Spielbetrieb 
in der neuen Saison im Sommer 

bzw. nach den Sommerferien 
wieder aufgenommen 

werden kann.  
Diese Hoffnung 

haben sicherlich 
auf viele Eltern, 
deren Kinder 
zurzeit nicht 
trainieren kön-
nen und dadurch 

gar nicht wissen 
wohin mit der gan-

zen Energie. 
Eventuell kann man in der 

nächsten Ausgabe schon näheres 
berichten und die  Amateursportler 
müssen nicht weiterhin „im Regen 
stehen“.  

Noch kein Spielbetrieb bei den 
Fußballern des TSV-Rudow

mit Lok Leipzig. Da Lok ein Spiel 
weniger hat, favorisiert der NOFV 
eine Quotientenregel, das heißt 
Punkte durch Anzahl der Spiele, so-
mit wäre Altglienicke nur noch 
Zweiter. Das wäre anders, hätte Lok 
Leipzig sein zuletzt angesetztes, aber 
ausgefallenes Spiel beim Berliner AK 
verloren.  
Als durch einen Saisonabbruch be-
nachteiligte Teams erwägen die VSG 
Altglienicke und der Tabellendritte 
FC Energie Cottbus eine Klage ge-
gen die Anwendung der Quotienten-
regel.  Co-Trainer Torsten Mattusch-
ka erklärte dazu: „Das hat nichts mit 
Sport zu tun. Wir sind nicht bei der 
Mathe-Olympiade.“ 
Die letzte Entscheidung, was in der 
Regionalliga passiert, soll beim 
NOFV Ende Mai getroffen werden, 
kurz nachdem ein DFB-Verbandstag 
entschieden hat, wie und ob die 3. 
Liga fortgeführt wird. Wer dann 
zum Meister der Regionalliga Nord-
ost gekürt wird, muss um den Auf-
stieg in die 3. Liga zwei Relegations-
spiele gegen den Meister der Regio-
nalliga West spielen.  
Hier ist die Situation ähnlich. Es 
läuft auf Abbruch hinaus und den 
SC Verl nach Quotientenregel zum 
Sieger zu küren. Hier kündigten als 

benachteiligte Verfolger Rot-Weiss 
Essen und Rot-Weiß Oberhausen 
ebenso den Klageweg an.  
Die mit Klage drohenden Klubs ha-
ben daher für den DFB-Verbandstag 
Ende Mai als Kompromiss einen An-
trag gestellt, eine kurzfristige Ligare-
form durchzuführen. Die eingleisige 
3. Liga soll in zwei Staffeln Nord und 
Süd mit jeweils 20 Vereinen geteilt 
werden. Dadurch würden - in der 3. 
Liga einmalig der Abstieg ausgesetzt 
- aus den fünf Regionalligen jeweils 
vier Teams aufsteigen können (aus 
dem Nordosten Lok, Altglienicke, 
Cottbus und Hertha II), es gäbe für 
die Drittliga-Vereine kürzere Reise-
wege und mehr attraktive Derbies. 
Was bei einem Saisonabbruch in je-
dem Fall fortgeführt werden soll, ist 
der Wettbewerb im Landespokal. 
Hier steht weiterhin das Viertelfina-
le aus, wo die VSG Altglienicke beim 
BFC Dynamo und der FC Viktoria 
1889 beim Berliner SC zu spielen 
hat. Die Sieger kommen ins Finale. 
Wer den Berliner Landespokal holt, 
ist nächste Saison im DFB-Pokal ver-
treten und kann dabei in der 1. Run-
de einen Erst- oder Zweitligaklub 
empfangen. 
 

Joachim Schmidt 

Tel.: 033 767/ 899 833 
Funk: 0151/15 67 28 10 

Rudower-Magazin@t-online.de 

Die nächste Ausgabe des Rudower Magazins 
erscheint zum 1. Juli -  

Redaktionsschluss: 19. Juni



Die beschriebene Radtour ist mit 10 
Kilometern Länge nicht gerade lang, 
sie bietet aber viele Gelegenheiten 
für einen Abstecher und eine Pause 
und ist daher sowohl für weniger Ge-
übte als auch für Naturinteressierte 
geeignet, die die Pausen für Beobach-
tungen nutzen. Das Fahrrad vergrö-
ßert den Aktionsradius, denn mit 
den Abstechern wird die Runde für 
einen entspannten Ausflug zu lang. 
Die Beschreibung beginnt an der 
Kreuzung des Rudower Fließes mit 
der Groß-Ziethener Chaussee, un-
weit der Einmündung des Rhodelän-
der Weges. Da als Rundtour be-
schrieben, kann aber auch an jeder 
anderen Stelle gestartet werden. 
 
Tourenbeschreibung: 
Einen festen Ausgangspunkt der be-
schriebenen Tour gibt es nicht, da die 
Strecke als Rundtour angelegt ist, die 
an jeder Stelle begonnen werden 
kann. Die Beschreibung beginnt am 
Rudower Fließ. Es ist vom U-Bahn-
hof Rudow schon nach kurzer Strek-
ke erreichbar. Unweit des Rhodelän-
der Weges kreuzt das Fließ die Groß-
Ziethener-Chaussee. Hier beginnen 
die Wege, die mal beiderseits, mal 
nur auf einer Seite des Fließes verlau-
fen und von Radlern und Spazier-
gängern gern genutzt werden. Das 
Rudower Fließ wurde in den 1980er 
Jahren renaturiert, nachdem es einige 
Jahre zuvor begradigt und in eine Be-
tonsohle gepresst wurde. Heute säu-
men Erlen, Weiden und andere gro-
ße Bäume den kleinen Bach, hier und 
da funkeln Lichtungen und Schilfbe-
reiche.  
Fließaufwärts ist am Ende ist die 
Berliner Stadtgrenze erreicht – seit 
dem Mauerfall kommen wir schnur-

stracks auf den einstigen Todesstrei-
fen, auf dem der asphaltierte Mauer-
weg verläuft. Asphaltiert klingt gut, 
als Radler können wir also rechter 
Hand dem Weg folgen. Bald ist die 
historische Ortsverbindung von Ru-
dow nach Großziethen erreicht. Die 
Mittelinsel hilft uns sicher über die 
befahrene Straße, dann folgen wir 
dem begleitenden Radweg links her-

um in Richtung Großziethen. Neben 
uns türmt sich in einiger Entfernung 
die vor einigen Jahren geschlossene 
und begrünte Mülldeponie Großzie-
then auf. In Mauerzeiten landete hier 
Müll aus Westberlin, bis in Schönei-
che bei Mittenwalde eine neue De-
ponie geöffnet wurde. 
Kurz bevor wir den Dorfkern von 
Großziethen erreichen, endet der 

Radweg. Wir biegen noch vor der 
Ortsmitte links in den Schönefelder 
Weg ab, könnten aber vorher die 
Ortsmitte mit Eisdiele, den Dorfan-
ger mit der Kirche und den daneben-
liegenden Gutspark ansteuern, in 
dem Bänke zum Pausieren verlocken. 
Der Schönefelder Weg führt in einer 
langen Kurve in die Luchwiesen hin-
ein. Hier grasen Pferde auf den wei-
ten Weiden, und Reiter nutzen die 
Wege durch die Landschaft. Wir 
bleiben dem angenehm gepflasterten 
Weg treu und queren an einer Weg-
kreuzung das Rudower Fließ. Beim 
Blick auf das Fließgewässer müssten 
Fragezeichen auftauchen, denn mit 
dem kleinen Fließ vom Tourenbe-
ginn hat dieses hier nicht viel ge-
mein. Tatsächlich fließt hier geklär-
tes Wasser aus dem Klärwerk Waß-
mannsdorf in einem breiten, begra-
digten, kanalartigen Gewässer. 
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Auf romantischen Wegen Radtour auf 
einem Rundkurs über Großziethen

RudowGleich hinter der Stadtgren-
ze beginnt die Weite der 
märkischen Landschaft. 
Wer Rudow nach Westen 
und Südwesten verlässt, 
kann den Blick über Felder 
schweifen lassen.

033 79/ 380 05033 79/ 380 05

Teilweise führt der Rundkurs auf gut asphaltierten Fahrradwegen.

Idealer Begleiter könnte die im Kla-
Ras-Verlag erschienene Rad- und 
Wanderkarte „Berliner Umland 
Süd“ sein. Sie zeigt auf wasser- und 
reißfester Folie im Maßstab 
1:40.000 alle für Radler geeigneten 
Wege, so auch die bei dieser Tour 
genutzten Wege (5,90 Euro). Wer 
gern auf längere Radtouren im Sü-

den Berlins und im Umland auf-
bricht, findet ausführlich beschrie-
bene und mit Karten versehene 
Tourenbeschreibungen im gleich-
namigen Buch „Berliner Umland 
Süd“ (13,80 Euro). Karte und Buch 
sowie weitere Titel sind erhältlich 
im Buchhandel und unter klaras-
verlag.de.

Informativer Wegbegleiter
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☞ Leicht bergan von der Kreuzung 
weg, entdecken wir bald den Dörfer-
blick, ein zu Zeiten der deutschen 
Teilung ebenfalls hart an der Stadt-
grenze aufgeschütteter Müll- und 
Schuttberg. Wir wechseln hier leicht 
nach links auf den früheren DDR-
Kolonnenweg über und streifen zwi-
schen buntblumigen Wiesen am 
rechten Rand des Dörferblicks ent-
lang. Den Berg zu erklimmen, lohnt 
sich auf jeden Fall, denn der Ausblick 
ist traumhaft (dafür der bald kreu-
zenden Waßmannsdorfer Straße 
links folgen, kurz hinter der Stadt-
grenze links über den Parkplatz am 
Fuß des Berges auf den befestigten 
Weg zum Gipfel). Sowohl der Berli-
ner Süden mit der Gropiusstadt ist 
gut zu sehen, dahinter erhebt sich die 
Stadtmitte rund um den Fernseh-
turm. Ebenfalls zu erspähen sind der 
Teufelsberg und der Sendeturm auf 
dem Schäferberg unweit der Glienik-
ker Brücke. Auf der nördlichen Seite 
des Dörferblicks liegt der Flughafen 
Schönefeld zu Füßen mit dem gro-
ßen BER-Gebäude dahinter. Bei gu-
ter Sicht ist sogar die Halle des Tro-
pical Islands zu entdecken – sie ist 
rund 45 Kilometer entfernt. Findlin-
ge auf dem Gipfelplateau zeigen an, 
in welcher Richtung und Entfernung 
die vielen namengebenden Dörfer 
liegen. 
Für die weitere Tour bleiben wir dem 
ehemaligen Kolonnenweg treu und 
queren die Waßmannsdorfer Straße 
geradewegs. Nun hören wir es wo-
möglich Muhen, Meckern oder auch 
Wiehern. Der inzwischen grüne To-
desstreifen ist zum weiten Weideland 
geworden. Besonders Kinder sind 
von den Tieren fasziniert – es sollte 
also vorsichtig geradelt werden. 
Dann naht ein jähes Ende: Der Ko-
lonnenweg wurde hier zurückgebaut, 
und wir müssen nach Berlin auf den 
dort erhalten gebliebenen, allerdings 
völlig von Wurzeln durchsetzten 
ehemaligen Zollweg ausweichen. 
Der verlief zu Mauerzeiten auf der 
Westberliner Seite der Mauer, um 
den Alliierten und der Polizei bei 
Vorfällen an der Mauer ein schnelles 
Herankommen zu ermöglichen. An 
der kreuzenden Schönefelder Straße 

endet die Schütteltour, und es be-
ginnt ein instandgesetzter Abschnitt 
des Zollwegs. Er führt uns am Süd-
park entlang, der vor allem zur Blüte 
der weißen Zierkirschbäume im 
Frühling eine Augenweide ist. Im 
Mai und bis in den Juni hinein ist aus 
den Sträuchern am Wegrand oftmals 
der lautstarke Gesang von Nachtigal-
len zu hören. Die unermüdlichen 
Sänger sind im Süden Berlins entlang 
des Mauerwegs sehr oft zu hören. 
Bald gilt es, die stark befahrene Wal-
tersdorfer Chaussee zu überqueren, 
dann sausen wir bergab in den Land-
schaftspark Rudow-Altglienicke hin-
ein. Das weitläufige, von Wiesen, 
Wasser und vielen Rastplätzen ge-
prägte Grünanlage wurde mit dem 
Bau der Autobahn A113 angelegt. 
Teils verläuft die Autobahn unter der 
Grünanlage. 
Wir biegen gleich zu Beginn an den 
eingezäunten, langgezogenen Mas-
santhepfuhl ab. Die Wiesen rund um 
das ornithologisch interessante Ge-
wässer werden von Wasserbüffeln be-
weidet. Die großen Tiere sind stets 
den Sommer über zu sehen und hal-
ten das Gelände frei von aufkom-
menden Pflanzen. Unter Vogelkund-
lern ist das Gebiet ein Geheimtipp, 
denn hier sind oft und manchmal so-
gar erstaunlich nah seltene Wasser- 
und Watvögel zu entdecken. Zu den 

Massanthepfuhl

regelmäßigen Brutvögeln gehören 
die recht kleinen Zwergtaucher, aber 
auch Höckerschwäne und Graurei-
her brüten am See. Graugänse, Kana-
dagänse, Blesshühner, Stockenten 
und Lachmöwen sind ebenfalls regel-
mäßig zu sehen. 
Wir radeln in Uhrzeigerrichtung auf 
dem Uferweg, bis auf Höhe der 
Nordspitze des Massanthepfuhls – 
als weitere Orientierung dient eine 
Infotafel am Abzweig – ein Weg 
links herum über eingefriedetes Wei-
deland abzweigt. Hier entlang und 
über einen befestigten Weg hinüber, 
folgen wir gleich danach einem zwei-
ten kreuzenden Weg nach rechts. An 
den Ausläufern des Rudower Kirch-
hofs knickt unser Weg nach links ab. 
Kurz darauf leicht rechts versetzt 
über die Straße Am Espenpfuhl, neh-
men wir einen Trampelpfad über die 
Wiese, der uns oberhalb des Kleinen 
Röthepfuhls zur Deutschthaler Stra-
ße bringt. Hier müssen wir uns etwas 
links halten, dann geht es erneut auf 
einem Trampelpfad auf grüner Wie-
se an einem weiteren Pfuhl entlang. 
Rudow gehört in Berlin zu den an 
Kleingewässern reichsten Stadtteilen 
– wobei: andere Teile der Stadt besa-
ßen einstmals ebenfalls etliche der 
kleinen Gewässer, allerdings wurden 
diese im Zuge der baulichen Er-
schließung oft zugeschüttet. 

Am Ende kreuzt die Waltersdorfer 
Chaussee, und wir müssen abermals 
auf Lücken im Verkehr warten, um 
die vierspurige Straße zu überqueren. 
Auf der anderen Seite liegt der Nord-
park – das Pendant zum Südpark; 
beide wurden im Zuge der Bebauung 
des Areals am Stadtrand angelegt. Zu 
Beginn sollten wir das Rad schieben, 
denn es geht über einen sehr belieb-
ten Spielplatz hinweg; an der Elfrie-
de-Kuhr-Straße können wir uns wie-
der in den Sattel schwingen und den 
geschwungenen Pfaden durch den 
Nordpark bis zur Schönefelder Stra-
ße folgen. Kurz rechts, nimmt uns 
ein geschotterter Weg in das offene 
Grünland hinein mit. Vorbei an ei-
ner Pferdekoppel – dahinter schlum-
mert der Lolopfuhl zwischen dem 
dichtem Grün der hohen Bäume – 
kreuzen wir die unscheinbare einsti-
ge Trasse der Neukölln-Mittenwal-
der Eisenbahn und kommen in den 
Schneehuhnweg. Der bringt uns 
durch Kleingärten zur Waßmanns-
dorfer Straße, über die wir gerade-
wegs in den Geflügelsteig fahren. Es 
tritt sich leicht, denn die Straße führt 
seicht bergab an das kreuzende Ru-
dower Fließ hinab – die Runde rund 
um Rudow schließt sich damit wie-
der. 

Text u. Bilder: Carsten Rasmus 
 

Rudower Fließ: Auf dem Weg zum Dörferblick-GipfelRadweg am Röthepfuhl



Kurz-Info

7.000 km  
Radwege

Brandenburg
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7000 km ausgebaute Radwege - 
Das ruft förmlich nach einer Rad-
partie durch das Land Branden-
burg. Hier heißt es: Rauf auf den 
Sattel und losgeradelt! Starten Sie 
in eine Naturexpedition durch das 
Oderbruch oder genießen Sie das 
Farbenspiel der Heidelandschaften. 
Lassen Sie sich mit dem Wind im 
Rücken entlang des Havelradweges 
durch malerische Ortschaften trei-
ben oder begeben Sie sich auf der 
Niederlausitzer Bergbautour auf ei-
ne Entdeckungsreise durch 150 
Jahre Braunkohlegeschichte. 
 
Sind die Pedalen heiß gelaufen, 
sorgt eine Pause an einem der 3000 
brandenburgischen Seen für die 
nötige Abkühlung. Am Abend 
noch ein kleiner Bummel durch die 
historischen Gassen der Altstädte 
und schon ist der Ausflug mit dem 
Fahrrad perfekt!  

Info: 0331 200 47 47  

Mit Huckleberrys Tour ins Wasser-
paradies Floßfahren in Branden-
burg & Berlin 
 
Einfach mal den Alltag vergessen 
und raus aus der Großstadt! Mit 
den Flößen von Huckleberrys erle-
ben Sie Ihr ganz persönliches 
Abenteuer. Mieten Sie an einer der 
insgesamt acht Floßstationen Ihr 
Floß und werden Sie auf den bran-
denburgischen Gewässern zum Ka-
pitän auf Zeit. 
 
Viel braucht es nicht für das ganz 
individuelle Urlaubserlebnis inklu-
sive unvergesslicher Sonnenunter-
gänge, denn mit den führerschein-
freien Flößen können Sie unbe-
schwert in Ihren Campingausflug 
auf dem Wasser starten. Egal ob Fa-
milienurlaub oder unterwegs mit 
Freunden, jetzt heißt es: Anker 
lichten und rein ins Badevergnü-
gen!  

Info: (030) 20 67 49 02  
 

TMB Tourismus-Marketing  
Brandenburg GmbH 

Am Neuen Markt 1 
14467 Potsdam 
Urlaubs Hotline 

0331 2004747

Im Job jagt ein Termin den nächsten, 
abends heißt es Work-out statt Sofa 
und an den Wochenenden stehen 
Verabredungen mit Freunden auf 
dem Programm. Wer im Alltag im-
mer auf Hochtouren läuft, sollte sich 
zumindest im Urlaub ein bisschen 
Ruhe gönnen und mal einen Gang 
zurückschalten. Entschleunigung 
heißt das Zauberwort und dafür ist 
beispielsweise ein Hausbooturlaub 
ideal. Denn das schwimmende Zu-
hause tuckert mit maximal zehn 
Stundenkilometern vor sich hin und 
sorgt so für romantisch entspannte 
Stunden an Bord. 

Freie Fahrt durch Brandenburgs Ka-
näle und Wasserarme 
ielfältige Wasserlandschaften finden 
Freizeitkapitäne etwa rund um Bran-
denburg an der Havel. Mit seinen 
sieben Havelseen gilt die von zahlrei-
chen Kanälen und Wasserarmen 
durchzogene Stadt als Tor zu 
Europas größtem zusammenhängen-
den Binnenwassersportrevier. Im 
westlichen Stadtgebiet erweitert sich 
die Havel zu einer 15 Quadratkilo-

meter großen Seenplatte und im 
Norden lockt die Beetzseekette mit 
schilfbesäumten Ufern.  
Selbst die historische Innenstadt, de-
ren zahlreiche Bauwerke in Back-
steingotik beeindrucken, lässt sich 
vom Wasser aus erkunden. Denn der 
Fluss, den in der Stadt 58 Brücken 
überspannen, verbindet die drei In-
selstädte und schlängelt sich so an 
über 400 kulturgeschichtlich interes-
santen Baudenkmälern vorbei. Dazu 
gehören Kirchen, Teile der mittel -
alter lichen Stadt mauer und vier er-
haltene Tor türme.  
Auf dem sieben Kilometer langen 
Rundkurs bieten sich viele Anlege-
möglichkeiten für einen Landgang 
an. Ob Salzhofufer, Jungfernsteig 
oder Neustädtisches Wassertor, St. 
Katharinenkirche sowie Dom St. Pe-
ter und Paul: Die Sehenswürdigkei-
ten sind im Nu zu erreichen. 

„Ein Leben ohne Mops ist möglich, 
aber sinnlos" 
Aber aufgepasst, der Landgang bleibt 
nicht unbeobachtet: Die Waldmöpse 
vom Brandenburger Ehrenbürger 

Vicco von Bülow alias Loriot schau-
en interessiert zu. Die possierlichen 
Tierchen sind im gesamten Innen-
stadtbereich ausgewildert, an der Jo-
hanniskirche sind sie sogar im Rudel 
anzutreffen. Die etwa 50 Zentimeter 
großen gehörnten Waldmöpse aus 
Bronze sitzen, stehen, schlafen, 
schnüffeln oder heben das Bein. Wer 
mehr über Loriot und seine vierbei-
nigen Lieblinge erfahren möchte, 
kann an einer zweistündigen Wald-
mopsführung teilnehmen. Die "Spu-
rensuche" findet von April bis Juni 
an jedem ersten Sonntag im Monat 
statt, im Juli und August dann wö-
chentlich am Sonntag. Startpunkt ist 
jeweils vor der Touristinformation, 
Neustädtischer Markt 3. Eine An-
meldung ist nicht erforderlich.      djd 
Infos zu Bootsvermietungen, Mari-
nas und Ausflugstipps unter 
www.erlebnis-brandenburg.de  

Mit dem Hausboot die Havel und 
die Havelseen erkunden

Brandenburg

Führerscheinfreie Hausboote kann man sich zum Beispiel in Brandenburg an der Havel mieten und damit durch die Ka-
näle der Innenstadt und die Havelseen tuckern.                     Foto: djd/www.erlebnis-brandenburg.de/Ulf Böttcher

Die Waldmöpse sind im gesamten In-
nenstadtbereich ausgewildert und er-
innern an die großen Worte Vicco von 
Bülows alias Loriot, dass ein Leben 
ohne Mops sinnlos sei. 
Foto: djd/www.erlebnis-branden-
burg.de/Ulf Böttcher

Boote auf dem Weg zur Jahrtausendbrücke, die die Verbindung zwischen Alt- und 
Neustadt darstellt.                    Foto: djd/www.erlebnis-brandenburg.de/Ulf Böttcher

Paradiese auf 
dem Wasser
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Das Schlaubetal und der gleichnami-
ge Naturpark haben noch Geheim-
tippcharakter. Von Besuchern und 
Einheimischen als schönstes Bachtal 
in Ostbrandenburg bezeichnet, ge-
hört es für Zentren wie Cottbus, 
Frankfurt/Oder und andere zu 
Recht zu den beliebtesten Naherho-
lungsgebieten.  
Dieses von der Weichseleiszeit als 
Glaziale Rinne hinterlassene Kleinod 
lässt sich nicht nur durch die hier be-
schriebene Wanderung in seiner gan-
zen Vielfalt von Nord nach Süd er-
schließen. Es gibt auch verschiedene 
Möglichkeiten für Tages-Rundwan-
derungen, um bei gleichem Aus-
gangs- und Endpunkt Teile dieses 
herrlichen Gebietes zu erkunden. 
Die Schlaube durchfließt Wälder, 
Wiesen und Binnendünen. Sie gräbt 
sich in Schluchten ein, hinterlässt 
Moore, durchfließt Teiche und Seen. 
In diesen unterschiedlichen Lebens-
räumen haben sich seltene Pflanzen 
und Tiere angesiedelt. An vielen be-
sonders schönen Stellen gibt es Rast-
plätze. Ehemalige Mühlen, heute 
Gaststätten, laden zu regionaler Kü-
che ein.  
Eine Besonderheit ist der Schlaube-
tal-Teller mit Köstlichem aus einhei-
mischen Produkten (Fisch, Fleisch, 
Gemüse inklusive einem Getränk). 
 
Schlaubetal-Wanderweg  (28km) 
Tourbeginn: Kietz 7 
15299 Müllrose 
Ziel: Schlaubemühle (Naturschutz-
zentrum)/Seehotel Wirchensee 
Wegstreckenzeichen: blaues "S" auf 
weißem Grund 
Anreise: Ab Berlin Hauptbahnhof 
mit dem EC47 (Warszawa) bis 
Frankfurt / Oder. Ab hier weiter mit 
dem RB36 (Königs Wusterhausen) 
bis Müllrose (ca. 1,5h). 
Abreise: Ab Treppeln, Schlaube-
mühle mit dem Bus 401 bis Eisen-
hüttenstadt. Ab hier weiter mit dem 
RB11 bis Frankfurt/ Oder und dann 

mit dem RE1 (Brandenburg an der 
Havel) bis zum Hauptbahnhof Ber-
lin (ca. 2h). 
Verlauf: Müllrose, Ragower Mühle, 
Kupferhammer, Siehdichum, Brems-
dorfer Mühle, Kieselwitzer Mühle, 
Schlaubemühle, Seehotel Wirchen-
see 
Wegbeschreibung: Die Wanderung 
beginnt am Großen Müllroser See 
und führt am Ostufer entlang. Nach 
Freibad und Campingplatz verlässt 
man den befestigten Weg. Es geht 
auf herrlichen Waldpfaden weiter. 
Zunächst wird das Landschaftsbild 
rechts vom schönen Blick auf den 
Großen Müllroser See und links von 
einer leicht hügeligen Landschaft der 
Endmoränen bestimmt.  
Nach der Südspitze des Sees macht 
der Weg einen kleinen Schwenk 
durch die Wustrower Berge, sehr 
markante Endmoränen, bevor die 
Senke des Belenzsees das Bild be-
stimmt. Ein Stück befestigter Rad-
weg führt zur Ragower Mühle.  
Nach Querung der Schlaube wird 
auf der rechten Talseite, wieder auf 
einem herrlichen Pfad, weiter gewan-
dert. Auf der Talseite prägt nun Au-
wald die Umgebung. Nächstes Zwi-
schenziel ist die Gaststätte Kupfer-
hammer. Hier gibt es einen schönen 
Freisitz direkt an der hier munter vor 
sich hin plätschernden Schlaube.  
Wieder wird die Seite gewechselt. 
Der muntere Bach liefert noch ein 
wenig die Begleitmusik, dann schlän-
gelt sich der Weg (Pfad) an einem 
lang gestreckten Gewässer, dem Lan-
gesee, dahin. Seerosen bilden Teppi-
che auf dem Wasser.  
Nach dem kleinen Schinkensee ist 
der Zugang zum Forsthaus Siehdi-
chum erreicht. Ein Stück noch auf 
dem Radweg, dann geht es rechts ab 
auf einem Pfad in das Tal des Ham-
mersees. Der Weg wird auf der lin-
ken Talseite entlang des Hammersees 
fortgesetzt. Er schlängelt sich mit et-
was Auf und Ab in Ufernähe durch 

die Hügel der Endmoränen. Vor der 
Bremsdorfer Mühle weist ein Schild 
einen Beobachtungspunkt für allerlei 
Wasservögel aus.  
Nach der Bremsdorfer Mühle (rech-
te Talseite) ändert sich der Charakter 
der Umgebung. Die Schlaube bildet 
hier ein sumpfiges Tal mit Auwald, 
eingebettet in Hügel einer Endmorä-
nenlandschaft. An der Kieselwitzer 
Mühle geht es noch einmal auf die 
linke Talseite. Hier gibt es sogar ein 
paar kleinere, aber merkliche An- 
und Abstiege, bevor am Informati-
onszentrum des BUND die Wande-
rung endet. An der Landstraße 
rechts kommt man zur Bushaltestel-
le. 

Wanderung durch das 
schönste Bachtal

Schlaubetal

Eine Wanderung durch das Schlaubetal lohnt sich, es gilt als das schönste Bach-
tal Ostbrandenburgs.

Karten / Literatur:  
 
• „Rad- und Wanderkarte Natur-
paradies Schlaubetal“, 1:50.000, 
ISBN-13: 978-3899203479, 3,98 
Euro 

• „Topografische Karte: Natur-
park Schlaubetal“, 1:50.000, Lan-
desvermessung und Geobasisin-
formation Brandenburg, Auflage: 
Neuauflage. 1. Februar 2013, 
ISBN 3-74904-089-3, 6,00 Euro 

• Info:033606 77290 
www.schlaubetal-tourismus.de

Das Schlaubetal bietet zahlreiche 
Stellen zum Verweilen und Genießen.
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25 Jahre Fischerhütte - Jubiläum 
unter Corona-Bedingungen

Blossin

Das hatte man sich in dem Blossiner 
Restaurant ganz anders gedacht, 
denn ein Jubiläum wie 25 Jahre ist ja 
etwas, was es durchaus wert ist zu fei-
ern. 
Und so wäre im Mai eine Party mit 
Musik und vielen Gästen fällig gewe-
sen, aber dann kam die Corona-
Schließung der restaurants und so 
gab es nicht mal eine Feier im klei-
nen Kreis. 
Immerhin gerade noch rechtzeitig 
wurden die Bedingungen gelockert 
und das Fisch-Restaurant konnte so 
immerhin wieder öffen.  
Daddurch, dass man bei schönem 
wetter eine große Terrasse zur Verfü-
gung hat, fällt  dann auch die Platzre-
duzierung nicht so arg ins Gewicht. 
Aber ansonsten gab es eine Menge 
Arbeit für die Crew des Spezialitä-
tenrestaurants. Die Abstandsregeln 
wollen eingehalten werden, Hygiene-
Massnahmen zur Händedesinfektion 
mußten organisiert werden.  
Es gab schnell neue Speisekarten, die 
sich einfach desinfizieren lassen.  
Und so ging es am 15. Mai an den 
Start und da das Wetter passte, nut-
zen viele der Stammgäste die Chan-
ce, wieder an gewohnter Stelle Fisch 
zu essen. Denn das ist auch nach 25 
Jahren die Spezialität der Fischerhüt-
te. 

Vor 25 Jahren entwickelte sich das 
Restaurant aus einem kleinen Tisch 
vor der Fischerei. Durch den nahen 
Badestrand kamen viele Besucher, 
um frisch geräucherten Fisch zu ver-
kaufen. Einen Tisch vor der Fischerei 
gab es auch und so verzehrte manch 
einer seinen Fisch gleich vor Ort. 
So war es nur konsequent, dies Ge-
schäft auszuweiten. Man baute etwas 
um und Monika Grund, die damali-
ge Ehefrau von Fischer Harald 
Grund übernahm im Mai 1995 die 
Führung der Gaststätte direkt am 
Wolziger See. 
Was es hier gibt, ist neben der 
prachtvollen Aussicht an schönen 

Sommertagen und einem Bootsan-
liegeplatz mit kleinem Hafen von 
Seeseite, vor allem Fisch. Geräu-
chert, gekocht, gebraten. 
Mittlerweile steht auch mit Tochter 
Denise als gelernte Köchin die näch-
ste Generation am Start, gute Vor-
ausetzungen also, um die nächsten 
25 Jahre erfolgreich anzugehen, 
wenn sich irgendwann die Corona-
Krise zurückzieht. 
In jedem Fall, wer einen der Tische 
ergattert wird belohnt mit leckeren 
Fischgerichten und dazu eventuelle 
frisch gezapften Bier, Berliner oder 
Warsteiner vom Fass. 
So oder so ist die Fischerhütte leicht 
zu finden: Rauf auf die neue Auto-
bahn, bis zum Schönefelder Kreuz, 
dann Richtung Frankfurt/ Oder und 
unmittelbar hinter dem Spreeaudrei-
eck Abfahrt Friedersdorf, dann noch 
7 km bis Blossin, und im Ort nach 
links zum See. Alles in allem keine 
halbe Stunde mehr von Rudow. 

maus

In einer gemeinsame Presseerklä-
rung der Neuköllner Fraktionen 
der SPD, CDU, der Linken und 
Bündnis90/Grüne ktitisieren die 
Fraktionen das Verhalten der  AfD 
vor der BVV am 7. Mai 2020. 
„Am Donnerstag, dem 07. Mai  um 
17.00 Uhr kam es seitens der AfD 
zu einem wiederholten Zeichen, 
wie wenig sie von politischer Betei-
ligung hält. Vor der außerordentli-
chen Bezirksverordnetenversamm-
lung im Gemeinschaftshaus Gropi-
usstadt ruft sie auf dem Bat-Yam-
Platz zu einer auf Verschwörungs-
theorien und Unwahrheiten basie-
renden Kundgebung auf. 
Als Begründung nannte AfD-Frak-
tionsmitglied S. Schröter die 
Nichtberücksichtigung eines AfD-
Antrages und die mangelnde Ein-
beziehung der AfD im Rahmen der 
Vorbereitung zur außergewöhnli-
chen BVV vom 7. Mai. Das ist 
schlichtweg unwahr.  
Die AfD hätte genug Gelegenhei-
ten nutzen können, um sich in den 
Sitzungen des Ältestenrates über 
die Vorbereitungen der außeror-
dentlichen Bezirksverordnetenver-
sammlung zu informieren und ihre 
Meinung dazu zu äußern. Diesen 
Sitzungen blieb sie größtenteils un-
entschuldigt fern oder erschien, 
wenn überhaupt, mit massiver Ver-
spätung was zu verlängerten Ta-
gungszeiten führte.  
Trotz persönlicher Ansprache sei-
tens BVV-Vorstehers Lars Oever-
dieck nach den Sitzungen verwei-
gerten sich alle AfD-Mitglieder 
dem demokratischen Willensbil-
dungsprozess.  
Einer von allen Fraktionen akzep-
tierten, im Verhältnis der Frakti-
onsstärke, verkleinerten BVV ver-
weigern sie sich. Diese einvernehm-
liche Regelung sollte Angehörigen 
von Risikogruppen das Fernblei-
ben von der BVV zum Schutze ih-
rer Gesundheit ermöglichen. 
Diese Kundgebung ist ein weiteres 
Armutszeichen der AfD im Kampf 
gegen die eigene Bedeutungslosig-
keit. Wir verurteilen dieses igno-
rante, gesundheitsgefährdende und 
undemokratische Verhalten auf das 
Schärfste.“ 

Kurz-Info

Fraktionen  
gegen Af D

Neukölln

Zeitschriften 
einfach günstig 

mieten!
weissgerberlesezirkel.de

030 / 740 748 70

Die prachtvolle Aussicht gehört zum Ambiente der Fischerhütte, auch wenn der Regenbogen das Bild nicht jedes Mal ab-
rundet.
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www.kueche-aktiv-berlin.dewww.kueche-aktiv-berlin.de

JEDER KOCHT MIT
WASSER, ABER KEINER
KOCHT SO SCHNELL!
DER KOCHEND-WASSER-HAHN-
JETZT AUCH MIT ZUGAUSLAUF
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Man weiß nicht, wen man nachträg-
lich mehr bedauern soll, die Soldaten 
oder die Passagiere der Postkutsche 
auf der „Heerstraße nach Berlin“, so 
lautet die Bezeichnung des Straßen-
zuges zwischen Berlin und Königs-
wusterhausen auf einer Karte der Ru-
dower Feldmark von 1777, dessen 
Teil als Neuköllner Straße heute vom 
Arnikaweg bis zur „Spinne“ in Ru-
dow reicht . Die älteste Verbindung 
zur Welt in unserer Gegend. 
Sicher ist sie viel älter, zumindest be-
stand sie schon als 1697, als auf ihr 
die Postlinie nach Cottbus eingerich-
tet wurde. Im Wechsel waren Mahl-
sand, tiefe Schlaglöcher und schlam-
miger Untergrund zu überwinden. 
Sowohl für die Preußischen Grena-
diere (manchmal kamen allerdings 
auch fremde) als auch für die zivilen 
Reisenden in anfänglich offenen un-
gefederten Kutschen musste man 
von einer Strapaze sprechen. „Wer 
mit der Post reiset, muss eines Last-
trägers Rücken und eines Fürsten 
Beutel haben“, wurde noch 1803 zi-
tiert, denn die Kosten waren erheb-
lich. 3 Taler 6 Silbergroschen betrug 
der Tarif von Berlin nach Cottbus 
1778 für 18 Meilen (etwa 135 km) 
dazu kamen Gebühren für das Ge-
päck und Trinkgelder für den Wa-
genmeister, Kofferschieber und Po-
stillion. Leider kann man den Preis 

☞

Der Weg in den Süden von der 
Heer- zur Neuköllner Straße  (1)

HistorieSie war einst der Weg in 
den Süden der einstmals 
noch kleinen Stadt Berlin. 
Für die Postkutschenfahrt 
nach Cottbus war ein klei-
nes Vermögen fällig und ein 
guter Rücken.

schlecht in Beziehung zu unseren 
heutigen Verhältnissen setzen, aber 
damals entsprach er dem Schulgeld 
für ein Jahr Lateinschule. 
Bei unveränderten Straßenverhält-
nissen fuhr Friedrich Wilhelm I., der 
Soldatenkönig, mit seiner Familie 
(einschließlich Kronprinz Friedrich, 
später der „Alte Fritz“) zu seinen 
Jagdaufenthalten nach Königswus-
terhausen, allerdings in einer deut-
lich verbesserten und gefederten 

Kutsche, der „Berline“. (Den Namen 
bekam sie, weil sie in Berlin konstru-
iert worden war und wegen ihrer in-
novativen Technik exportiert werden 
konnte.) 
Als Theodor Fontane auf seiner 
„Pfingstfahrt in den Teltow“ am 7. 
Juni 1862 die Straße passierte hieß 
sie schon seit 1849 Wusterhausener 
Chaussee. Die Bezeichnung Chaus-
see beschrieb eine nach den neuesten 
Erkenntnissen hergerichtete „Kunst-

straße“, was bedeutete, dass sie mög-
lichst gerade und direkt zum Ziel 
führte. Außerdem wurden besondere 
Steigungen oder Gefälle ausgegli-
chen, ein Unterbau aus Kies oder 
Schotter hergestellt und darauf ein 
Sand-Lehm-Gemisch aufgebracht. 
Das Ganze erhielt eine leichte Wöl-
bung, um das Niederschlagswasser in 
den seitlich verlaufenden Chaussee-
graben abzuleiten und eine Baumbe-
pflanzung, später auch Zug um Zug 
die Pflasterung zumindest einer 
Fahrbahn.  
Neben der größeren Bequemlichkeit 
für die Passagiere brachte der Chaus-
seebau eine deutliche Erhöhung der 
Reisegeschwindigkeit von etwa 2 
km/h um 1700 auf 10 km/h Mitte 
des 19. Jahrhunderts. Zu dieser Zeit 
betrug der Fahrpreis von Berlin nach 
Potsdam (etwa 30 km) mit der Per-
sonenpost 20 Silbergroschen und 
entsprach damit ungefähr zwei Ta-
geslöhnen eines Webers. 
Die Benutzung der Chausseen war 
entgeltpflichtig. Der Staat oder auch 
die privaten Betreiber (anfänglich 
die Wusterhausen-Lübbener Chaus-
seebau-Gesellschaft) wollten schließ-
lich eine Rendite aus ihren Investi-
tionen erwirtschaften. So kostete die 
Passage für Fuhrwerke und Schlitten 
10 Silbergroschen je Zugtier pro 
Meile (etwa 7,5 km). Zur Unterbrin-
gung der Chausseegeldeinnehmer er-
richtete man etwa im Meilenabstand 
Chausseehäuser in denen häufig 
auch der Chausseewärter, der für die 
Instandhaltung zu sorgen hatte, 

Postroute nach Cottbus, Karte von 1709. 

Begeistert empfangen, die Straßenbahn 47 auf ihrer ersten Fahrt.    Foto: Rudower Heimatverein

Meilenstein in Rudow  
Foto: Rudower Heimatverein



wohnte. Das Rudower 
Chausseehaus, von dem kei-
ne weiteren Daten bekannt 
sind, stand in Alt-Rudow et-
wa gegenüber der Einmün-
dung des Ehrenpreiswegs am 
damaligen Dorfende.  
Zur Orientierung der Kut-
scher und Passagiere waren 
Meilensteine (nach 1873 
wegen Einführung des me-
trischen Systems in 
Deutschland „Kilometer-
steine“ genannt) aufgestellt 
und an Kreuzungen und 
Weggabelungen Wegweiser, 
sog. Armsäulen. Ein Meilen-
stein aus der Zeit nach 1835 
steht noch in der Walters-
dorfer Chaussee kurz vor der 
Stadtgrenze. 
Ein weiterer Zeuge der Post-
kutschenzeit ist der „Alte 
Krug“ in Rudow. Im Letzte-
ren konnten die Reisenden 
einkehren und im Notfall 
übernachten oder auch ein Pferde-
wechsel und kleinere Reparaturen an 
der Kutsche waren möglich. Ein 
„Krug“ in Rudow ist schon im Land-
buch Kaiser Karls IV von 1375 er-
wähnt. Was man allerdings heute 
sieht, ist ein „Neubau“ von 1802, der 
nach einer Brandkatastrophe von 
1799 erforderlich wurde. Übrigens, 
die häufig zu lesende Geschichte, der 
„Alte Fritz“ sei anlässlich seiner Jagd-
ausflüge nach Königswusterhausen 
hier eingekehrt, gehört wohl in den 
Bereich der Legende. Friedrich II 

fand an der Jagd kein Gefallen und 
hatte keine guten Erinnerungen an 
das Schloss in Königswusterhausen, 
wohin die Familie seinem  jagdfreu-
digen und strengen Vater folgen 
musste. Er ließ es eher verkommen. 

(wird fortgesetzt) 
               Hans-Georg Miethke 
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☞

Fahrplan von 1778 von Berlin nach 
Cottbus über Amt Wusterhausen, 
Storko(w), Beeskau (Beeskow), Liebe-
rose und Peitz. 

BAD-TEILSANIERUNG

Mit Kassen-Förderung Badumbau zum NULL-TARIF möglich!

UMBAU der
WANNE zur DUSCHE

BESUCHEN SIE UNSERE AUSSTELLUNG
Sterndamm 106 • Ecke Megedestraße • 12487 Berlin

www.seniorenbad24.de

Telefon: 030 577 010 84
Rufen Sie uns an, wir freuen uns auf Sie:

Wir suchen Monteure/Installateure (M/W/D in Festanstellung)

ALTERSGERECHTER Badumbau 
an nur EINEM TAG!

TÜR für die 
Badewanne

Umbau WANNE zur DUSCHE 
& BADEWANNENTÜREN:

a günstig
a schnell
a sauber
a förderfähig

FÜR MEHR 
a Sicherheit 
a Komfort
a Selbstständigkeit

Bis zu 4000 EuroKassen-Zuschuss möglich!
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Keuchhusten ist keine Kinderkranheit und 
kann gerade bei Älteren gefährlich werden

Gesundheits-Tipp

Bestattungen und Corona!
Wer hätte gedacht, dass etwas Un-
sichtbares unsere Welt so aus den 
Angeln heben würde. Angst, dass 
man sich anstecken und daran ster-
ben würde hat bei so vielen den All-
tag total eingeschränkt. Zwischen-
menschliche Kontakte sind zur Zeit 
verboten. Das ist sehr schmerzhaft. 
Bei Beerdigungen steht die Familie, 
die nicht in einen Haushalt gehört 
und auch Freunde 1,5 m ungefähr 
von einander entfernt. 
Leute, die sich eigentlich bei solchen 
Anlässen in den Armen liegen wür-
den. Das zu sehen, tut mir weh. Eine 
Zeit, aus denen alle Fremde werden. 
Gerade mir, denen ich mit einer 
Umarmung gern etwas Trost geben 
würde, sind die Hände gebunden. 
Ich als Bestatterin habe genau wie ei-
nige andere einen „systemrelevanten“ 
Beruf. Also trage ich Mundschutz 
und desinfiziere und …ich bin ge-

sund. Sie können mich jederzeit an-
rufen, damit ich Sie in Ihren schwe-
ren Stunden bei Ihnen besuche und 
wir alles für die Beerdigung bespre-
chen oder Sie kommen zu mir, in 
mein Büro. Und denen, die Angst 
haben sich in geschlossenen Räumen 
anzustecken, biete ich meine Terrasse 
an, sofern es nicht regnet und wenn, 
dann fahre ich die Markise raus. Als 
Bestatterin sehe ich mir die Zahlen 
an, von denen die verstorben sind. 
Die einen sagen, dass die Menschen 
AN Corona gestorben sind und die 
anderen, dass sie MIT Corona ster-
ben mussten. Egal wie, schrecklich ist 
jeder Tod für uns, die 
Hinterbliebenen. Wir werden sehen, 
wie sich die Pandemie entwickelt 
und wir wieder ein normales Leben 
führen und die Zeichen stehen ei-
gentlich ganz gut. So, wie bereits ge-
schrieben, stehe ich Ihnen auch wei-

terhin für Vorsorgeverträge zur Ver-
fügung. Mich rief jemand an und 
meinte, dass es gut ist, dass sie bereits 
einen Vorsorgevertrag bei mir ge-
macht hätten, denn dann hätte es die 
Familie in solchen Zeiten viel einfa-
cher, wenn es sie doch treffen sollte. 
Viel können wir dagegen tun und 
doch ist es auch Schicksal. Seien Sie 
stark und gehen Sie an der Angst 
nicht zu Grunde, denn auch die Psy-
che kann vieles verschlimmern. 
Schauen Sie nach vorne und bemer-
ken Sie, wie schön das Leben ist. Für 
die dunklen Stunden, die jeden von 
uns ereilen können, bin ich für Sie 
da. Jederzeit. Tag und Nacht. 

Der Mobile Bestatter  
Wolfgang Becker, Astrid Becker  
Petunienweg 28, 12357 Berlin,  

(030)30 36 49 28 und  
www.der-mobile-bestatter-wolfgang-

becker.de

Kurz-Info
PR-Anzeigen

Das Pflegesachverständigenbüro 
„Umsorgt im Alter“ bietet eine 
neue Hilfe an, den Einkaufsservice. 
Bleiben Sie zu Hause und nutzen 
Sie die 125,00 Euro monatlich, die 
Ihnen nach § 45 SGB XI  für Ein-
kaufs, Fahrdienste und Haushalts-
hilfe zustehen. Bei häuslicher Pfle-
ge besteht in den Pflegegraden 1 - 5 
ein Anspruch auf diesen Entla-
stungsbetrag.  
 
Die Angebote zur Unterstützung 
im Alltag sollen pflegende Angehö-
rige oder andere nahestehende 
Pflegende unterstützen und entla-
sten. Ebenso können unterstüt-
zungsbedürftige Menschen selbst-
ständiger und selbstbestimmter 
durch den Alltag gehen.  Möglich 
sind anerkannte Betreuungsange-
bote durch ehrenamtliche Helfer 
und Helferinnen, Entlastungsange-
bote für Pflegende oder Angebote 
zur Entlastung im Alltag.   
 
Wo kann ich den Entlastungsbe-
trag einsetzen?  Für die folgenden 
Angebote zur Unterstützung im 
Alltag kann der Entlastungsbetrag 
genutzt werden::  
1) hauswirtschaftliche Versorgung 
durch zugelassene Anbieter  
2) Kurzzeitpflege  
3) allgemeine Anleitung, Beglei-
tung und Betreuung durch aner-
kannte Einrichtungen oder Helfer-
kreise  
4) Tages- oder Nachtpflege 
 
Einen Überblick über die zugelas-
senen Anbieter in Berlin gibt die 
Internetseite des Kompetenzzen-
trum Pflegeunterstützung unter 
w w w. p f l e g e u n t e r s t u e t z u n g -
berlin.de. 
Viele Anbieter rechnen, nach Ab-
sprache mit dem Nutzer, direkt mit 
der Pflegekasse ab. Sie ersparen sich 
damit die Arbeit die Rechnungen 
zunächst selbst zu bezahlen und  
dann zur Erstattung bei der Pflege-
kasse einzureichen.  
Wird der Betrag in einem Kalen-
derjahr nicht ausgeschöpft, kann 
der verbleibende Betrag bis zum 
30. Juni des Folgejahres in An-
spruch genommen werden.  
 
Übrigens: Alle Ihnen zustehenden 
Gelder aus dem Jahr 2019 verfallen 
am 30. Juni 2020.  
 
‘Umsorgt im Alter’ hilft Ihnen 
auch gern unter der  
030-22 01 22 44 – 0. 

Angebote zur  
Unterstützung 
im Alltag 

Info für Pflegebedürftige

 
Obwohl die Deutschen oft als impf-
kritisch gelten, steht doch die Mehr-
heit von ihnen dem Infektionsschutz 
grundsätzlich positiv gegenüber. So 
können laut einer Umfrage der Bun-
deszentrale für gesundheitliche Auf-
klärung (BZgA) unter mehr als 
5.000 Personen zwischen 16 und 85 
Jahren 77 Prozent als Impfbefürwor-
ter bezeichnet werden. Nur sechs 
Prozent lehnen Impfungen eher ab. 
In den letzten fünf Jahren haben sich 
immerhin sieben von zehn Befragten 
impfen lassen - am häufigsten gegen 
Tetanus. Bei Senioren spielt die 
Grippeimpfung ebenfalls eine große 
Rolle. Dass es auch für Keuchhusten 
(Pertussis) eine Impfempfehlung für 
Erwachsene gibt, wusste allerdings 
nur knapp ein Drittel. Dabei ist die 
Krankheit keineswegs harmlos und 
kennt keine Altersgrenzen. 
 
Häufiger Komplikationen  
Tatsächlich sind mittlerweile gut 
zwei Drittel der Keuchhustenpatien-
ten erwachsen, der Altersdurch-
schnitt der Betroffenen ist auf 42 
Jahre gestiegen. Die Ständige Impf-
kommission (STIKO) empfiehlt 
darum allen Erwachsenen einmalig 
eine Impfung gegen Keuchhusten 
mit der nächsten Auffrischung gegen 
Tetanus und Diphtherie. Diese Drei-
fachimpfung hat aber bisher nur et-
wa jeder Dritte in Deutschland er-
halten. Gerade im höheren Alter 

können die wochenlangen, schmerz-
haften Hustenanfälle den Körper ex-
trem anstrengen und die Lebensqua-
lität empfindlich einschränken. Da-
zu steigt bei Senioren aufgrund des 
schwächer werdenden Immunsy-
stems die Gefahr von schweren Ver-
läufen und Komplikationen deutlich 
an. So kann es beim stakkatoartigen 
"Bellen" zu Rippenbrüchen oder In-
kontinenz kommen. Auch Folgeer-
krankungen wie eine Lungenentzün-
dung oder ein Schlaganfall sind 
möglich. Oft brauchen die Betroffe-
nen lange, um wieder fit zu werden. 
Wissenswerte Informationen zu al-
len wichtigen Infektionskrankheiten 
und wie man sich vor diesen am be-
sten schützen kann, gibt es unter 
www.impfen.de. 

Auch die Enkel schützen 
Mit einer Impfung lassen sich solche 
Unannehmlichkeiten vermeiden. 
Außerdem schützt man damit nicht 
nur sich selbst, sondern auch sein 
Umfeld, da man die Krankheit nicht 
mehr übertragen kann. Hier sind vor 
allem Großeltern und Kontaktperso-
nen von aufgrund des zu jungen Le-
bensalters noch nicht geimpften 
Säuglingen gefragt. Für diese kann 
Keuchhusten lebensbedrohlich sein, 
denn sie können durch den zähen 
Schleim in den Bronchien einen 
Atemstillstand erleiden und müssen 
deshalb fast immer zur Überwa-
chung ins Krankenhaus. 

(djd) 

Keuchhusten ist kein Kin-
kerlitzchen. Gerade bei älte-
ren Menschen kann die 
Krankheit gefährlich wer-
den. Eine Impfung schützt.

Keuchhusten gilt oft als „Kinderkrankheit". Dabei sind mittlerweile die meisten 
Betroffenen erwachsen. Senioren leiden besonders stark. 

Foto: djd/GlaxoSmithKline/Shutterstock/Image Point Fr
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Damit Sie in Ihrer gewohnten 
Umgebung bleiben können und 
sich dort wohl und umsorgt füh-
len!  
Der Aufenthalt im Supermarkt, 
Verkehrsmittel, Apotheke oder 
Arzt ist trotz aller Vorsicht ein 
zusätzliches Risiko für Sie.  
Wir bieten Ihnen nicht nur einen 
zuverlässigen Fahrdienst, son-
dern sorgen auch dafür, dass alle 
eingekauften Waren transportiert 
und verstaut werden. Auch Hil-
fen im Haushalt sind weiterhin 
möglich, damit Sie weiterhin ge-
sund bleiben. 
Wir helfen Ihnen sehr gern; neh-
men Sie dazu Kontakt zu uns auf. 
Sie erreichen uns unter der Num-

mer 030 22 01 22 44-0.  Die Ab-
rechnung erfolgt über die Pflege-
kasse oder auch privat.  
 
Sie haben keinen Pflegegrad?-
Auch dabei helfen wir schnell.    

Bleiben Sie zu Hause - Wir 
gehen für Sie einkaufen 

Informationen für Pflegebedürftige 

Das Pflegegrad-Beraterteam un-
ter der Leitung von Pflegefach-
mann Dipl. Pflegewirt André Ai-
mé empfiehlt jetzt einen Antrag 
auf Pflegeleistungen zu stellen.  
Dieser Antrag sollte aber optimal 
vorbereitet werden. Es müssen 
hierfür die pflegebegründenden 
Diagnosen, der Grad der Selb-
ständigkeit, der Umgang mit 
Krankheiten und therapiebeding-
te Anforderungen und vieles wei-
tere mehr gründlich schriftlich 
vorbereitet werden.  
Im Anschluss erfolgt eine telefo-
nische Begutachtung durch den 
MDK. Derzeit erfolgt keine per-
sönliche Begutachtung bei Ihnen 
zu Hause.  
Vereinbaren Sie einen Beratungs-
termin (Kosten 40,00 €). 
Wir ermöglichen eine kontaktlo-
se Beratung, um uns einen Ein-
druck zu verschaffen und wir 
kommen gegebenenfalls kurz zu 
Ihnen nach Hause, um den An-
trag unterschreiben zu lassen. 
Wir fotokopieren bei Ihnen vor 
Ort alle wichtigen Unterlagen 
mit unseren mobilen Geräten, um 
dann im Büro alles für Sie fertig 

zu stellen. Wir bereiten eine Ex-
pertise vor und sind bei einer te-
lefonischen Begutachtung an Ih-
rer Seite, um den passenden Pfle-
gegrad für Sie durchzusetzen. 
So steigt die Wahrscheinlichkeit  
dass Sie schnell den gerechten 
Pflegegrad bekommen und pro-
blemlos Ihre Versorgung organi-
sieren können.        
 

Termine für eine Beratung  
vereinbaren Sie bitte unter:   

 030-22 01 22 44 0.  

Unabhängige Unterstützung durch Profis! 

Damit der Pflegegrad 
bewilligt wird...

Unfälle und Krankheiten machen 
beim Alter keinen Unterschied. Dar-
um ist es jederzeit wichtig, eine Pa-
tientenverfügung zu haben. Doch 
was sind die größten Irrtümer und 
worauf kommt es an? 
Nur ungern setzen wir uns mit 
Krankheit und Krankenhausaufent-
halten auseinander. Wissend, dass es 
mit der Gesundheit schnell und un-
vorhergesehen vorbei sein kann. 
Doch was passiert, wenn man durch 
Krankheit oder einen Unfall selbst 
nicht mehr über seine Belange ent-
scheiden kann? Wer bestimmt über 
die Behandlung, wenn man selbst 
nicht mehr dazu in der Lage ist? 
 
Irrtum Nummer 1: „Dann entschei-
det doch automatisch mein Partner” 
Wiederbelebungsversuche, künstli-
che Ernährung, Dialyse - über all die-
se Maßnahmen müssen andere ent-
scheiden, wenn der Patient es nicht 
mehr selbst kann. Dafür braucht es 
einen Betreuer. Es besteht der Irr-
glaube, dass in einem solchen Fall au-
tomatisch der Ehepartner, die Kin-
der oder bei jungen Erwachsenen die 
Eltern diese Funktion übernehmen. 
Doch Vorsicht: Ehepartner, Kinder 
oder Eltern sind nicht automatisch 
die gesetzlichen Vertreter! Angehöri-
ge können nur entscheiden, wenn sie 
eine Vorsorgevollmacht bekommen 
haben. Dies kann einfach mit einer 
Patientenverfügung geregelt werden. 
 
Irrtum Nummer 2: „Viel zu aufwen-

dig und außerdem brauche ich doch 
bestimmt eine notarielle Beglaubi-
gung” 
Ein weiterer Irrtum ist, dass eine Pa-
tientenverfügung notariell beglau-
bigt werden müsste. Das stimmt so 
nicht. Es genügt ein ausgefüllter, mit 
Datum und Unterschrift versehener 
Patientenverfügungs-Vordruck, um 
auf der sicheren Seite zu stehen. Sol-
che stehen als anwaltlich geprüfte 
Dokumente von Avery Zweckform 
zum Download oder in Form von 
Formularbüchern zur Verfügung. 
Damit verschafft man sich und den 
Angehörigen Klarheit und Rechtssi-
cherheit. 
 
Irrtum Nummer 3: „Lieber allge-
meine Formulierungen verwenden“ 
Spielräume offenlassen und die Pa-
tientenverfügung allgemein formu-
lieren? Keine gute Idee! Das macht 
ein BGH-Urteil von 2016 deutlich. 
Der Bundesgerichtshof entschied in 
einem konkreten Fall, die Formulie-
rung „keine lebensverlängernden 
Maßnahmen“ für sich allein reiche 
nicht aus, um eine durchgeführte 
künstliche Ernährung abzubrechen. 
Deshalb: Auch delikate Entschei-
dungen schon im Vorfeld treffen und 
konkret angeben. Sollten medizini-
sche Fragen aufkommen, empfiehlt 
es sich, einen Hausarzt zu konsultie-
ren. 
Weitere Infos unter  
www.avery-zweckform.com/patien-
tenverfuegung                    (akz-o) 

Auf der sicheren Seite bei  
Patientenverfügungen 

Gesundheits-Tipp

Foto: pixabay.com/akz-o 
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Kommt es zu einer Migräneattacke, 
ist für Betroffene an einen normalen 
Tagesablauf nicht mehr zu denken. 
Im Akutfall helfen nur noch Ruhe 
und Medikamente. Es gibt aber auch 
Möglichkeiten zur Vorbeugung. Eine 
von ihnen ist das Vermeiden von 
Stress. 
 
Ein geregelter Tagesablauf hilft 
Studien zeigen, dass Stress ein Auslö-
ser von Migräneanfällen sein kann. 
Das Interessante: „Die Schmerzat-
tacken treten häufig nicht direkt in 
den Stressphasen auf, sondern sobald 
diese zu Ende sind“, sagt Dr. med. 
Astrid Gendolla, Fachärztin für Neu-
rologie und Schmerztherapie in Es-
sen. „Ein typisches Beispiel dafür ist 
die Migräne am Wochenende, wenn 
die Hektik nachlässt und sich unser 
Tagesrhythmus ändert.“ 
 
Migräne-Trigger vermeiden 
Zur Vorbeugung sei es wichtig, den 
Tagesablauf so geregelt wie möglich 
zu gestalten und ausreichend Raum 
für Erholung zu schaffen. Natürlich 
lässt sich Stress im Alltag nicht im-
mer komplett vermeiden. Dann kön-
nen Methoden wie Autogenes Trai-

ning, Qi Gong oder Progressive 
Muskelentspannung helfen, die nöti-
ge Gelassenheit zu bewahren. Mehr 
zum Thema Migräne finden Sie un-
ter www.kopf-klar.de. 
 
Mit einer Therapie vorbeugen 
Neben dem Vermeiden von Migrä-
ne-Auslösern kann auch eine medi-
kamentöse Therapie dabei helfen, ei-
ner Attacke vorzubeugen. Ein Ansatz 
ist die Behandlung mit Wirkstoffen 
aus der Gruppe der sogenannten 
CGRP-Antikörper (CGRP: Calci-
tonin-Gene-Related-Peptide). „Die 
Antikörper blockieren Botenstoffe, 
die bei einer Migräne an der 
Schmerzauslösung beteiligt sind“, 

sagt Dr. Gendolla. So können bei-
spielsweise Wirkstoffe wie Fremane-
zumab, Galcanezumab oder Erenu-
mab Attacken verhindern oder ihre 
Häufigkeit oder Schmerzhaftigkeit 
verringern. Die Therapie mit der 
monatlichen Injektion kommt für 
Erwachsene infrage, die häufiger als 
vier Tage im Monat von einer Migrä-
ne betroffen sind und bei denen an-
dere prophylaktische Therapien ver-
sagt haben. „Durch eine vorbeugen-
de Therapie kann bei vielen die 
Angst vor der nächsten Attacke ge-
mildert werden. Diese ist neben den 
Anforderungen des Alltags häufig 
ein zusätzlicher Stressfaktor.“ 

(akz-o)  

Migräne: Quälende Kopf-
schmerzen, häufig im Be-
reich der Stirn, Schläfen 
und Augen. Begleitet wer-
den sie in vielen Fällen von 
Licht- und Geräuschemp-
findlichkeit, Übelkeit und Er-
brechen. 

Auch bei Migräne-Schmerzen gibt es 
Möglichkeiten zur Vorbeugung

Gesundheits-Tipp

Bei quälenden Kopfschmerzen ist an einen normalen Tagesablauf nicht zu denken.        Foto: Teva/akz-o 

Zur Vorbeugung ist es wichtig, den Tagesablauf so geregelt wie möglich zu ge-
stalten und ausreichend Raum für Erholung zu schaffen.           Foto: Teva/akz-o

degewo mit 
2019 zufrieden

Berlin

Mit einem positivem Ergebnis 
schloss die degeweo das vergange-
nen Jahr ab. In seiner Sitzung am 4. 
Mai hat der Aufsichtsrat die beiden 
Vorstandsmitglieder Christoph 
Beck und Sandra Wehrmann für 
weitere fünf Jahre zu Vorständen 
der degewo AG bestellt. 
Volker Halsch, Vorsitzender des 
Aufsichtsrates, kommentierte: „Es 
ist eine gute Nachricht für den 
Konzern, dass die erfolgreiche Wei-
terentwicklung bei degewo durch 
Kontinuität im Vorstand auf einer 
festen Basis steht. Ich freue mich 
sehr auf die Zusammenarbeit in 
den kommenden Jahren.“ 
Das zurückliegende Geschäftsjahr 
bezeichneten die beiden Vorstände 
als anspruchsvolles: „Wir haben 
293 Millionen Euro in Neubau 
und  Ankauf von Wohnungen inve-
stiert, unser Bestand ist damit um 
1.599 Einheiten gewachsen. In die 
Bestandspflege sind über 100 Mil-
lionen Euro geflossen. Den erwirt-
schafteten Jahresüberschuss von 
59,5 Millionen werden wir in den 
Ausbau des Bestands und die Be-
wirtschaftung unserer Häuser inve-
stieren“, so Christoph Beck. Seine 
Vorstandskollegin, Sandra Wehr-
mann: „Wir haben uns im vergan-
genen Jahr sehr intensiv für die 
Stärkung des Klimaschutzes einge-
setzt. Wesentliche Bedeutung für 
unser Unternehmen hat auch das 
Thema Digitalisierung. Vor dem 
Hintergrund des weiter wachsen-
den Wohnungsbestands hat dege-
wo zudem die Bestandsbewirt-
schaftung neu ausgerichtet. Für die 
Mieterinnen und Mieter haben wir 
eine zentrale Kundenberatung ein-
gerichtet, die auf die meisten Mie-
teranliegen sehr schnell reagiert.“ 
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Die nächste Ausgabe des Rudower Magazins 
erscheint zum 1. Juli -  

Redaktionsschluss: 19. Juni

In den Zeiten der Corona Pandemie 
macht sich überall Unsicherheit 
breit. Täglich neue Erkenntnisse, vie-
le Meldungen, zweifelhafte Quel-
len… Immer wieder werden wir ge-
fragt, kann ich mich durch mein 
Haustier mit Corona infizieren?  
Fest steht, dass verschiedene Corona 
Viren existieren. Von dem neuarti-
gen Typ, SARS CoV-2, sind Einzel-
fälle positiv getesteter Hauskatzen 
und vereinzelter Wildkatzen in Zoos 
nachgewiesen worden. Teilweise 
zeigten diese Katzen leichte Atem-
wegs-Symptome. Es ist jedoch nicht 
nachgewiesen, dass sich Menschen 
daran infiziert haben.  
Wahrscheinlicher ist, dass der 
Mensch die Katzen angesteckt hat. 
Offenbar spielen diese keine Rolle 
bei der Übertragung der Erkran-
kung. Auch erschreckend ist das Er-

gebnis der Unsicherheit. Tiere wer-
den abgegeben, Freigänger-Katzen 
zu Hause eingesperrt - auch für unse-
re Tiere bedeutet diese aktuelle Si-
tuation eine große Belastung. Wir 
bitten daher um Besonnenheit und 
keine unüberlegten, panischen 
Handlungen zu vollziehen.  
Die geltenden normalen Hygienere-
geln sollten auch unseren Haustieren 
gegenüber beachtet werden. Neh-
men Sie Rücksicht wie auf zweibeini-
ge Fanilienmitglieder. Waschen Sie 
sich regelmäßig  die Hände, husten 
Sie auch ihre Tiere nicht an und ver-
meiden Sie zu engen Körperkontakt, 
wenn sie Erkältungssymptome bei 
sich verspüren.  
Bleiben Sie gesund,  

Ihr Team der Tierarztpraxis  
Im Frauenviertel 

                                               

Experten-Tipp 

Tiere als Infektionsquelle für 
eine Corona-Infektion?

Einzelfälle positiv getesteter Hauskatzen sind vorgekommen, dass sich Men-
schen davon infizieren können, ist aber nicht nachgewiesen.               Foto: pixa-

Die gute Nachricht zuerst: wir sind 
weiterhin für Sie da. 
Damit das so bleiben kann, mußten 
wir unseren Arbeitsalltag zu Ihrem 
und unserem Schutz umstrukturie-
ren. 
Um den nötigenAbstand zueinander 
zu wahren, gibt es nun eine reine 
Terminsprechstunde.  
Bitte rufen Sie uns an, ehe Sie in die 
Praxis kommen möchten. Wir wis-
sen, dass auch dies nicht so einfach 
ist, da wir aus Abstandsgründen mit 
kleiner Besetzung arbeiten und da-
durch nicht jedes Telefonat sofort 
annehmen können. Bitte haben Sie 
Geduld und versuchen es einfach 
noch einmal. 
Das Gleiche gibt für Bestellwünsche. 
Bitte rufen Sie an, wenn sie Medika-
mente, Diätfutter oder Rezepte be-

nötigen - wir bereiten alles gern für 
Sie vor. 
Zur Zeit darf leider nur ein Besucher 
in unser Wartezimmer. Wir hoffen 
auf Ihr Verständnis und ihre Geduld.  
Die Behandlung darf gern durch un-
sere Sprechzimmertür beobachtet 
werden, aber Ihr Liebling muß wäh-
rend der Behandlung mit uns vorlieb 
nehmen. 
In den vergangenen Wochen haben 
wir allen Grund gehabt uns über die 
verständnisvolle, freundliche und 
geduldige Zusammmenarbeit mit 
unseren Tierbesitzern zu freuen. 
Es werden hoffentlich bald wieder 
normalere Zeiten kommen, bis 
dahin bleiben Sie bitte gesund und 
fröhlich. 
Ihr Team der Tierarztpraxis 
 im Frauenviertel D. Meyer 

Covid 19 und die Arbeit  
in der Tierarztpraxis
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Edelstein der Wahrheit 
und innerer Ehrlichkeit

Lenzens Steinkunde: Rauchquarz

Der Rauchquarz gehört in die Groß-
familie der Quarze. Seine rauchige, 
transparente – braune bis durchge-
hend dunkelbraune Farbe hat der 
Rauchquarz durch intensive UV-
Strahlung oder durch geringfügig ra-
dioaktive Strahlung aus dem umlie-
genden Gestein erhalten. Der 
Rauchquarz selbst war und ist nicht 
radioaktiv. Die tiefdunkelbraune bis 
schwarze Variante vom Rauchquarz 

wird sehr selten gefunden und trägt 
den Eigennamen Morion. Bekannte 
Fundstellen für den Rauchquarz sind 
in den Alpinen Regionen der 
Schweiz und Österreich, Südafrika, 
Polar-Ural, Madagaskar und Brasi-
lien. Das Auffinden von Alpinen 
Zerrklüften mit Rauchquarz-Kristal-
len ist in den letzten 30 Jahren nur in 
sehr hohen Lagen möglich. In der 
Schweiz befinden sich die Fundstel-
len oft im ewigen Eis. Beim Heraus-
meißeln der Rauchquarz-Kristalle 
sind die Edelsteinsucher oft auf die 
auftauende Wärme einer Lötlampe 
angewiesen.  
Die esoterische Wirkung vom 
Rauchquarz besteht darin, dass er das 
Muskelsystem und die Gelenke 
stärkt. Dicht am Körper getragen be-
wahrt er vor Erkrankungen der Mus-
keln. Rauchquarz hat die Kraft, un-
aufgearbeitete und verdrängte 
Schwierigkeiten der Vergangenheit 
hervorzuholen und schafft damit die 
Möglichkeit diese zu verarbeiten. Er 
verhilft dazu Alkoholabhängigkeiten 
zu überwinden. Der Rauchquarz ver-
hilft auch dazu, einen ehrlichen Um-
gang mit sich selbst und seinen Mit-
menschen zu pflegen. Er wird deswe-
gen auch als Wahrheitsstein bezeich-
net. Er ermöglicht dem Träger, ehr-
lich und fair zu sein. 
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Hilfe im Trauerfall

Rauchquarz kommt in der Natur 
sehr selten vor, was dazu führte, dass 
von Menschenhand Bergkrystall 
technisch  behandelt  zu  Rauch-
quarz  umgestaltet wird. In Hot 
Springs, Arkansas (USA) existiert ei-
ne Fabrik die aus Bergkrystallen 
Rauchquarze herstellt. Die Bezeich-
nung Arkansas-Rauchquarz deutet 
immer auf eine farbliche Schönung 
hin. Weiterhin kommen aus Rumä-
nien gefälschte “Rauchquarze“ in 
den Mineralienhandel. Diese Rauch-
quarze haben nicht die oben genann-
te Wirkung. In der Schmuckindu-
strie wurde der Rauchquarz gerne als 
Ersatz-Edelstein für den Topas ange-
boten. Phantasiebezeichnung hierfür 
ist der Name Rauchtopas. Bitte ver-
gewissern Sie sich vor dem Kauf ei-
nes Rauchquarzes, ob es sich bei die-
sem Stück um einen naturbelassenen 
Rauchquarz-Kristall handelt. 
Zur energetischen Reinigung emp-
fehlen wir, den Rauchquarz für min-
destens 2 Stunden in Hämatit oder 
für 10 Minuten in trockenes Hima-
laya-Kristall-Salz zu legen. Anschlie-
ßend 2 Stunden in kleinen Bergkry-
stall Trommelsteinen aufladen. Bitte 
denken Sie bei der Salzreinigung von 
Schmuckstücken mit Rauchquarz 
daran, dass die Verschlüsse, Metall-
teile und Fäden vom Salz angegriffen 
werden könnten. 

Klaus Lenz,  
Kraft der Edelsteine Berlin e. V. 

Wegerichstrasse 7 
12357 Berlin (Rudow) 
Tel.: 030 / 720 15 893

In Coronazeiten ergeben sich der-
zeit zwangsweise auch Veränderun-
gen in der Pflegebegutachtung. Wer 
jetzt einen Antrag auf Pflegeleistun-
gen stellt, kann ohne persönliche 
Begutachtung und ohne Hausbe-
such einen Pflegegrad erhalten, bzw. 
in einen höheren eingestuft werden. 
Aufgrund der aktuellen Corona 
Pandemie hat der Medizinische 
Dienst der Krankenkassen auf sei-
ner Internetseite folgende Informa-
tionen veröffentlicht:   
Der MDK schreibt zum Umgang 
mit der Coronavirus-Infektion:  
„Auch der MDK Berlin-Branden-

burg setzt umfangreiche Maßnah-
men zur Bekämpfung der Ausbrei-
tung des Coronavirus um. Entschei-
dend ist jetzt, Infektionsketten zu 
unterbrechen, das Fortschreiten der 
Pandemie zu verlangsamen und so 
eine Überforderung des Gesund-
heitssystems zu verhindern. Wir bit-
ten die Versicherten und unsere 
Partner im Gesundheitswesen herz-
lich um Verständnis und gegebenen-
falls auch um Unterstützung. Wenn 
wir zusammenhalten, kommen wir 
besser durch die Krise. Unsere wich-
tigsten Maßnahmen: 
Keine Hausbesuche mehr in der 

Pflege-Einzelfallbegutachtung.  
Um die besonders verletzliche Per-
sonengruppe der pflegebedürftigen 
Menschen zu schützen, begutachten 
der MDK nicht mehr im Wohnum-
feld bei den Versicherten. Stattdes-
sen nehmen wir die Einstufung in 
Pflegegrade auf Basis der bereits vor-
liegenden Informationen und eines 
ergänzenden Telefoninterviews mit 
den Pflegebedürftigen bzw. ihren 
Bezugspersonen vor. Auf diese Wei-
se werden der zeitnahe Leistungsbe-
zug und die Versorgung sicherge-
stellt.“ 

Auch ohne Hausbesuch möglich
Pflegegrad-Einstufung

Seit dem 11. Mai wurden die Hele-
ne-Nathan-Bibliothek und die drei 
Stadtteilbibliotheken in Neukölln 
teilweise wieder geöffnet. Die Auslei-
he und Rückgabe von Büchern und 
anderen Medien wird dann wieder 
möglich sein. Damit werden zu die-
sem Termin die öffentlichen Biblio-
theken in allen Bezirken und die 
Zentral- und Landesbibliothek Ber-
lin zeitgleich ihre Medien für die  
Berliner bereithalten. 
Die öffentlichen Bibliotheken Ber-
lins waren seit dem 13. März auf-
grund der entsprechenden Verord-
nung des Senats zur Eindämmung 
der Ausbreitung des Coronavirus ge-
schlossen. 
Mit der Teilöffnung der Bibliothe-
ken werden temporäre Einschrän-
kungen gelten. Die konkrete Ausge-
staltung vor Ort wird unterschied-
lich sein. Es wird Bibliotheken mit 
einem reinen Ausgabeschalter und 
andere mit einer Art Selbstausleihe 
geben. Die Organisation ist abhängig 
von den jeweiligen räumlichen Be-
dingungen der einzelnen Standorte. 
Kulturstadträtin Karin Korte: „Ich 
freue mich über die Teilöffnung der 
Bibliotheken. So kehrt ein kleines 
Stück Normalität in den Alltag zu-
rück, wenn man sich das Lieblings-
buch oder ein neues Hörbuch auslei-
hen möchte. Auch für Kinder ist Le-
sen oder Vorlesen gerade in diesen 

Zeiten eine schöne und wichtige 
Freizeitbeschäftigung. So kann man 
die Zeit, die man gezwungenerma-
ßen zuhause verbringen muss, sinn-
voll nutzen.“ 
Alle Regelungen werden rechtzeitig 
auf der Website www.voebb.de ein-
sehbar sein. Hier finden die Kunden 
die temporären Öffnungszeiten und 
Anschriften der geöffneten Biblio-
theksstandorte. Alle Medien sollten 
vorab online bestellt werden.  
Auch diese Funktion ist wieder frei-
geschaltet. Nach der Bestellung er-
hält man eine Benachrichtigung und 
kann dann zielgerichtet in die jewei-
lige Bibliothek kommen. 
Helene-Nathan-Bibliothek 
in den Neukölln Arcaden, Karl-
Marx-Str. 66, 12043 Berlin 
Mo - Fr,  12 Uhr - 19 Uhr, 
Samstag geschlossen 
Bibliothek Britz Süd 
Gutschmidtstr. 33, 12359 Berlin 
Mo, Di, Fr: 13 - 19 Uhr 
Do 8.30 - 16 Uhr 
Mittwoch geschlossen 
Bibliothek im Gemeinschaftshaus 
Bat-Yam-Platz 1, 12353 Berlin 
Mo, Fr: 11 - 15 Uhr 
Di - Do, 13 -19 Uhr 
Stadtteilbibliothek Rudow,  
Bildhauerweg 9, 12355 Berlin,  
Di Mi, Do, 12 Uhr - 18 Uhr 
Mo u. Fr geschlossen. 

Neukölln

Öffentliche Bibliotheken 
seit Mai wieder geöffnet

Kurz-Info

Warnung vor 
Betrügern

Neukölln

Das Bezirksamt Neukölln warnt 
vor Betrügern, die sich als Mitar-
beiter des Gesundheitsamtes ausge-
ben und Tests auf das sogenannte 
Coronavirus anbieten. Neuköllns 
Gesundheitsstadtrat Falko Liecke 
stellt klar: es gibt keine unangekün-
digten oder flächendeckenden 
Tests in Berlin. 
Neuköllns Gesundheitsstadtrat 
Falko Liecke: „Tests auf das Virus 
SARS-CoV-2, das sogenannte Co-
rona-Virus, finden immer nur nach 
vorheriger Kontaktaufnahme 
durch das Gesundheitsamt statt. Es 
gibt keine unangekündigten Tests. 
Getestet wird zudem nur, wer be-
stätigten Kontakt zu einer nach-
weislich infizierten Person hatte 
oder in einem Risikogebiet war 
und Symptome wie Husten, Fieber 
und Atembeschwerden zeigt.“ 
Sollte also jemand an der Tür klin-
geln und einen Corona-Test anbie-
ten, der vielleicht sogar kosten-
pflichtig ist, rät Liecke: „gehen Sie 
darauf nicht ein und rufen sofort 
die Polizei. Lassen Sie sich keine 
Angst machen. Rufen Sie die Poli-
zei.” 



Die nächste Ausgabe ist für 
den 1. Juli 
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Und das gibt es  
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2 x  
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Raten und Gewinnen im Rudower Magazin

und so geht es: 
Lösen Sie den Suchbegriff im 
Rätsel auf der Rückseite 
und senden Sie ihn an: 
 
Rudower Magazin 
Anger 15, 15754 Heidesee 
oder per Fax:  
033 767/899 834 
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Bitte unbedingt Telefonnummer  
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Gewinner der Ausgabe 05  
Lösung: Bluetenmeer 
Gewinner: 
G.u.I. Schmiedecke 
I. Böhm, Köpenicker Str.
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